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Bahnunglück. 

Ein Gerücht, daß über 50 Paſſagiere ge— 
tödtet ſeien! 
Detroit, 15. Febr. 

genſtunde traf hier die Meldung ein, 

daß im Vorſtadtgebiet von Vermilion, 

D., ein Zug der elektriſchen Lake 

Shorebahn, auf welchem 1000 oder 

mehr Paſſagiere waren, verunglückt 

ſei, und daß über 50 Perſonen dabei 
getödtet worden ſeien! 

Wegen des jetzigen ſchlimmen Zu— 
ſtandes der Telephon— und Telegra⸗ 
phenleitungen im nördlichen Ohio 
konnte dieſe Angabe bis jetzt nicht be— 
ſtätigt werden. Man hofft, daß ſie 
übertrieben ſei. 

Detroit, 15. Febr. Es wird jetzt er— 
klärt, daß ſich kein Unglück kataſtro⸗ 
phenartigen Karakters auf einem elek— 
triſchen Zug bei Napoleon, O., ereig— 
nete. Wie es ſcheint, handelte es ſich 
nur um einen leichten Unfall auf der 
„Detroit & Toledo Short Line“; die 
elektriſche Lakeſhorebahn, welche zuerſt 
erwähnt worden war, geht überhaupt 
nicht nach Napoelon. 

Philadelphia, 15. Febr. 86 Meilen 
weſtlich von Harrisburg, Pa., verun— 
glückte ein Achtzehnitunden-Schnell- 
zug, welcher von Chicago nach 
Yort beſtimmt war, auf der Pennſyl— 
vaniabahn. Es ſoll indeß Niemand 
beträchtlich verletzt worden ſein. 

(S päter:) Der Unfall ereignete 
fich furg nach 6 Uhr früh, mährend 
dichter Nebel das Geleife verdunfelte, 
fodaß der Lofomotinführer nicht recht- 
zeitiq die elsftüde bemerkte, melche 
pon dem Hügel herab auf das Bahn 
bett gerollt waren. Fünf Wagaonz, 
darunter drei Schlafiwagen, entgleijten, 
während der lebte Waggon auf dem 
Geleife jtehen blieb. Die Lokomotive 
und die beiden erften Waagons fielen 
auf d die Seite. Alle Poſſagiere — nur 
eine geringe Zahl — befanden ſich noch 
in ihren Schlafſtellen und wurden gar— 
ſtig aufgerüttelt. 

Ein Zug, der um 7:15 Uhr von Ul- 


toona, Pa., abging, beförderte die 
Paffagiere weiter oſtwärts. 
Gilroy, Kal., 15. Febr. Beim Ver: 


ungluden eines Güterzuges 8 Meilen 
füdli von hier wurden Garbin Wei- 
gand von Trinidad, Kolo., und W. ©. 
Ecarle, ein Sigarrenmacher von Berke⸗ 
ley, Kal., getödtet. Sie waren von 
Los Angeles, Kal., aus alö.szblinde 
Paſſagiere“ gereiſt. 
Im ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Das 
Ageordnetenhaustomite für zmifchen- 
Staatlichen und auswärtigen Hanbels- 
verkehr hat fich veranlapt geliehen, dent 
Haus eine Vorlage aünftiq einzuberich- 
ten, welche den Gijenbahnen die Er: 
laubniß gibt, unnütz gewordene Pa— 
piere zu zerſtören. Nach dem Hepburn— 
ſchen Geſetz ſind die Bahngeſellſchaften 
bis jetzt gehalten, jeden Fetzen Papier, 
der mit ihrem Geſchäft in Verbindung 
ſteht, unverletzt aufz ubewahren. 

Vor dem Abgeordnetenhauskomite 
für Bewilligungen machten Beamten, 
die mit der Entdeckung von Verbrechen 
in vier verſchiedenen Regierungszwei— 
gen in Verbindung ſtehen, Ausſagen, 
welche im Weſentlichen darauf hinaus⸗ 
liefen, daß die VBeichränfung für die 

Inätigteit der Geheimdienitleute vom 
Schatzamtsdepartement nicht nad: 
tHeiltq für ihren betreffenden Dienit 
geweſen ſei. 

Die Zeugen waren: Vorſitzender 
Knapp von der Zwiſchenſtaatl. Ver— 
fehräfommiffion, Wın. L. Soleau, 
Ausgabenelerk des Departements für 
Hondel und Arbeit, G. W. Trow— 
bridge, Chef der Zollagenten, und der 
Hilfsſekretär James B. Reynolds vom 
Schatzamt. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus vermwarf Heute 
die Senatövorlage, durch welche da? | 
verfafjungsmäßige Hinderni für Die 
Webernahme des Staatsfefretärsamts 
durch Senator Anor bejeitigt werden 
ſollte. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Abg. 
Mann von Illinois befämpfte die Se: 
natöporlage in Sachen de3 Senators 
finor auf den Grund hin, Daß ber=- 
felbe feiner (Manns) Weberzeugung 
nad auf Grund der Verfaflung do dh 
nicht das Amt des Gtaatsjelretärs 
übernehmen fönne, auch wenn biefe 
Vorlage angenonımen mürbe; die Ver: 
faffung, betonte er, jollte unter feinen 
Umjtänden verlegt werden. 

Auch Clark von Miffouri befampfte 
tie Vorlage, welche ein Attentat auf die 
Verfaffung bilde. 

Clayton (Demotrat) von Alabama 
hatte dagegen, als erfter Redner, zu— 
gunften ber‘ Vorlage geſprochen, was 

aher nichts half. 

Selbſtmord. 

Tacoma, Waſh., 15. Febr. Karl 
Eggert, ein deutſcher Schuhmacher, 55 
Jahre alt, der erſt kürzlich aus Oſh— 
tojb, Wis,, bier eingetroffen war, be» 
ging in einem Hotel an ber Pacifi ic 
Avenue Gelbftmord. durch) Erſchießen, 
während ein Poliziſt draußen auf einer 
Trittleiter ſtand und durch die Thür— 
ſchwelle guckte, und noch drei andere 
Perſonen in der Nähe ſtanden. 

Man glaubt, daß Eggert für etwa 
$20, 000 Eigenthum in Ofbkofh befaß. 

Dfhtojh, Wie., 15. Febr. - Es ift 
bier bis jeht feine BET! über den 


Zu früher Morz, 
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aus Tacoma, Waſh., 
ggert einge— 
troffen. Karl Eggert und ſein Sohn 
Hermann hatten hier zehn Jahre lang 
eine Schneiderei im Erdgeſchoß des 
Freimaurertempels betrieben. Vor drei 
Wochen reiſten ſie weg, muthmaßlich 
nach Marinette, und man hat ſeitdem 
hier nichts von ihnen gehört. 

Karl Egaert war Wittwer und ein 
Krüppel. Er hatte nur den einen 
Sohn Hermann. Diefer beirathete eine 
Frau Bienert von Green Bay, Wis,, 
im ‘ahre 1908, und fie und ihr Sohn 
aus eriter Ehe trieben das Schneider- 
gejchäft hier meiter. Die häuslichen 
Verhältniffe ver Yamilie follen durd)- 
aus angenehme gemwefen fein. 


Zum UAndenten au ‚Maine‘. 


MWafhington, D. K., 15. Febr. Viele 
religiofe, miltlästfihe und patriotifche 
Körperfchaften ehrten Heute das An 
denfen der Leute, welche bei der Kata= 
ftrophe des amerikaniſchen Schlacht— 
Thiffes „Maine“ im Hafen von Ha= 
bana, vor 11 Xahren, den Tod fanden. 
Beſonders eindrucksvoll war die Ge— 
denkfeier in der katholiſchen St. Pa— 
trickskirche dahier. Die weltliche Haupt⸗ 
feier fand im nationalen Arlington— 
Friedhof ſtatt, wo der verabſchiedete 
Kontreadmiral Sigsbee, der Befehls— 
haber jenesSchlachtſchiffes, die Haupt— 
rede hielt. 

Gegen die Wirthſchaften! 


Milwaukee, 15. Febr. Aus Oſhltoſh, 
Wis., wird gemeldet: 
Auch hier hat der Geiſtlichenverband 


einen Lokaloptionsfeldzug eröffnet. 
um allen Schankwirthſchaften in Oſh— 


koſh den Garaus zu machen! Es wird 
Alles aufgeboten, daß bei der Orts— 
wahl im kommenden April dieſe Fra— 
ge den Stimmgebern unterbreitet wird. 
— — — 
Ausland. 





Krieg mit Serbien im März? 
Der öjterreihifhe Premier foll ihn in 

Ausficdht geftellt haben. — Zu Deutſch— 

lands Sinanznöthen. — Admiräle als 

Kläger. — $ürft Blücher muß bledyen. 
(Spezialfabeldepefche der „NR. 9. Staatäzeitung”). 

Berlin, 15. Febr. Heute begann 
por dem zuftändigen Gericht der Be- 
leidigungsprozeß der Apmiräle v. Tir- 
pi, Schmidt, v. Miller, Graf v. Baus 
diffin und Fifchel gegen den mehrge- 
nannten Kapitän a. D. Berger, Her- 
ausgeber des „Blaubuchs Ylgenftein”. 
Die Anklagefchrift war Berger bereits 
furz vor Weihnachten zugeitellt wor= 
den. Das Verfahren wurde eingelets 
tet, nachdem Berger zu Ende Dftober 
einen, in die fchärfjten Ausprüde ge— 
fleideten und direkte Beichulnigungen 
enthaltertden, offenen Brief an den 
Staatsfefretär des Reihsmarineamts, 
Mpmiral v. Tirpib, gerichtet Hatte. 
Berger hatte u. X. behauptet, daß ber 
ihm ungünſtige Spruch des Warine- 
Ehrengerichts, welcher ſeine Verab— 
ſchiedung zur Folge hatte, auf ein wil= 
ſentlich falſches Dienſtatteſt von Ber— 
ger's ehemaligem Vorgeſetzten, Vize— 
Admiral Schmidt, gegründet geweſen 
ſei. Das Blaubuch enthält Ausfälle 
gegen die Kläger und die Verwaltung 
der deutſchen Marine im Allgemeinen. 

Die Ausſichten, daß trotz der vor— 
herrſchenden vielfachen Gegenſätze un— 
ter den Blockparteien des Reichstags 
ſchließlich eine Einigung über die Fi— 
nanzreform zuſtande kommt, geſtalten 
ſich zuſehends beſſer. Die Meldung, 
daß eine vollkommene Verſtändigung 
bereits erzielt worden ſei, iſt indeß 
verfrüht. Die hoffnungsvolle Stim— 
mung wurde erhöht durch die Kunde, 
daß der Unterausſchuß der Steuer— 
kommiſſion nach gründlicher Berathung 
ſich für die ſogenannte Veredelung der 
Matrikularbeiträge entſchieden habe. 
Das entſpricht dem Vorſchlag der Frei— 
konſervativen. 

Durch Spruch der höchſten Inſtanz 
iſt nunmehr die ſeinerzeit gemeldete 
Verurtheilung des Fürſten Gebhard 
Blücher * Wahlſtatt rechtskräftig 
geworden. Das Reichsgericht hat ſo— 
eben die Entſcheidung beſtätigt, laut 
welcher der Fürſt der, gegen ihn klag— 
bar gewordenen Tochier ihr Vermögen 
von 100,000 Mark auszuzahlen Hat. 

Bon den biefigen afademifchen Be: 
börden wird angekündigt, daß als 
nächfter Austaufchprofeflor für Har- 
pard der namhafte Hiftorifer der Ber- 
iner Univefität, Profeflor Eduard 
Meyer, erforen worden ilt. Der Ge- 
lehrte Lieft im laufenden Semejter über 
Quellenfunde zur alten Gejchichte und 
über Hefiod. Zugleich eitet er als ei= 
ner der Direktoren der bijtorijchen Ab- 
theilung des Inftituts für Alterthums: 
funde hiftorifche Uebungen. 

In großer Rüftigfeit feierte Chri- 
ftine Hebbel, die Witt we des, am 13. 
Dezember dabhingeichiedenen Dichters 
Friedrich Hebbel, ihren 92. Geburt3- 
taq. 

Wien, 15. Febr. Ungeheures 
Auffehen erregt eine auf den dem: 
nächjtigen Ausbruch eines Krieges hin- 
deutende Mittheilung, welche von beit: 
unterrichteter Seite verbürgt mirb. 
Darnah Hat jih Minifterpräfident 
Dr. Treiberr v. Bienerth in vertrau= 
tem Kreife dahin ausgeſprochen, daß 
für den Monat März ein bewaffneter 
Konflikt Oeſterreich -Ungarns mit 
Serbien beſtimmt zu erwarten ſei. 
Infolge deſſen ſind beide Regierungen, 
in Wien wie in Budapeſt, eifrig be— 
ſtrebt, eine volle Einigung hinſichtlich 
der verfchie denen ſtreitigen Fragen zu 
exzielen, welche zwiſchen ihnen in der 
Schwebe ſind. 





gemeldeten 

















Ti Montag, den 15. Febriar 1909. — 5 Ahr: d. Ds uhr Ausgabe. 


keinen Hehl daraus, daß gegenüber 
den unaufhörlichen Herausforderungen 
von ſerbiſcher Seite die Geduld bald 
erſchöpft ſein muß. Es iſt nicht nur 
von hier, ſondern auch von anderen 
Mächten aus beim Belgrader Hof al— 
les Erdenkliche aufgeboten worden, um 
die Erhaltung des Friedens ſicher zu 
ſtellen, aber, wie man ſich geſtehen 
muß, ohne Erfolg. 

Man trifft deshalb an den hieſigen 


maßgebenden Stellen die nöthigen 
Vorbereitungen für alle Fälle. 


Die tſchechiſchen Blätter ſuchen, ſich 
in heftigen Ausfälle“ gegen die Regie- 
rung und felbjt gegen das Kaiferhaus 
zu überbieten. Die plößliche Schlie- 
Bung des NReichsrath3 und die Neu 
bildung eines parlamentarifhen Mi- 
nifteriums, unter Webergehung ver 
tichehifchen Heikfporne, haben in der 
tſchechiſchen haupiniftenpreffe eine 
Wuth entfejfelt, die feine Grenzen 
mehr fennt. Alle möglichen Tataren- 
Nachrichten werden in die Welt gefeht, 
um den maßgebenden Gemwalten entiwe= 
der Verlegenheiten zu bereiten oder fie 
Doch zu ärgern. 

So wurde von iſchechiſchen Blät— 
tern die Nachricht verbreitet, daß Erz— 
herzog-Thronfolger Franz Ferdinand 
ſchwer erkrankt ſei. Amtlich wird aber 
erklärt, daß die Nachricht völlig aus 
der Luft gegriffen ſei. Der Erzher— 
zog befinde ſich zu Sankt Moritz in 
der Schweiz, wo er munter und fidel 
dem Winterſport obliege. 

Auch in polniſchen Kreiſen gährt es 
gewaltig. Sie greifen den Landsmann— 
miniſter Dr. Ritter v. Abrahamovicz 
an, weil er in das neue Kabinet Bie— 
nerth eingetreten iſt. Dieſer erklärt, 
daß er ſich nicht herausgraulen laſſe. 

Beriin’s Schreden: 


Angriffe auf Srauensperjonen 
noch immer fort! 

Berlin, 15. Febr. Die geheinniß- 
vollen Angriffe auf Frauensperjonen 
in Berliner Straßen oder in Haus: 
gängen, nach) der Manier der berüchtig- 
ten „Auffchliger" Fälle in London oder 
anderen Städten, mollen fein Ende 
nehmen. 

Auh am Sonntag wurden toieber 
fünf fyrauensperfonen, welche zur ar- 
beitenden Klaffe gehören, hier oder in 
ten Vorjtädten verwundet, und heute 
Vormittag hatte die Gattin eines 
Kaufmanns das gleiche Schiefal. In 
allen diefen Fallen ift der Angreifer 
unbefannt. Webrigens ijt feine der ge= 
ftern und heute angegriffenen Perfonen 
ſchwer verletzt. 

Der erſte dieſer Angriffe ereignete 
fih Sonntag früh im Moabiter Vier: 
tei, und zwar auf offener Straße! Der 
Anareifer ftach fein Opfer in den obe- 
ren Theil des rechten Armes. Eine an- 
dere Frauensperfon wurde Gonntag 
Vormittag im nördlichen Stabtheil 
em einen Dberfchentel verwundet. Ilm 

3 Uhr Sonntag Nachmittag wurde ein 
Mädchen im öftlihen Stadtheil ange- 
griffen; fie wehrte den Streich mit ih- 
rer rechten Hand ab, welche verwundet 
wurde. Am Abend fiel ein „Aufichli= 
ber” die Gattin eines Fleifchers in der 
Vorſiadt Hohenſchönhauſen an. 

Zum Glück brach im letztern Fall die 
Meſſerklinge an dem Korſett der Frau 
ab. Der Angreifer ſchlug ſie aber 
dann bewußtlos und rannie davon; 
eine halbe Stunde ſpäter wurde ſie ge— 
funden und in das Hoſpital gebracht. 

Später am Abend wurde die Gattin 
eines anderen Fleiſchers im weſtlichen 
—— am Oberſchenkel verwun— 

e 

Der Kerl, welcher heute Vormittag 
die Gattin eines Kaufmanns im ſüd— 
lichen Stadtviertel angriff, verwun— 
dete ſie gleichfalls an einem Oberſchen— 
kel und an der einen Hand. 

(Mittags: Schon etwa eine 
Stunde nad) dem letztgenannten Vor— 
fall griffen drei junge Männer ein 
Dienſtmädchen an, und einer ſtach ſie 
in den Unterleib. Das iſt ſchon der 
RE der neuerlichen Angriffe der 
Art 

Die Polizei hat die Belohnung für 
die Ergreifung der Thäter erhöht. 
Auch iſt beſonderer Befehl zur Be— 
ſchützung von Frauensperſonen ertheilt 
worden, welche allein durch die Stra— 
Ben geben. 

Mayasnod niht ruhig! 


Stadt Merito, 15. Febr. Leutnant 
Alejandro Berlin ift mit 50 Mann 
Infanterie nach dem Territorium bon 
Quinana Roo beordert worden, um 
eine Schaar Mayaindianer zu ftellen, 
melde die Anfieblungen fowie aud 
fleinere Abtheilungen Soldaten neuer: 
dings angriffen. Der legte diefer An- 
griffe erfolgte geftern, zimifchen den 
Dörfern San Iſadora und Moxca, 
wobei die Angreifer einen Soldaten 
tödteten und eine Anzahl Mauleſel er— 
beuteten, die mit Armeevorräthen be— 
laden waren. 

Der 139. Geburtstag!t 

Guadalajara, Meixko, 15. Febr. 
Joſe Guadelupe Aleala, welcher der⸗ 
zeit der älteſte Mann der Welt ſein 
ſoll, feierte ſeinen 139. Geburtstag. 

Er wurde in dieſer Stadt geboren, 
40 Jahre ehe Mexiko Republik wurde, 
—* hat alſo in drei Jahrhunderten ge⸗ 
lebt. 


dauern 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

Halifar: Emvreß of Ireland nach —— 

Kopenhagen: Ostar U. nach New 
Am Lizard vorbei: Tantelania, von aiper- 
pool nah New York; Canadıan, von Liverpool 
nad Poiten; Furneifia, von Glasgow nad New 
ort; New Vorl, von Southampton nah Neiv 
ort: Bomeranian, von Habre — Kanada; 
Savoie und Ebicaao, bon Sabre nach Heid 


a 
Baderland von ——— J New 


ri; 
ort. 





In Regierungsfreifen maht man 
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|  Sgweres ehiffsunglüd! 


50 Menfchen ertrinfen. — Dampfer und 
Segelfhiff ftoßen zufammen, 

Algier, Nordafrika, 15. Febr. Ein 
GSegelihiff unbefanntenNamens rann- 
te den belgif hen Dampfer „Auftra= 
lia® mährend eine Sturmes in ben 
Grund, ging aber aud) jelber unter. 

Das Unglüd ereignete fich jhon am 
12. Tyebruar bei der Infel Alberan, im 
Mittelländifhen Meere, 100 Meilen 
* Gibraltar. 

Der geſammte Menſchenverluſt be— 
trug 30 Perſonen, nämlich 16 von der 
„Auſtralia“ und 14 vom Segelſchiff. 

gehn Mitglieder der „Auftralia”- 
Bemannung, die in einem Heinen Boot 
abgeftoßen waren, murden bon dem 
deutſchen Dampfer „Liberia“ auf— 
gegriffen und hierher gebracht. 
Dampfernachrichten. 

Angekommen: 
Heſperian von rg‘ 


California don Neo 
Kaiſerin Auguſte Nllia von 


Liverpool: 

Glasgow: 

— 
New Vorf. 





— 


Rotalbericht. 





Außerhalb der Gerichtsbarteit. 


Anwalt des äh meint, dte „Lribs’’ 
liegen in ‚‚Tiemands Land‘, 


Die Koronerdgefchtoorenen, melche 
feititellen folfen, wer für die Katajtro- 
phe auf der Jackſon'ſchen „Zwiſchen— 
crib“ verantwortlich iſt, befinden ſich 
in einem böſen Dilemma. Die erſte 
Frage, welche ſie zu entſcheiden haben, 
iſt nämlich die: ob die ſtädtiſchen Bau— 
vorſchriften auch für die 14 Meilen 
vom Ufer gelegene „Zwiſchencrib“ und 
ähnliche Waſſerbauten gelten. Herr 
Barrett, der Rechtsberather des Koro— 
ners, hat ein Gutachten hierüber abge— 
geben, dahin lautend, daß die fragli- 
hen Beltimmungen dort draußen feine 
Geltung haben. &3 fei allerdings der 
Stadt durd ein einjchlägiges Gefet 
Gerichtsbarkeit zugejtanden worden 
drei Meilen meit hinaus in den See, 
‚Herr Barrett meint jedoch, dieje Ge- 
richtsbarkeit ſei verwirkt, weil die 
Stadt davon nie Gebrauch gemacht 
habe. 

Herr Barrett iſt der Anſicht, es 
könne umſo weniger die Rede davon 
ſein, daß die Bauvorſchriften auch 
für Waſſerbauten im See gelten ſol— 
len, da z. B. ausdrücklich beſtimmt iſt, 
daß die Brandgrenze im Oſten zu— 
ſammenfallen ſoll mit der Uferlinie. 
— Staatsanwalt Wayman iſt gerade 
entgegengeſetzter Meinung wie Barrett. 
Die Jury wird ſich nun wohl noch an 
irgend einen dritten namhaften Ju— 
riſten um ein Gutachten wenden. 

Ihren Wahrſpruch wird ſie nicht 
vor Mittwoch abgeben, und für den 
Ausbruch des Feuers wird darin Nie— 
mand verantwortlich gemacht werden, 
denn hierüber hat-die Unterfuchung 
nichts Beitimmtes ergeben. 

—⸗— —— 


Verhaftung gerechtfertigt. 


Für den Schutzmann O'Malley, der 
geſtern Abend in Ferris' 5e-Theater an 
der Madiſon Str. den Geſchäftsführer 
Peters verhaftet hat, nimmt Inſpektor 
Lavin in einem Bericht Partei, den er 
über den Fall an den ftellvertretenden 
Polizeichef Schuettler abgeftattet hat. 
O'Malley ſei beauftragt worden, in 
dem Iheater nach dem Rechten zu fe: 
hen. Peters fei ihm in ihroffiter Meile 
gegenübergetreten. D’Malley habe das 
nach der Wache gemeldet und fei dan 
direft angemwiefen worden, zu thun, 
was feines Amtes ift, und fich darin 
ton Niemandem hindern zu laffen. 

Der Fall des Peters wurde heute im 
Stadtgeriht an der Harrifon Straße 
zur Verhandlung aufgerufen. Peters 
war im Augenblid nicht zur Gtelle, 
und es wurde eine Geldbuße von 810 
gegen ihn gebucht. Er fam nachher 
und ließ von feinem Anwalt die Wie- 
teraufnahme des Verfahrens und einen 
Auffhub bis morgen ermirfen. 

—--- 
Ein Schreibfehler, 





Macht die Derurtheilung eines Gauners 
null und nichtig. 


Sm Stadtgericht ift vor Furzem ein 
geriffer. Eugene PB. Manns fchulbig 
befunden torden, einem gemwiffen John 
Merrimeather mittel trügerifcher Ans 
gaben einen Betrag von $200 abge: 
luft zu haben. Der Vertheibiger des 
Mannes appellirte, und der Appellhof 
hat heute das Urtheil umgeftoßen. In 
der Berufungsfchrift wurde nicht be= 
hauptet, daß Manns unfchuldig verur- 
theilt worden fei. Cs murbe nur auf 
einen ylüchtigfeitsfehler in der Antla= 
geihrift, auf die Auslaffung eines 
Workes, aufmerkſam gemacht, wodurch 
der ganze Sinn der Anklage hinfällig 
gemacht wurde. Dieſen Grund hat der 


Appellhof nun gelten laſſen, und 
Manns geht frei aus. 
— — — — 
Das Wetter, 
Iheiliweife bemwöltt 


Chicago und Umgegeno: 
and leichtes Schneegeitöber Senke Abend und 
orgen. Geringer Wedel in der Lufltwärne. 
Mindeittemperatur beute Abend. etiva 20 Grad 
über Null. Xebbaiter Nordoitwind. 
Slinois:  Schmeegeitöber beute‘ Abend, im 
äuberiten füdliden Theil älter. Morgen theils 


weile bemölft. 
Schneegeitöber beute Abend und 
morgen. Im jüdlihen Theil heute Abend Lälter. 
Nieder-Midigan: XIbeilmei 
Adend und morgen, Schneefall im ſüdöſtlichen 
und älter im öftliben Theil beute Abend. Müs 
— — ner wind. 
nſin: Thbeilweiſe bewöllt beute Abend 
und mar en. Se weitlichen Theil morgen jtei- 
SEN Ghicage Tielte fih d — 
n icago itellte ji er Temperaturitgnd 
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Haſchaſch angeblid unfuldig. 


Der betagte Türe bi beftreitet auf dem 
Seugenftand den Knnabenmord. 

Haſſan el Haſchaſch, der 66jährige 
Türke, welcher unter der Anklage des 
Luſtmordes an dem 15 Jahre alten 
griechiſchen Schuhputzer Tuffa Scha— 
ſcheim und der Zerſtückelung der Leiche 
des Knabens, welche bald darauf im 
Abwaſſerkanal gefunden wurde, zur 
Zeit vor Richter Kerſten prozeſſirt 
wird, betrat heute ſelbſt den Zeugen— 
ſtand; ſein Verhör war, da er des 
Engliſchen nur ungenügend mächtig 
iſt, ziemlich zeittaubend. Er ſagte, 
daß er in Konſtantinopel geboren und 
zur Weltausſtellung 1893 nach Chi— 
cago gekommen ſei; ſeitdem wohne er 
hier. Er ernähre ſich mit der Anferti— 
gung und dem Verkauf von ledernen 
Geldbeuteln. 

Am Sonntag, 2. Auguſt, dem Tage 
des Mordes, habe er vom Fleiſcher 
Schweinefleiſch und Zucker geholt und 
den ganzen Tag über gearbeitet; 36 
Geldbeutel habe er angefertigt, und ſie 
ſeien noch in ſeinem Häuschen, 102 
Mather Straße. Es ſei nicht wahr, 
daß er das Kind getödtet habe, oder 
daß er an jenem Tage nach demUnion— 
Bahnhofe gegangen ſei, wie zwei Kna— 
ben ausgeſagt hätten. Er habe 
Schaſcheim an jenem Tage überhaupt 
nicht geſehen. Der Knabe habe ihm 
nie die Schuhe geputzt, die Arbeit habe 
er ſtets ſelber beſorgt, auch habe er auf 
Niemand geſchoſſen, wie Tuffa 
Schaſcheims Spielkameraden Auguſt 
Pardinelli und Dominik Lebriolla 
ausgeſagt hätten. Die Sägen gebrau— 
che er bei Arbeiten in Haus und Hof, 
das Beil zum Fleiſchhacken. Einen 
Revolver habe er wohl im Hauſe, ge— 
brauche ihn aber nicht. Blutflecken am 
Bettuch erklärte der Zeuge damit, daß 
er ſich vierzehn Tage vor dem 2. Au— 
guſt beim Fleiſchhacken geſchnitten und 
das Blut an jenem Tuch abgewiſcht 
habe. Auf letzterem pflege ſein Hünd— 
chen zu ſchlafen. Er habe zwar mit 
Schaſcheims Vater Streit gehabt, nie 
aber gedroht, er werde aus Rache 
Tuffa tödten. 

Der Antrag, dem Vertheidiger die 
in Händen der Polizei befindlichen 
Schlüſſel zu dem Hauſe des Angeklag— 
ten auszuhändigen, wurde vom Richter 
abgelehnt. 

Unter den Zufchauern war Luman 
CE. Mann, welcher nad) der Beendi- 
gung diefes Prozefjes jich unter der 
Antlage der Ermordung der Frau 
Hrances Gilford Thompfon verant- 
mworten joll. 

— ——— 


Angeblich Brandſtiftung. 


Charles Mulbach böſer Abſichten auf das 
Haus ſeiner Gattin beſchuldigt. 





Wegen verſuchter Brandſtiftung 
mußte ſich heute im Gerichtshofe 
Stadtrichter Mancha Bruggemeyers 


an der Marwell Straße der dreißig— 
jährige Charles Mulbach verantwor— 
ten. Er wird beſchuldigt, am 10. 
Oktober vorigen Jahres verſucht zu 
haben, das Haus ſeiner von ihm ge— 
trennt lebenden Gattin, 651 Leapitt 
Straße, in Brand zu fteden. Als Ge- 
heimpoliziften ihn am Freitag in ber 
Nähe des Haufes verhafteten, fanden 
fie eine Menge mit Del aeträntter 
Lumpen in feinem Befit. Sie find 
der Anficht daß er gerade einen zivei- 
ten Verfucdhh machen wollte, das Haus 
in Brand zu Iteden. 





Berflagen die Tante. 





Ste foll dem längjt verjtorbenen Dater 
beraufchende Getränfe verfauft haben. 

Augufte Heberlein, die Befigerin ei= 
ner Wirthichaft an der Chicago Abe. 
und Rufh Straße, ift heute im Su- 
periorgerichte von drei Kindern ihres 
por fünf Jahren verjtorbenen Bruders 
Geo. 3. Lindemann, George, Lizzie 
und Katherine, auf $5000, $2000 und 
53000 Schabenerfag verklagt worden, 
weil fie ihrem Bruder Getränfe ver- 
fauft haben foll, infolge deilen diefer 
angebli ein Zrinter wurde, nicht 
mehr für feine Kinder forgte und vor 
der Zeit jtarb. Die Mutter der Kin- 
der, Nellie Yindemann, fann nicht Ela= 
gen, weil fie fih von ihrem Gatten 
hatte jcheiden laflen. 

— ——— — — 
Glatteis. 





Auf dem eisbededten Bürgerfteige 
por dem Haufe Nr. 8143 ©. Chicago 
Une. alitt heute der 3Sjährige Lofomo- 
tivführer Frank Beal3 aus, fiel und 
brad) das rechte Bein. Er’befindet fich 
in feiner Wohnung Nr. 8035 Escana= 
ba Ave. in ärztlicher Behandlung. 





* Die fünfjährige Laura Adair, Nr. 
820 Bellefort Ave., Dat Bart, ift ge- 
ftern im County-Hofpital den vor 
mehreren Monaten in der elterlichen 
Wohnung erlittenen Brandmwunden er- 
legen. ihre Kleider hatten an der 
Herdflamme Feuer gefangen. 

— — — 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
2838 
Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 


zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Ziel durch die „Kleis 


tn Anzeigen“ ber —— 





Bi 


Abentpos 


Hildicok in Chicago. 





Die „Abendpost”” 
geröffentlicht heute! 


=a53 


Kleine Anzeigen. 








Erflärt, nit mit der Wahl eines 
Schagamtsfelretärs betraut zu fein. 


Franklin MacBeagh genannt. 





Fred W. Ypham behauptet, daß Taft den 
Pojiten einem Chicagoer zugedacht habe. 
— £iberale und Temperenzler im Unter: 
baufe. — Dom Dormahlengejet. 





Frant H. Hitcheod, Vorfigender bes 
republikaniſchen National-Ausſchuſſes 


und künftiger General-Poſtmeiſter im 








ö— — — — — — — — —— — —— —— — — — 


Kabinet William Howard Tafts, traf 
geſtern Abend von New Orleans kom— 
mend in Chicago ein, und politiſche 
Kreiſe brachten ſeine Anweſenheit ſo— 
fort mit der Wahl eines Chicagoers 
für die Stellung des Sekretärs des 
Schatzamts im Kabinet des künftigen 
Oberhauptes der Nation in Verbin— 
dung. Einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ gegenüber, der ihn heute 
Vormitiug im Chicago-Klub auffuchte, 
erklärte Herr Hitchcod, daß er von 
Herrn Taft mit feiner auf die Wahl 
eines Chicagoers zum Schagamtsjefre- 
tär abzielenden Miffion betraut jet, 
und daß er Chicago auf der Rüdreife 
nach dem Diten nur berührt habe, um 
mit Sefretär William Haymward vom 
republifanifchen National = Ausfchufle 
über Angelegenheiten des Ausfchufles 
Rücfprache zu nehmen. Trotz dieſer 
Erklärung fam in politifchen Kreifen 
der Stadt das Gerücht, daß Herr 
Hitcheod in Chicago nad) einem paj- 
fenden Kandidaten für das Porte— 
feuille des Schagamts Umfchau halte, 
nicht zum Schiweigen, und der befannte 
Großfaufmann Franklin Mac Veaah 
wurde vielfach ala der Mann genannt, 
auf den die Wahl des künftigen Präft- 
denten fallen twerbe. 

Das Gerücht fand neue Nahrung, 
als Herr Fred W. Upham, Hilfsfchaß- 
meilter des republifanifchen National- 
ausfchuffes, erklärte, daß Herr Taft 
fih ihm gegenüber wiederholt dahin 
auägejprochen habe, daß die Stellung 
des Schaamtäfetretärs einem Chica- 
goer zufallen folle, und daß der ein— 
zige Bürger der Stadt, der in diefen 
Gejprächen erwähnt worden fei, Herr 
MacBeaah fei. Herr MacVeagh iſt 
ein befannter Golbdemofrat, der aber 
in der lebten Wahl offen für Herrn 
QIaft herausgefommen ift. 

"Auch bezüglich des Geriichts, daß 
Jakob M. Dickinſon, Generalanwalt 
der Illinois Zentralbahn, der wohl in 
Chicago wohnt, aber in Naſhyille, 
Tenn., zuſtändig iſt, die Sellung des 
Kriegsminiſters an Stelle von Lukas 
E. Wright, ebenfalls von Tenneſſee, 
erhalten werde, wollte ſich Herr Hitch— 
cock nicht ausſprechen. 

Pläne der Temperenzler. 

Ein Vorſtoß der in der Anti Sa— 
loon⸗League vereinigten Temperenzler 
in der Legislatur, in der ſie einen An— 
trag auf Einführung von County Lo— 
kal-Option und ein Geſetz, das die 
Durchſuchung nach und Beſchlagnahme 
von geiſtigen Getränken geſtattet, ein— 
bringen werden, iſt nach der Angabe 
von gut unterrichteten Legislaturmit— 
gliedern vor Ernennung der Haus— 
ausſchüſſe für Lizensweſen und für 
Rechtsfragen kaum zu erwarten. Sie 
wollen erſt ſehen, welcher dieſer beiden 
Ausſchüſſe eine ihnen günſtige Mehr— 
heit enthält, um dann an den ihnen 
günſtigſten Ausſchuß ihre Anträge über— 
weiſen zu laſſen. Vorausſichtlich wer— 
den ſie ihre Vorlagen dem Rechtsaus— 
ſchuß zugehen laſſen, der auch in der 
letzten Sitzung der Legislatur von ih— 
nen kontrolirt wurde, als der Abgeord— 
nete Harvey L. Sheldon von Rock 
Falls Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes 
war. Sbhbeldon ſteht gegenwärtig als 
Lobbyiſt in Dienſten der Anti-Saloon 
League. Die den Liberalen freund— 
lichen Elemente im Unterhauſe werden 
vorausſichtlich von Sprecher Shurtleff 
verlangen, daß ihnen im Lizens-Aus— 
ſchuß eine ihrer Zahl entſprechendeVer— 
tretung eingeräumt wird, was ihnen 
eine ſichere Mehrheit ſichern würde. 
Anders ſteht die Sache beim Rechts— 
ausſchuß, der aus allen dem Unter— 
hauje angehörenden Anmälten gebildet 
wird. Von den 14 demofratifchen An= 
mälten im Haufe find 13 den liberalen 
Beitrebungen freundlid. Anders fteht 
e2 mit den republifanifchen Anwälten, 
die dem Ausjhuß angehören werden. 

Deren überwältigende Mehrzahl ift 
den liberalen Beltrebungen entjchieden 
feindlich, und der in Ausficht genom= 
mene Vorfigende des Ausfchuffes Bur- 
nett M. Ehipperfield von Kanton hat 
fi) bereit3 früher als entjchiedener 
Gegner der liberalen Beftrebungen ge- 
zeigt. Während urfprünglich erwartet 
wurde, daß die Iemperenzler ihren 
erften Borjtoß im Senate machen wür- 
den, deflen Lizensausſchuß ihnen ent⸗ 
ſchieden günſtig iſt, gewinnt die Anſicht 
jetzt mehr und mehr die Oberhand, daß 
ſie ihre Vorlagen im Hauſe einbringen 
und an den Senat überweiſen laſſen 
werden. 

Die liberalen Elemente im Hauſe 
werden jeden Antrag der Temperenzler 
mit einem Antrag auf Widerruf des 
Sonntags-Geſetzes und Annahme ei— 
nes Geſetzes, das den Stadträthen von 
Städten und Gemeinderäthen von Ge— 
meinden das Recht gibt, die Sonntags⸗ 
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frage ſelbſt zu regeln, beantworten. 
Gleichzeitig werden ſie einen Antrag 
einbringen, der die Ausſtellung von 
Schankſcheinen an anſtändige Vereine 
und Geſellſchaften geſtattet. Dieſe 
Anträge werden vom Abgeordneten A. 
J. Cermak eingebracht werden. So— 
lange aber die Temperenzler von der 
Anti-Saloon League ſich nicht rühren, 
werden auch die Vertreter der liberalen 
Elemente die figlihe Frage nicht an= 
Schneiden. Die ihnen freundlichen Ab 
geordneten aus den „trodenen“ Bezir- 
fen find mit der Lage in den Landbe= 
äirten foweit ganz zufrieden. Sie find 
fih bewußt, daß die Begeifterung für 
2ofal-Option in den Gemeinden, die 
im vorigen Frühjahr von den „Irode= 
nen“ erobert worden find, bedeutend 
nacgelaflen hat, und daß eine nochma= 
lige Abjtimmung eine bedeutende Ab- 
nahme der „trodenen” Stimmen erges 
ben würde. Gie ziehen troßdem vor, 
die Frage nicht zur Sprache zu bringen, 
folange fie nicht durd) die Gegenpartei 
dazu gezivungen werden. Werden aber 
die Anträge der ITemperenzler einge= 
bradht, jo werden die Liberalen ver= 
langen, daß ihre Vorlagen an den qlei= 
hen Ausschuß gehen und zu gleicher 
Zeit an das Haus berichtet werden. 

Erhöhung der £ijensgebühr verlangt. 

Bis jegt find überhaupt nur zmei 
auf den Gegenjtand bezügliche Anträge 
eingebracht worden. Der Abgeordnete 
George H. Wilfon von Quinch hat ei= 
nen Antrag eingebracht, der das Trin= 
ten von geiftigen Getränfen aus ber 
Trlafche auf Eifenbahnmwagen verbietet. 
Im Genate hat Senator Frank X. 
Zandee von Moline den Antrag ge= 
ftellt, daß die Lizendgebühr, deren 
Mindeftbetrag gegenwärtig durch Ges 
fe auf $500 feſtgeſetzt iſt, auf 531000 
erhöht wird, wovon dem betr. County 
8200 zufallen ſollen. Er hat den An— 
trag damit begründet, daß der Genuß 
geiſtiger Getränke dazu führe, daß 
viele Perſonen auf ihre alten Tage der 
öffentlichen Wohlthätigkeit zur Laſt 
fallen, und daß die Elemente, die da— 
für verantwortlich ſeien, zur Erhal— 
tung dieſer Armen beitragen ſollten. 
Senator Jandus ſetzte durch, daß die 
Berathung dieſes Antrags, der an den 
Lizens-Ausſchuß überwieſen wurde, 
um eine Woche verſchoben wurde. 
Böſe Ausſichten für das Vorwahlenge ſetz. 

Daß das Vorwahlengeſetz vom 
Staatsobergerichte, vor dem heute, wie 
an anderer Stelle berichtet, die Ver— 
handlungen über ſeine Verfaſſungsmä⸗ 
Bigfeit begonnen haben, votausfichtlich 
für verfaflungsiidrig erflärt werden 
wird, war heute in politifchen reifen 
allgemein die Anfıht. Ein befannter 
höherer ftäbtifcher Beamter, der Füh- 
lung mit dem Kollegium des Staat3- 
obergerichtS hat, erflärte heute, daß er 
aus guter Quelle wife, daß das Ge= 
fe dem Untergange gemeiht jei. 

Ehrend für Boutell. 

Der bHiefige Kongrefabg. Henry 
Sherman Boutell wurde bekanntlich 
bom Kongreß dazu auserjehen, am 
legten Donnerftag im Unterhaus der 
Bundesgeſetzgebung die Gedächtnißrede 
auf Abraham Lincoln zu halten. Die 
„Waſhington Poſt“, eines der einfluüß 9 
reichſten Blätter in der Hauptſtadt des 
Landes, widmet Herrn Boutell einen 
Leitartikel, in dem ſie ſagt, daß die 
Wahl des Kongreſſes nicht auf ein der 
Gelegenheit würdigeres Mitglied der 
Illinoiſer Abgeordneten hätte fallen 
können, als eben auf Herrn Boutell, 
der ſeinen Bezirk und ſeinen Heimaths— 
ſtaat jetzt ſchon ſeit 13 Jahren mit der 
höchſten Auszeichnung im Kongreß 
vertrete. Seine Gedächtnißrede ſei 
nicht nur ein höchſt werthvoller Bei— 
trag zur Lincoln-Literatur geweſen, 
ſondern habe auch den edlen Karakter 
und die ideale Denkweiſe ihres Ver— 
faſſers in ein helles Licht geſtellt. 

Siehen Einwände zurück. 

John F. Quinlan, Nr. 141 W. 18. 
Straße, der gegen die Zulaſſung der 
Petition von Georde Sultan, und 
Charles T. Farrar, der gegen die Pe— 
titionen bon Jrwin Hazen und Phi- 
lipp Farley bei der Wahlbehörde Pro- 
tejt erhoben hatte, zogen heute, als die 
Angelegenheit zur Verhandlung fam, 
ihre Einwände zurüd. Sultan bewirbt 
fih in der 9. Ward um die bemofrati= 
ſche, Irwin 22 Philipp Farley 
bewerben ſich in der 35. Ward um die 
republifanifche Alderman-Nomination, 





Sieht Gefpentter, 


Bat infolge fhwerer Nahrungsforgen ver. 3 
Deritand verloren. 
Anfolge fchmerer — 
hat der 34jährige arbeitsloſe Buchbin⸗ 
der Konala Kafimala, Nr. 399 Larras 
bee Straße, den Verftand verloren. Er 
Iprach heute in der Wade an Chicago 
Avenue bor und melbeie dem dienfl- 
thuenden Beamten unter dem — Bi 
tieffter Derfchwiegenheit, daß feine ° 
Frau eigentlich gar micht feine. Zrau, 
jondern eine ih. im Aeußeren, aber ® 
nicht im Karakter fabelhaft ähnliche - 
Perfon fei, die zweifellos bie rechte ° 
Gattin umgebracht habe und fich jeb 
ihm gegenüber als ihr Dpfer auffpiele 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detettives gelangten ne = 
gründlicher Unterfuhung zu 
Ueberzeugung, daß der Aermite terfins 
nig geworben ift, Er wird im Dein 
tionshofpital untergebracht werben, 


Lejet die „Son 





8 ihm angenehm jei.... 
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Odnffeus’ Heimkehr. 


Sumoriftifcher Gefellfchaft3-Roman aus 
Dejterreih. Von Wolf v. Teinad). 


(1. Fortjegung.) 
IL Kapitel, 

Gräfin Sarolta warf Mik Brown 
einen Blie zu, der Mit Brown aber 
nicht im Mindeften aus der Faflung 
brachte, und jagte: „Ich Iaffe bitten.“ 

Mik Bromn öffnete den Suchten- 
leberfaften iwieder und legte ein paar 
En und Mejjer auf den Toiletten- 
iſch. 

Durch die Spiegelthür trat, mit 
jener Elaſtität, die aufmerkſame Zei— 
tungsberichterſtatter gekrönten Häup⸗— 
tern bei Monarchenbegegnungen nach— 
zurühmen pflegen, oder bei ſonſtigen 
Ereigniſſen, bei denen fürſtliche Beine 
Stufen zu einer Kathedrale erſteigen 
oder vom Trittbrette eines Eiſenbahn— 
waggons herabſpringen müſſen, eine 
übermittelgroße, eher magere als 
ſchlanke Dame mit einer ſehr ſchönen 
Büſte und wundervollen Taille, eine 
„fansse maigre.“ Sie mochte etwa 
in der Mitte der Dreißig ſein. 
hatte ein tadellos ſitzendes grünes 


.Tailor⸗Made Kleid an, und einen Hut, 


der geſtern erſt von Redfern aus Paris 
gekommen zu ſein ſchien. In den 
Ohren trug ſie rieſige Perlen. Das 
war die Gräfin Marguerite Kroyſen— 


bach, geborene Prinzeſſin Montebaldo⸗ 
Ihr blaſſes, unregelmäßi— 


Illitzſtein. 
ges, nernöjes Geſicht mit den ver— 
ſchleierten, dunkelbraunen Augen 
ſtrahlte. Sie kam herein mit dem 
ſchwebenden Gange der Herzogin von 
Alençon, der an ihr berühmt war, und 
mit jener fürſtlichen Nobleſſe, ganz 
grande dameé, die ihr gewiſſe Hof— 
rathsgattinnen der Landeshaupiſtadt 
vergeblich abzugucken ſich bemühten, 
umarmte Sarolta lebhaft und hauchte 
einen Kuß auf die Wange ihrer Kou— 
ſine. „Liebe Fee — ſie nannte ihre 
Kouſine Fee, während dieſe ſie mit 
Queen anredete —, ich ſtöre Dich doch 
nicht? Du biſt noch bei der Arbeit, 

wie ich ſehe?“ 
„D nein. Wir find fertig. Nicht 
Miß 


wahr, Miß Brown?“ 
„Jawohl, Frau Gräfin.“ 

Brown begann langſam die Inſtru— 

mente in den Kaſten zu packen. 
Gräfin Kroyſenbach wandte ſich zu 


Miß Brown. „Warum laſſen Sie ſich 


denn gar nicht mehr bei mir ſehen, Miß 
Brown?“ 

„Sch wollie morgen zu Ihnen kom— 
men, gnädigſte Prinzeſſin.“ Miß 
Brown redete die Gräfin nach eng— 
liſcher Manier konſequent als Prin⸗ 
zeſſin an mit der Motivirung, daß 
man in England die geborene Lady 
ſſeis Lady“ nenne, auch wenn ſie 
unter ihrem Stande heirathe. „Wie 
der Menſch geboren iſt, das iſt die 
Hauptſache“, pflegte ſie zu erwidern, 
wenn e8 Jemand wagte, jie auf das 
Unrichtige diefer Titulatur aufmerf- 
= Sam zu maden, „was jpäter aus ihm 
© pird, fommt erft in zmeiter Linie.“ 
Auch war fie der Meinung, daß man 
"jeden Menjchen jo anreben follte, wie 
— a babe 
2 Sıhre lang mich nicht einen 

Be befonnen, meine Herrin als 
Lady MaLeod anzureden, obgleich 
einige, die e& mwilfen mußten, behaupte- 
ten, die Echtheit von feiner Lorbichaft 
 fei zum mindeften zmeifelhaft.“ 

F „hun Sie das“, jagte Gräfin 
 Kropfenbadh lebhaft, „Lommen Sie — 
= nein, ich werde Ihnen unjeren Wagen 
7 fchiden. — Liebe dee, wir fahren näm- 
Hi auf ein paar Tage auf’3 Land Hin> 
"aus na Kroyfendah. Deshalb moll- 
= ken wir au nur rafh im Vorüber> 
E- Hdieu jagen. Haben natürlich 
E rn Mittag noch allerlei zu bes 
> forgen.“ 

F et fragte Sarolta erftaunt. 
© 9a, ich und mein Mann. Darf er 
B. Hereinfommen?“ ; a 

Dein Mann?“ fragte Sarolta ent» 
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Sie | 


„Brookfield 


Wurſt zum 
Frühſtück! 


Oh! ſchön, 


paß auf wie 
ſchnell ich 
angezogen 
bin.“ 


Brookfield Pork Wurſt 
iſt gle ich m ä ß ig von 
Qualität und gerade 
recht gewürzt. Sie wird 
hergeſtellt in dem rein- 
ſten und geſündeſten 
Wurſtraum in Amerika. 
U. S. inſpizirt und 
approbirt. 


Swift & 
Company 


U.S. A. 


ı 
I „ber ich bitte Dich, Yiebe ee, unter 
Verwandten —“ Gräfin Kropjenbad) 
ging rafch nach der Spiegelthür und 
öffnete fie: „Komm nur herein, Kla- 
mor, die quite Sarolta hat nidht3 da= 
gegen.“ 
| Graf Klamor Kroyſenvach, der hin- 
ter der Thür gewartet hatte, kam mit 
| dem gleichen freudigen Olanze auf dem 
Geficht herein, mit dem vorhin feine 
Oattin hereingefchwebt war. Diefer 
fröhliche Glanz war aber das einzige, 
mas er mit feiner hochgeborenen Ge 
| mehlin gemeinfam hatte, im übrigen 
jah der reiche Majoratöherr, der außer 
dem herrlichen Beſitz Kroyſenbach noch 
eine ganze Reihe werthvoller Herrſchaf⸗ 
ten ſein eigen nennen durfte, weniger 
elegant aus als ſein eigener Gutsver— 
walter. Sein rundes Geſicht war 
ebenſo dick und roth wie ſeine mit 
Sommerſproſſen bedeckten Hände. Er 
hatte ſtrohgelbes Haar und große 
Füße, die in knarrenden Stiefeln 
ſtaken. Es war ein unlösbares Räth— 
ſel, warum gerade einzig und allein 
die Stiefel ded Grafen Klamor fnarr: 
| ten, während die Befchuhungen aller 
übrigen ariftofratifchen Männerfüße, 
‚ bie aus dem nämlichen Mufteratelier 
‚ des berühmten böhmifchen „Kunft- 
ſchuhmachers“ Wrzbyd in der Mond: 


: Scheingafjfe ftammten, itumm waren. 


| Das Knarren der Schuhe des Grafen 
ı tlamor bildete ein Hauptgefpräcdh3- 
thema in den Klubs und bei den Thees 
der Damen; Lady MaLeod, die eine 
| ebenfo boshafte Zunge befaß mie ihre 
| ehemalige Kammerjungfer, und die, 
trotzdem ſie jich rühmte, eine Freundin 
ı von Bertha Suttner und Vorjibtende 
| der weiblichen Friedensliga in London 
ı gemefen zu fein, mit Gott und aller 
‚ Welt auf dem Kriegsfuße ftand, be= 
| hauptete, ihr Verwandter Klamor 
; Tönne jebe3 beliebigen Fremden nicht 
| fnarrenden Schuh zum Knarren brin- 
| gen. Er habe auf einer agdpartie bei 
| feinem Freunde, dem Fürften Sergius 
ı Sontfharom, einmal deffen juchten- 
| lederne Morgenfchuhe angezogen, und 
| diefe hätten jich durch diefe einmalige 
Berührung mit den Füßen bed Grafen 
ı Klamor dba3 Anarren derart ans 
| gewöhnt, daß der Fürft fie feinem 
| Kutfcher fchenten mußte. Ueber ben 
geſchlitzten Aeuglein des Grafen ſaß 
eine funkelnde, dickglaſige goldene 
Brille, und die Vorderſeite ſeines rund⸗ 
| lichen Kleinen Körpers alich, wie Laby 

MaLeod fih ausbrüdte, einem eng= 

Yifchen bow window. Der guimüthige 

Graf Kalmor, dem alle diefe und ähn- 

liche Weußerungen natürlih Hinter- 

bracht wurden, ließ fich durch fie nie= 

mal3 au8 feiner zufriedenen Stim- 

mung bringen. Er mar glüdlic, 

menn er eine feiner biden fchmarzen 
| Rigarren rauchen Tonnte, die er ben 
| ganzen Tag nicht auß bem Munde 
| brachte, und lebte in Gedanten entweder 
| auf der Xagd, die er eben Hinter fi 
| ober ber, die er vor fich hatte. Denn 
|er mar der größte Yäger bon ganz 
| Rärnthen („Sagbtrottel” brüdte fich 
Lady MacLeod aus), er hatte Jogar in 
Merfien Steinböde gefchoffen. Laby 
MacLeod pflegte zu vertrauten Freun= 
dinnen fcherzhaft zu äußern, er habe in 
feinem eben überhaupt manden Bod 
aefhoffen, morunter auch die Heirath 
mit der Prinzeſſin Montebaldo⸗Illitz⸗ 
ftein gehörte. 

Gräfin Sarolta hatte faum Zeit, 
Mit Brown abermals einen Blid zu= 
aumerfen. Graf Klamor matjchelte 
auf feinen Inarrenden Stiefeln auf fie 
zu und füßte ihr galant bie Hand. 
„Wunderft Dich wohl, mas? Um biefe 
Sabreszeit! Aber es ift wirklich nö» 
hig. Marguerite muß ein menig 
Zuftveränderung haben; Dr. Wiede- 
maher hat e3 ihr verordnet.“ Er lachte. 
Ein breites, behagliches, zufriedenes 
Lachen. Mit offenem Munde. „Und 
der muß e3 ja miffen. Was?“ 

„Ich hatte neulich in ber, Kirche ei= 
nen meiner befannten Zuftände,“ fagte 
Marguerite mit einem tiefen Seufzer. 

„Du Baft oft folhe Zuftände?” frag 
te Sarolta verwundert, indem fie nicht 
bebachte, daß Marguerite ihr ja no 
gar nicht erflärt Hatte, was für einen 
Zuftand fie meinte. 

Gräfin Kroyfendah mußte fofort, 
daß man ber Kufine von ihrem Obn- 
machtäanfall erzählt und den wahren 
Grund biefes Obnmadtsanfalles zwei⸗ 
fellos angedeutet hatte; e3 hätte nicht 
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der Anweſenheit Miß Bromna be- 
durft, um ihr zu ſagen, auf welchem 
Wege die Geſchichte hergelangt war, 
aber ſie ließ ſich nichts merken. Sie 
richtete ihre verſchleierten Augen eine 
Sekunde lang nach der Decke — einer 
Decke übrigens, auf der ein Paar von 
Mr. Wendworth Patterſon gemalte, 
ftarf verzeichnete Amoretten irgendein 
munderliches Spiel trieben — und er= 
mibderte, troßdem ihr Mann fie fofort 
hätte der Qüge zeihen können, im Tone 
einer vielgeprüften Dulberin: „Leider. 
ch habe deswegen ſogar ſchon Mor— 
phium nehmen müſſen.“ Und indem 
ſie ſich ganz zu Miß Brown wandte, 
an die ihre letzten Worte gleichzeitig 
gerichtet waren: „Hatt' ich nicht einmal 
einen ſolchen Ohnmachtsanfall gerade 
als Sie bei mir waren, Miß Brown?“ 

„Jawohl,“ log Miß Brown ſcham— 
los, indem ſie ihren Pompadour er—⸗ 
griff und ſich nach der Gräfin Sa— 
rolta umdrehte. „Haben Frau Grä— 
fin nicht etwas zu befehlen? Lady 
Mac Leod hatte mich gebeten.“ 

„Nein,“ erwiderte Sarolta. 

Miß Bromwn verbeugte ſich. 

„Alſo ich ſchicke ihnen morgen den 
Wagen,“ ſagte Gräfin Kroyſenbach. 
„Sie müſſen auch meinen Mann be— 
handeln, er vernachläſſigt ſich furcht— 
bar!“ 

Graf Klamor lächelte gutmüthig. 

„Wie Sie befehlen, gnädigſte Prin— 
zeſſin.“ Sie huſchte hinaus. 

„Nun ſetzt Euch, Kinder!“ 

„Wir haben nur eine Minute Zeit,“ 
ſagte Marguerite, indem ſie ſo behag— 
lie und mürdevoll zugleich in einem 
Lehnſtuhle Pla nahm, ala molle fie 
den Reft ihrer Tage in ihm zubrins 
gen. „Wir hatten uns bei Deinem 
Manne gemeldet, aber er hat uns nicht 
borgelaffen. Er arbeitet.“ 

„Er arbeitet ja den ganzen Tag,” 
fagte Sarolta mit einem etwas 
fchmerzliden Lächeln, „ich fehe ihn 
kaum.“ 

Graf Klamor verzog ſein rothes 
rundes, gutmüthiges Geſicht. „Ja, 
wir haben eben zu thun. Er iſt halt 
auch Jäger, grad ſo wie ich. Das iſt 
halt fein fo leichter Beruf. Und wenn 
man bei der Arbeit ift, darf man halt 
nicht geftört werden. Er hat’3 mit den 
niederen Viechern zu thun, grad’ fo 
wie ich mit den höheren.“ 

Ueber Gräfin Marguerites blaffe 
nerpöfe Züge glitt e3 mie Spott und 
Zorn. Diefer „halt nicht To leichte“ 
Beruf ihres Mannes, der ihn mit den 
höheren Viechern fich befchäftigen ließ, 
diefen Viechern, für die er allein In— 
tereffe befaß, und zu denen er au 
nah der Meinung feiner Gemahlin 
einzig und allein gehörte, diefer Beruf 
var e3 gemwejen, der ihren Beziehungen 
zu dem treulofen Tenoriften, während 
Klamor in Perfien Steinböde jaate, 
die Mege geebnet hatte. Aber dieſe 
Beziehungen lagen infolge der uner- 
warteten Vermählung ihres einftigen 
Geliebten mit der reichen Antiquitäs 
tenhändlerstochter nunmehr Hinter ihr. 
Die Gefelfchaft follte willen, daß 
folche Beziehungen überhaupt niemals 
beitanden hatten. Daß fie mit ihrem 
Gatten in zärtlichitem, nie getrübtem 
Einverftändniffe lebte. Deshalb hatte 
fie ihn, der, wenn es fein Beruf erfor= 
derte, mitten in der Nacht aufftand, 
fonft aber bi8 Mittags im Bett liegend 
Zigarren rauchte, gezivungen, mit ihr 
heute diefe Befuchstournde zu unter- 
nehmen, die bei ihrer Kufine begann. 
Sie fiel, wenn auch ein wenig geziwun= 
gen, in das Lachen ihres Gatten, mit 
dem bdiejfer jede feiner Bemerfungn 
ihloß, ein. „Wenn man Klauıor fo 
reden hört, möchte man gar nicht glau= 
ben, was für ein guter Mann er ift. 
Er hat mich rührend mährend diefer 
legten Tage gepflegt. Wie eine Mut- 
ter. Warhhaftig! Und nun opfert er 
fogar eine Jagd bei dem Grafen 
MWurmbrand, nur daß ich in Kroyfen- 
bach nicht allein bin.” 

„Das ift nett,“ fagte Gräfin Sa- 
rolta, die nicht mußte, was fie eigents 
lich von alledem venten follte, 

„A propos,“ fuhr Gräfin Mar= 
guerite leichthin fort, „halt Du fchon 
die neuejte Senfation gehört?" 

„Welche?“ 

„Die Iheaterfenfation.” 

„Wir find ja erft jo kurze Zeit hier 
und nur en passant. ‘ch fenne das 
Iheater faft gar nicht.“ 

„Wir doch auch, aber man geht doch 
manchmal ing Theater. Da ift in der 
Dper ein Tenorift, ich glaube, Kritwa= 
net heißt er — er hat nur eine mittel- 
mäßige Stimme, er ift ein Krapattel- 
tenor — aber eine paffable Figur. Und 
da ift fo eine fleine Choriftin, mit der 
er ein Verhältnig gehabt hat, die Toch- 
ter von dem Gouffleur. Und plöglich 
beirathet er die Zochter von dem 
Lewy.“ 

Gräfin Sarolta heuchelte ein er— 
ſtauntes „ah....“. Aber ſie war ſo 
wenig in der Kunſt der Verſtellung ge— 
übt, daß Marguerite es ihr am Ge— 
ſichte anſah, was ſie von dieſer Hochzeit 
wiſſe. Um ſo richtiger war es, wie in 
allen ſolchen Fällen, mit dem „Muthe 
der Kaltblütigfeit“ von Dingen zu res 
ben, die eine weniger Gemwanbte hätte 
erröthen machen. „Die Hochzeit war 
gerade, al ich in der Kirche biefen 
Ohnmadhtsanfall befam. Und da fol 
die Choriftin, die verlaffene Geliebte, 
mit ihrem Vater auch in der Kirche ge= 
mejen fein, ganz bicht bei vem Bräuti= 
gam und foll dem Krimanet Blide zu- 
geworfen haben. mb jegt foll ber 
Tenorift der Direktion erklärt haben, 
er finge nicht mehr, fobalb biefer 
Souffleur ihm ſouffliere. Er könne 
das Gefiht vor ihm in bem Kaften 
nicht fehen. Die Direktion hat das 
nicht für ernjt genommen und hat ben 
Souffleur doch wieder foufflieren laf- 
fen. Und da ift Krimanef vorgejtern 
richtig fteden geblieben. JYegt weiß die 
Direktion nicht, was fie thun foll. Ih— 
ren Krabatteltenor braucht fie, aber 


ihren Souffleur fann fie auh nicht 


entlaffen. Ich bin begierig, waß nun 
werben wird.“ 


(Fortfegung folgt) 


Spezielle Notiz! 
Dr. Bart verlängert jeine große 


Offerte an die Schwachen 
und Kranfen. 


Freie Behandlung big geheilt. 


‚ Wegen ber großen Anzahl von Ba- 
tienten die Dr. Bart in den lebten 
zehn Tagen nicht fonfultiren konnten, 
mweil ihnen fo viele zuborgefommen 
waren, und ba er viele, die nicht war- 
ten fonnten, erfucht hat, in den nädj- 
ften 30 Iagen wieder borzufprechen 
unter ber freien Offerte, jo will Dr. 
Bart jebt fein Verjprechen halten und 
alle Vorfprechenden gleich behandeln, 
und hat daher feine freieBehandlung3- 
Offerte um 30 Tage verlängert. 

Der Zmed diejer liberalen Offerte 
ift, die vielen Leute, die erjt fürzlich 
aufmerffam darauf geworden find, mit 
der Thatjache befannt zu machen, daß 
Dr. Bark mirklih die großar- 
tigite,einfadfteunderfolg- 
reichte Methode in Chicago in der 
Behandlung und Heilung der nachbe- 
nannten Krankheiten befit, nämlich: 
Nervofität in den verjchiedenften For— 
men, Nieren= und Blafenleiden, Haut- 
franfheiten, Gejchwüren, meiblichen 
Leiden, Blutvergiftung, SKatarrh, 
Ohrenklingen, Bruft- und Zungenlei- 


den und alle allgemeinen Schmäcdhen | 


des Körpers, die durch MWebertretung 
der Gejundheitägefege entjtehen. Biele 
bon Euch, die alle fogenannten Be- 
bandlungen nutlo3 verfuchten, werden 
erfahren, daß Dr. Bart’3 neue Metho- 
den ein mwirflicher Segen find. 
Beachtet, ed wird nichts für Konful- 
tation, Unterfuhung und Behandlun- 
gen berechnet, vorausgeſetzt, Ihr ſprecht 
an und vor dem 12. März vor, em— 
pfehlt die Behandlung einfach Euren 
Freunden, nachdem Ihr kurirt ſeid. 
Alle Medizinen zu einem 
billigeren Preis ala an- 
derämoperabfolgt. 


Lejet was die Geheilten jagen. 
NRheumatifhe Schmerzen in einer Be- 
handlung geheilt. 

Herr Anton Driehaus, 798 Arteftian Upe., 
Chicago, jagt: „Während ungefähr einer 
Woche litt ich an großen Schmerzen in mei— 
nem rechten Bein. Da ich nicht mehr wußte, 
twas ich anfangen follte begab ich mid) in Dr. 
Bart’3 Behandlung. Der erfte Bejuch heilte 
mich vollftändig, Dr. Bar felbft war er: 
ftaunt, als ich ihn jpäter auffuchte, daß eine 
Behandlung mich geheilt hatte. Ach Fann 
meinen Freunden Dr. Bark’3 Behandlung 
nicht warm genug empfehlen.“ 

Nierenleiden und Waiferfuicht geheilt. 

Herr Guftand Lang, 1718 Armitage Ave., 
Chicago, fagt: „Seit Monaten litt ich an 
meinen Nieren und einer Anfchwellung der 
Füße. Sch fühlte mich fo jchlecht, dak ich 
mein Gejchäft aufgeben mußte, und einmal 
war ich bange, daß ich nie ivieder beijer tvers 
den würde; da hörte ich von Dr. Bart, bes 
gab mich in feine Behandlung und bin jet 
geheilt. Nett bin ich wieder im Gejchäft thä- 
tig und befinde mich fein. Ach empfehle Dr. 
Bar all meinen leidenden Freunden, denn 
id weiß, er wird fie ehrlich behandeln.“ 

Zur Beachtung! Dr. Bark’3 Dffices 
befinden fich beftändig in dem Derter- 
Gebäude, 84 Dit Adams Gtr., 2. 
Sloor, Zimmer Nr. 21 und 22 (gegen- 
über The Fair). Sprechſtunden: Täg— 
lich 9 Uhr Vorm. bis 4:30 Nachm. 
Mittwochs und Samſtags iſt die Office 
von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends, 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr offen. 
Die obigen Zeugniſſe ſind echt und 
wahr. Neue erſcheinen von Zeit zu 
Zeit. Sie ſind voll von menſchlichem 
Intereſſe. 


Loralbericht. 


Vernon Vooths Abwehr. 


Der Fiſchtruſt-Magnat geſteht grobe Fehler 
zu, ſteift ſich aber auf ſeine Ehrlichkeit. 
W. Vernon Booth, Präſident der 
bankerotten Fiſch-Großhandlung, de— 
ren Buchfälſchungen großes Aufſehen 
machen, hat auf die Verdächtigungen 
geantwortet, daß nicht der Maſſever— 
walter, ſondern die Gläubiger die Ko— 
ſten der Unterſuchung der Geſchäfts— 
führung tragen ſollten, und daß die 
Maſchinerie des Bundesgerichtes unge⸗ 
ſetzlich und zum Nachtheil der Beſtände 
der Firma verwendet werde. Er habe 
in der Leitung der Firma grobe Feh— 
ler gemacht, ſei aber krank und lange 
von der Stadt abweſend geweſen, habe 
auch keine Ahnung gehabt, daß die 
von ihm unterzeichneten Ausweiſe über 
den Stand des Geſchäftes, auf die hin 
die Banken weitere Darlehen gewähr⸗ 
ten, nicht ehrlich und nicht in der übli— 
chen Weiſe angefertigt worden ſeien. 
Wenn er eine ſtrafbare Handlung be— 
gangen habe, ſolle er angeklagt und 
prozeſſirt werden. Er ſei jederzeit be— 
reit, fich zu vertheibigen, aber er prote= 
ftire dagegen, daß fein guter Ruf in 
der Weile zerjtör' merde, mie e8 jebt 
gejchehe. Darauf hat Falob Newman, 
Anwalt des Gläubigerausfchuffes, ge- 
antwortet, daß Herrn Booth’3 Erflä- 
rung „Blech“ fei, von Anfang bis zu 
Ende. Die Bunbesgerichte mürben 
nit gebraudt, um irgend Jemand 
böswillig zu verfolgen. 
— 
Deutſches Voltstheater. 


Trotz der ungünſtigen Witterung 
war geſtern Abend die Theater-Vor— 
ſtellung der Lale View⸗Theatergeſell⸗ 
ſchaft in der Sozialen Turnhalle recht 
gut beſucht. Das zur Aufführung ge— 
langte Luſtſpiel mit Geſang und Tanz 
in 5 Akten: „Menſch, bezahle Deine 
Schulden!“ erfuhr eine recht gute MWie- 
bergabe, und bejonderz zeichneten fich 

rr Chriftian Schober und Frau 

Ima GerladBogel in den Haupts 
rollen aus. Das Publitum amüftrte 
fi töftlih und fam nicht aus bem 
Lachen heraus. Befonderen Beifall 
fand "ber eingelegte Kirchweih-Tanz. 
Die 6. Abonnements-Vorftellung der 
Gefelfhaft findet am 28. Februar in 
derjelben Halle ftatt. 
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ſoll ihnen gleich die ganzeHand reichen. 


* 


Entsheidung fehl bevor. 


Verhandlungen übers Borwahlen- 
gefeshaben in Springfield begonnen. 


Aft e8 verfaffungsgemäß? 


Sollte der Gerichtshof dies verneinen, fo 
würde hier ein böfes Durcheinander ent- 
ftehen. — Auch für Hopfins fteht dabei 
viel auf dem Spiel. 


Verhandlungen Über Die Frage, ob 
DAS Neue SSpTiwugieugejeg Decjajjuigse 
mapıg ıjt, vegannen yeure Bormiutag 
vor wert Olduipvvergesigi m Spring- 
field, und Bolitifer aller Parteien 
bliden mit Erwartung nad) ber 
Staatshauptjtadt, da man annimmt, 
daß die Entjcheidung der Richter über 
das Gejeg nicht lange auf fich warten 
lafjen wird. Am meijten interefjirt 
find natürlich die angeflagten Politiker 
der MWeitjeite, die fich wegen angeblicher 
Verlegungen des Vorwahlengeſetzes, 
Wahlbetriügereien, Meineids uſw., in 
Unklagezuitand befinden. Clarence ©. 
Darromw, ihr Vertreter, der das Gefeh 
angreifen wird, und Gonderjtaatsan= 
walt Frank J. Löſch jr. der es ver— 
theidigen wird, begaben ſich geſtern 
Abend in Begleitung von Gehilfen 
und bewaffnet mit einer Wagenladung 
von Geſetzbüchern nac, der Staats— 
hauptſtadt. 

Außerordentlich viel hängt von der 
Entſcheidung des Staatsobergerichts 
ab, die nach einer hier verbreiteten An— 
ſicht bald nach Beendigung der Ver— 
handlungen erfolgen wird. Nicht nur 
wird der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
der angeklagten Politiker der Weſtſeite 
ein Ende gemacht, wenn das Geſetz 
vom höchſten Gerichtshofe des Staates 
umgeſtoßen wird, auch die Vorberei— 
tungen und Pläne für die Vorwahlen 
behufs Erwählung von Kandidaten 
für Stadtämter, für den Stadtrath 
und für Richterämter werden über den 
Haufen geworfen. Alle Mühen des 
Sonderſtaatsanwalts und der Son— 
der-Orandjury, melche die angeblichen 
Mahlbetrügereien unterfucht haben, 
find in diefem alle vergeblich, da mit 
einer Ungiltigfeitserflärung des Vor 
mwahlengefeges auch die Antlagen we— 
gen Uebertretung feiner Bejtimmungen 
fallen. 

Republifaner find vorbereitet. 


Für Coof County würde die Ungil- 
tigfeitserflärung des Gefetes ein wah- 
res Chaos bedeuten. Mehrere Vor 
mwahlen und Wahlen ftehen vor der 
Ihür. Als erfte die Vorwahl am 23. 
Tebruar, in der die Kandidaten für 
Stabtämter und den Stabtrath ausge— 
wählt werden follen. hnen folgen im 
April die Vorwahlen, in denen bie 
Kandidaten für Richterämter ausge— 
wählt werden. Beamte der Wahlbe- 
hörde erflären, daß menn der höchite 
Gerichtähof des Staates das Gefet für 
verfafjungsmidrig erflärt, bie Vor— 
mwahlen gemäß den Beitimmungen des 
alten Vorwahlengeſetzes vom Jahre 
1898 abgehalten werden müſſen, d. h. 
daß Konvente, deren Delegaten er— 
wählt werden müſſen, ſtattfinden müſ— 
ſen. Die anderen Counties des Staa— 
tes, von denen faſt keines dies frühere 
Vorwahlengeſetz angenommen hat, 
würden für die Vorwahlen überhaupt 
keine Vorſchriften haben. Auch die 
Richterkandidaten würden nach der al⸗ 
ten Methode erwählt werden. 

Die republikaniſche Parteileitung 
rechnet bereits mit einer ungünſtigen 
Entſcheidung des Staatsobergerichts 
und trifft Vorbereitungen für die Ab— 
haltung von Konventen nach der alten 
Methode. 

Wichtig für Senator Hopkins. 

Eine weitere Folge der Ungiltig— 
keitserklärung des Geſetzes würde eine 
Erneuerung der heißen Kämpf ſein, 
welche der Annahme des Vorwahlenge— 
ſetzes in der letzten Sitzung der Legis- 
latur vorausgingen. Nicht weniger 
wichtig iſt der Einfluß, den eine dem 
Geſetz ungünſtige Entſcheidung auf den 
Kampf um den Sitz im Bundesſenate 
haben würde. Die Anhänger Senator 
Hopkins' behaupten, daß die Abſtim—⸗ 
mung vom 8. Auguſt die Wünſche der 
Bevölkerung zum Ausdruck gebracht 
und daß dieſe ſich für den Senator 
erklärt habe. Sollte das Geſetz für 
ungiltig erklärt werden, ſo würde je— 
denfalls ein großer Theil ſeiner An— 
hänger, der ſich jetzt durch das Reſultat 
der Vorwahl am 8. Auguſt gebunden 
erachtet, von ihm abfallen. 


Brownes Angreiferin wird klagen. 

Frl. Ella Chriſtie, alias Florence 
Miller, das „Mädchen in Blau“, wel: 
he durch ihre Anklagen gegen ben 
Führer der Minderheit Lee DMeil 
Bromne fo viel Staub aufgemirbelt 
bat, verließ am Samitag die Stabt 
und begab fich nad Springfield. Sie 
wird gegen Bromne tlagbar merben. 
Welcher Art die Klage gegen den Yüh- 
rer der Demofraten im Unterhaufe fein 
wird, mollte fie nicht angeben, erklärte 
aber, daß ihr zwei Wege offen ftänden. 
Eine Klage mükte in der Heimathftabt 
Bromne’s, Ditamwa, anhängig gemacht 
werden, während bie andere borauss= 
fichtlich in Springfielo cingeleitet wers 
den mürbe. 


— 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europãiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Markt...$23.82 

Defterreidh: 100 Kronen... 20.35 

Schweiz 100 Franca 19.42 

Holland: 100 Gulden....... 40.38 

Dänemark: 100 Rroners.... 26.90 

Rupland: 100 Rubel . 51.75 


— Bei den Werfen eines edhien 
umoriften bört mandjer über ben 
ber Weisheit nicht. 


Vebruar 109. =. 


„Name, HU die Speife die aus 


Kanonen geſchoſen 


wird“ 


Das ift mad Myriaden von Kindern jett jeden Tag zu Müts 


tern jagen. 


Denn nie bat eine Nahrung die Kinder fo entzüdt wie diefe. 


Aber fie ilt mehr al3 verlodend. 


Sie ift da3 verdaulichite 


Getreide das ein Kind je gegejien. 
Jedes Stärkekernchen iſt erplodirt, fo daß die Verdauungss 


fäfte fofort eintirfen fünnen. 


Servirt einmal Diefe Nahrung, und fragt die Kinder welche 
Nahrung fie das nächte Mal haben wollen. 


Genaue Größe der Körner nachdem fie aufgeblafen find, 


Quaker Puffed Wheat, 100 
Quaker Puffed Rice, 130 


Dies iſt die Nahrung, die Prof. Anderſon, 


früher an der 


Columbia Univerſität, erfunden hat. 


Er bringt das ganze Getreide 


in dverſiegelte Kanonen. 


Dreht die Kanonen dann 60 Minuten in einer Hitze von 550 


Die Feuchtigkeit im Getreide wird unter furchtbarem Druck 

zu Dampf. Dann wird die Kanone abgefeuert, 
Augenblidlich bläft die Exrplofion da Getreide auf zum Acht: 
fachen, feiner früheren Größe. Aber die Hülfe tft ungebrocden: die 
Form unverändert. E3 ijt doppelt jo gut al3 irgend etwas da3 


Ahr je gegeflen habt. 


Alle Batente Fontrollirt von The Qualer Dat3 Company. 


Deutiihes Theater, 


Schnitzlers „Liebelei“, und „Zum Ein 
ſiedler“, von Jacobſon. 


Donnerſtag: Klaſſiker⸗Matinee; nächſten 


Luſtſpiel „Das alte Heim“ gegeben 
werden, eine Genuß verheißende Aus— 


ſicht. 


— — —⸗— —— —— 
Ald. Kohout beigeſetzi. 


Sonntag: „„Das alte heim“, von Esmann. Kollegen, Freunde und ſtädtiſche Beamte 


Die deutſche Vorſtellung in Powers 
iſt geſtern Abend nicht ſehr zahlreich 


erweiſen ihm die letzte Ehre. 


Kollegen und Freunde, ſtädtiſche 


beſucht geweſen, aber ausreichendet Beamte und Nachbarn, politiſche An— 
Entſchuldigungsgrund dafür dürfte in hänger und politiſche Gegner verſam— 


den Witterungsverhältniſſen ſich fin⸗ 
den laſſen, die in der That nicht gera⸗ 
de dazu einluden, ſich in die Nacht hin— 
auszuwagen. 

Zur Aufführung angeſetzt war 
Schnitzlers Wiener Lebensbild „Liebes 
lei“ und Jacobſons prächtiger Einatter 
„Zum Einfiebler“. Beide Stüde mur- 
den bortrefflich gegeben. An ber Dar: 
bietung des erften könnte man allen- 


melten jich gejtern im Heime Ald. %o- 
ſeph F. Kohouts am Douglas Blod., 
um dem Dahingeſchiedenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Sowohl Mayor 
Buſſe als auch ſein Vorgänger Ed— 
ward F. Dunne, deſſen Anſichten der 
Verſtorbene oft im Stadtrath vertre— 
ten hatte, waren anweſend. Die Fak— 
tion der demokratiſchen Partei der 34. 
Ward, die ihm im Leben feindlich ge— 


falls ausſetzen, daß von den darjtellen= \ jtanden hat, war vertreten. Die demo— 


den Kräften der Wiener Lolalton nicht 
getroffen wurde; aber das Gtüd iſt 


kratiſche Partei der Ward hatte ein 
großes Blumenſtück geſandt. Zahl— 


am Ende auch keine bloße Dialektko⸗ reiche Angehörige der Partei, die einen 
mödie, und ſo war der beregte Mangel thätigen Antheil an der Politik neh— 
nur von fehr untergeorbneter VBedeus | men, waren vertreten. Sehr zahlreich 


tung. Herr Bolten und Frl. ‚Kraufe, 
melche bie beiden Hauptrollen innehat- 


| bertreten mar die Polizei, für die fich 
ı der verftorbene Stabtvater im Stabt- 


ten, führten diefe burdhaus im Geifte | rathe oft verwandt hat. Die Leichen- 
der Dichtung dur. Vorzüglich wurde | rede Hielt Paftor Frank G. Bruner. 
bon Heren Dufchat die eindrudsnolle | Die Veifegung fand auf dem böhmi- 
Bartie des trefflihen Papa Weirich | fchen Friedhof ftatt. 


zur Geltung gebracht, und daß Frl. 
Beringer es beſtens verftanden hat, bie 
biedere Madame Binder zu verförpern, 
verfteht fich am Rande. Eine recht an- 
erfennensmwerthe Leiftung mar auch die 
tes Herrn Rub in der keineswegs 
leichten Rolle des finelen Herrn „Theo: 
dor”, und Frl. Yorfter war als bie 
„Schlager-Mizi” volltommen auf ih- 
rem Pla. Herr Sprotte hatte in dem 
Schnigler’fhen Stüde nur wenig zu 
thun. Er brauchte nur ala eine Ver- 


| 
| 
| 


förperung ber ftrafenden Gerechtigkeit, | 
als eine männliche Erinnye fozufagen, 
neſt aus Portland-Zement, wie die Aus— 


drohend über die Bühne zu ſchreiten, 
aber er ſchritt und drohte gut. 

Die ernſte Stimmung, welche ſich 
des Publikums unwiderſtehlich bemäch— 
tigt hatte, während ed 
auf der Bühne in fich zufammenfant 
mit dem Jammerrufe: „Sie kommt 
nicht mwieber!“, Töfte fich bald mieder 
auf unter der freundliden Wirkung 
des Einafters, mit dem die Vorftellung 
abgeſchloſſen wurde. 
Herr Sprotte und Frl. Beringer ein 
Silber-Brautpaar zu ſpielen, das die 
idylliſche Herberge wieder aufſucht, wo 
es vor fünfundzwanzig Jahren auf 
der Hochzeitsreiſe die erſte Raſt ge— 
halten. Durch eine Unachtſamkeit der 
Verwaltung des Gaſthauſes wird auch 
ein „grünes Brautpaar“ (Herr Bolten 
und Frl. Krauſe) in dem Zimmer ein— 
quartiert, das die geſetzten älteren 
Herrſchaften bereits in Beſchlag ge— 
nommen. Die Zeichnung beider Paare 
iſt dem Verfaſſer ausgezeichnet gelun⸗ 
gen, und die genannten darſtellenden 
Kräfte haben es verſtanden, dieſer 
Zeichnung in vollem Maße gerecht zu 
werden. Außer den vier Gäſten wirkt 
in dem hübſchen kleinen Stück nur noch 
etwas Bedienung mit, und die wurde 


| 
| 


von Herrn Rub und Fıl. Forfter jehr | 


gut bejorat. 


Als nächfte Nummer fteht nun auf 


dem Spielplan de3 beutfchen Theaters 
bie für nächften Donnerftag anberaum- 
te Klaffiter-Matine. Dabei mirb 
Heinrih don Kleiſts hiſtoriſches 
Schaufpiel „Bring Friedrich von Hom- 
burg“ aufgeführt werden. Der Bor- 
verkauf von Eintrittäfarten hat heute 


Bementausftelung. 


Wird überrafhende Beweife für die Der- 
wendbarfeit des Sements enthalten. 


Die jährliche Zementausftellung, die 
am 13. Februar im Eolifeum eröffnet 
werben tird, mirb einen leberblid 
farüber geben, mie mannigfach ich 
VBortland- Zement verwenden läßt. Sei- 
ne Verwendung für Vürgerfteige und 
beim Bau von Häufern, die theilmeife 
oder ganz aus ihm hergeftellt find, ijt 
befannt. Dagegen dürfte ein Hühner- 


ftellung e3 aufzumeifen Haben wird, 
fiherlidh den Reiz der Neuheit für fich 
haben. Wandtafeln aus Zement, mel: 
he ber altehrwürdigen Schiefertafel 
ber Schulen den Pla ftreitig machen, 
Ubfallbehälter, die feuerficher find, 
nicht zerfallen und fich leicht reinigen 
leffen, und Brunnen aus Zement find 
andere Gegenftände, melche die Aus- 


Darin hatten | ftellung aufzumeifen haben wird, 


—-1+9 — 
Auditorium wird geichloffen. 


Die Congreß Hotel Co. will den am 
30. September ablaufenden Pachtver⸗ 
trag für das ſeit 1890 von ihr gelei⸗ 
tete Auditorlum Hotel nicht erneuern, 
weil der Betrieb fich feit einigen Jah⸗ 
ten nicht mehr gelohnt hat. Die Gefell- 
Ihaft hat auch feit fieben Jahren nichts 
mebr für die Erneuerung ber Eintich- 
tung gethan, wohl aber große Sum- 
men auf ben ich gut bezahlenden Aubi- 
torium Anner angewendet. Zahlreiche 
reihe Ehepaare und SYunagefellen, 
melche feit Jahr und Tag in dem Au: 
bitorium Hotel gewohnt Haben, wer— 
ben baburch heimathlo3 werben. Maz 
aus dem Gebäude werben mirb, ift 
noch zweifelhaft. 


Kirhweibe in Epanfton. 


Die neue evangelifche Gemetndekirche 
an der Wesley Avenue und Crane Str. 
in Evanfton wurde geftern eingeweiht. 
Die Weihprebigt hielt Paftor G, Nie- 
mann, Superintendent be3 Nord⸗Illi⸗ 
noiſer Synodalbezirks, auch Paſtot D. 


an der Kaſſe von Powers' Theater be⸗ Irwin vom Seminar in Elmhurſt hielt 


gonnen. — Nächſten Sonntäg wird, 
zum erſten Male in Chicago, Esmanns 


CASTORIA füsiipusiker. _Trügtäe 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt "mn 


— 


eine Predigt. Herr J. ©, be 
iſt der Paſtor der Gemeinde. u 
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Tolegraphifige Depefien. 


Geliefert bon ber "Associsted Press”. 
Inlaud. ! 


Der richtige Winter! 


Kälte im Nordweften, Schneetreiben im 
Südweften. 


St. Baul, 15. Febr. Elf Grad un- 
ter Null zeigte heute Vormittag hier 
das amtliche Thermometer. 

Züge von Chicago und anderen 
füdlichen Pläße haben 2 bis 18 Stun 
den Berfpätung. 

Huron, Süddafota, hatte aber 20 
Grad unter Null. Das mar, fomeit 
befannt, di: niedrigfte Temperatur im 
Nordweſten. 

Dagegen wird es im kanadiſchen 
Nordweſten wieder wärmer; Medicine 
Hat, der ſonſt berüchtigte Wetterwin— 
kel, berichtete 10 Grad über Null. 
Uebrigens wird auch im Nordweſten 
der Ber. Staaten ſchon heute Abend 
eine wärmere Temperatur erwartet. 

Kanſas City, Mo., 15. Febr. Mit 
einer Temperatur von 7 Grad über 
Null und Schneefall in verſtärkter 
Auflage, hatte unſere Stadt heute den 
zweiten „Blizzard“ dieſes Winters zu 
beſtehen. »Der Straßenbahnverkehr 
ſtockte in den frühen Morgenſtunden 
ganz, während der Telephon- und der 
Telegraphendienſt faſt völlig gelähmt 
war. Alle Eiſenbahnen, welche hierher 
gehen, brachten ihre Züge nur mit viel— 
ſtündiger Verſpätung herein. In man— 
chen Theilen der Stadt weht der Wind 
den Schnee ſehr hoch auf, während an— 
dere Stellen ſogut wie ganz von 
Schnee entblößt wurde. 

Nachrichten des hieſigen Wetterbü— 
ros melden Schneefall aus dem ganzen 
Südweſten, und einen Temperatur— 
ſturz von 30 bis 50 Grad in 48 Stun— 
den! Doch hellt ſich im weſtlichen 
Kanſas das Wetter jetzt auf, während 
die Temperatur dort wahrſcheinlich 
noch weiter fallen wird. Man glaubt, 
daß in den meiſten Gegenden das 
Schlimmſte vorüber iſt. 

Folgende Temperaturen wurden ge— 
meldet: Dodge City, Kanſ., 2 Grad 
über Null; Oklahoma City, 8 Grad 
über Null; Amarillo, Tex. 4 Grad 
über Null; Fort Smith, Ark. 22 Grad 
über Null. 

Pittsburg 15. Febr. Infolge des 
ſchweren Graupelnſturmes im Ohio— 
thal treffen hier alle Bahnzüge aus 
dem Weſten mit zwei- bis dreiſtündiger 
Verſpätung ein 

Die Pennſylvaniabahn berichtet, daß 
an ihren Geleiſen entlang in der Ge— 
gend bon Cresline, O. alle Pfoſten 
und Telegraphendrähte auf 50 Meilen 
darniederliegen. 

Der Sturm zieht nach Oſten weiter. 

Omaha, Nebr., 15. Febr. Faſt auf 
allen Verkehrslinien in dieſem Staate 
machte der „Blizzard“ auf längere Zeit 
dem Verkehr ein Ende. Dabei herrich- 
ten Temperaturen von Null bis 10 
Grad unter Null. Dies ift fchon ber 
vritte derartige Sturm in weniger al3 
zwei Wochen! 

Die Armen und Beichäftigungs- 
Iofen bier und in anderen Städten ha= 
ben jchmwer zu leiden. 

Detroit, 15. Febr. Der ganze 
obere Theil von Michigan ift einge- 
fchneit und völlig pfablos! SHäufer 
und Kirchen find dunfel, und fast Nie- 
mand wagt fich aus feinen vier MWän- 
den. Schneepflüge find jegt in allen 
Richtungen an den Zahnzügen thätig. 

Im füdmeitlihen Michigan find die 
Dampfeifenbahnen und der Draht: 
dienst nur wenig gejchädigt worden. 

Oelgeſellſchaft zaählt Buße. 


Jefferſonville, Mo. 15. Febr. Henry 
L. Prieſt von St. Louis und H. Clay 
Pierce, Vorſitzer des iDrektoriums der 
„Waters Price Oil Co.“, gaben im 
Staatsobergericht zu Protokoll, daß ſie 
die Bedingungen annehmen, mel- 
che diefer Gejellfichaft in jenem Hin 
ausfeßungsverfahren, das der Staat 
Miffourt gegen fie einleitete, jüngjt 
auferlegt worden find. Die Geldbuße, 
in Höhe von $50,000, wurd> bezahlt. 

Des Weiteren beftimmt jenes Ur— 
theil, daß die Gefel ft dem Ge- 
richtshof dartyun muß, daß fie alle 
Verbindungen mit der „Standard Dil 
&o.“ gelöft hat. Bis jeßt hat das Ge- 
richt noch feinen formellen Ausmeis 
hierüber gefordert, 


Banträuber au der Arbeit. 


Mustogee, Dkla., 15. Febr. Die 
Bank zu Daftoha, 16 Meilen jüblic) 
von bier, wurde frühmorgen3 ausge- 
ranbt. Näheres darüber ift noch nicht 
in Erfahrung zu bringen. 

Der Sheriff und eine Anzahl Ges 
Hilfen mit Schweißhunpen find Hinter 
den Räubern ber. 

dus 
QUuslaud. 


Der türfifhe gabinetwechſel. 


Konstantinopel, 15. Febr. Der Sul- 
tan nahm die Abdanfung von Kiamil 
Paſcha als Großweſir (Oberverweſer 
oder Miniſterpräſident) an und beauf⸗ 
tragte den Miniſter des Innern, Hilmi 
Paſcha (früherer Generalinſpektor in 
Mazedonien), ein neues Kabinet zu 
bilden. Dieſem gelang dasſelbe auch, 
wie um 6 Uhr geſtern Abend vor der 
Pforte angekündigt wurde, unter 
ſchwachen Beifallsrufen des kleinen 
angeſammelten Publikums. Erſt meh- 
rere Stunden darnach wurde das neue 
Miniſterium ganz vollſtändig. Ali 
Nizzam Paſcha, deſſen Entlaſſung der 
Hauptanlaß zum Sturz Kiamil Pa— 
ſchas war, iſt wieder als Kriegsmi⸗ 
niſter ernannt und iſt zugleich Flotten⸗ 
miniſter und Großmeiſter der Artil⸗ 
lerie. Kilmi Paſcha, der natürlich 
Großweſir iſt, behält nebenbei das 
Portefeuille des Innern. Faſt alle üb⸗ 
rigen Miniſter behalten ihre bisherigen 
Poſten. Man glaubt allgemein, daß 
das neue Miniſterium ſich nicht lange 
halten wird; doch kommt Vieles auf 
die Haltung des gemäßigten Elements 
der Bevölkerung an. 

Das Parlamentshaus hielt noch 
Sonntagabend eine furze Gigung ab. 


ñ — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — —— 


Ein Antrag eines jübifchen Abgeord- | 


neten, Kiamil Bafcya in Anklageitand 
zu verjegen, wurde fajt einftimmig ab= 
gelehnt. 

Die verhängnikpolle Nadel. 


Guadalajara, Mexiko, 15. Yebr. 
Bor fieben Monaten jehte fih Frl. 
Martha Mijva dahier auf eine Nabel, 
und das wird jekt, ver Erwartung ber 
Aerzte nach, ihr Tod fein. Die Nadel 
drang meiter und meiter durch den 
Körper und ift jebt nur noch einen 
Bruchtheil eines Zolles vom Herzen 
entfernt (mie durch &-Strahlen feitge- 
ftellt wurde. )Somie fie in das Herz 
ftiht, muß ber Tod eintreten. Eine 
Operation ift durchaus unmöglich. 


Cefegraphifche Nolizen. 


In land. 


„Hotel Clarendon“ zu Sea 
Breeze, Fla. nebſt 10 Sommerhäus— 
chen abgebrannt. 215 Gäſte retteten 
ſich, aber ein Theil verlor ſeine ganze 
Habe. 

— Der Niagarafall iſt jetzt derma— 
ßen vereiſt, daß ſtatt der gewaltigen 
Waſſermaſſen nur noch ein ſehr dün— 
nes Bächlein über die Felſen herab— 
fließt. 

— Anläßlich einer Schießerei zu St. 
Sofeph, Mo., fam e3 zu Tage, daß der 
Baujchreiner William Smith fchon feit 
drei Jahren mit zwei Frauen, md 
zwar Mutter und Tochter, verheirathet 
ift und zufammenlebt! 

— In New York war heute Nach» 
mittag das Leichenbegängniß des, aus 
Walde, Deutfchland, gebürtigen Rev. 
Heinrich Guelih, Methodiltenpaftors 
der Deutich-Evangl. Kirche an Harri= 
fon Avenue. Biſchof Horn von Cleve— 
land leitete die Feier. 

— Großes Schnee- und Windſturm— 
Unheil in Illinois, Wiskonſin, Ohio 
und ſonſtwie im mittleren Weſten; na— 
mentlich ſchwere Schädigung des Te— 
legraphen- und Teelephonverkehrs. 
Auch der Südſtaat Miſſiſiſppi wurde 
durch Wind ſchwer beſchädigt, und es 
gab auch Menſchenverluſte. 

— 1 Todter, 8 Schwerverwundete 
beim Entgleiſen eines Zuges der Miſ— 
ſouri-Pazifikbahn unweit Union, 40 
Meilen von Omaha, Nebr. — 1 Tod— 
ter, 6 Schwerverletzte beim Sturz ei— 
nes Güterzuges der „Louiſiana Rail— 
man & Navigation Co.“ von einer 
Brüde bei Baton Rouge, La. 

— — —— — — 
Ausland. 


— — — 


— Widerrufen wurde ein Berliner 
Börſengerücht, daß ein Ultimatum 
Oeſterreich-Ungarns an Serbien ganz 
nahe bevorſtehe. — 

— Die venezolaniſche Regierung 
hob in aller Form das Dekret auf, 
welches den Handelsverkehr kleinerer 
Schiffe zwiſchen Venezuela und Ku— 
raſſao unterſagte. 

— Neuerdings kommt aus der abeſ⸗— 
ſiniſchen Hauptſtadt die merkwürdige 
Meldung, daß der Negus Menelik in 
beſter Geſundheit von ſeiner „Pilger— 
fahrt” zurückgekehrt ſei. 

— 6 Luftballons machten eine ſie— 
benſtündige Wettfahrt von Berlin nach 
Plauen; auch 3 Damen fuhren mit. 
Der Sieger landete in Plauen, nach— 
dem etwa 150 Meilen weit geflogen. 


— Geſtorben iſt der frühere däniſche 
Premierminiſter Hoerrning (Er hatte 
1900 wegen der Erregung über die Ver— 
handlungen behufs Verkaufs der dä— 
niſch-weſtindiſchen Inſeln an die Ver. 
Staaten abdanken müſſen.) 


— In deutſchländiſchen Blättern 
wurde Beſchwerde laut, daß bei den 
Felichkeiten zu Ehren des britiſchen 
Königpaares deutſche Journaliſten 
gegen engliſche zurückgeſetzt worden 
ſeien. Es iſt dies nicht der erſte ähn— 
liche Fall. 

— Lord Beresford, der vielgenannte 
Oberbefehlshaber des brit. Kanalge— 
ſchwaders, legt am 24. März ſein 
Kommando nieder, da an dieſem Tage 
das Kanalgeſchwader als ſolches ver— 
ſchwindet, und tritt mit halben Gehalt 
in den Uuheſtand. 

— Der Beſuch des Königs Alfonſo 
von Spanien bei König Manuel von 
Portugal zu Villa Vicoſa erreichte ge— 
ſtern ſeinen Abſchluß, nachdem ſich die 
Beiden noch gegenſeitig Orden verlie— 
ben. Außer der Verhaftung zweier 
Perſonen, die nur vorſichtshalber er— 
folgte, ereignete ſich kein ſtörender 
Zwiſchenfall. 

— Es iſt jetzt bekannt geworden, 
daß Graf Sternbero der berüchtigte 
rabiate Tſcheche aus Deutſchland, blos 
deswegen jüngſt vom Kaiſerkönig 
Franz Joſeph empfangen wurde, um 
fein Reichsraths-Mandat niederzule—⸗ 
gen, wofür ihm der Wiedereintritt in 
das 8. böhmiſche Dragoneregiment ge— 
ſtattet wurde. 

— Abermals verſetzte ein Unbe— 
kannter im Berliner Vorort Lichten- 
berg einer Frau eine ſchwere Stich— 
mwunde im Flur ihrer Wohnung; er 
wurde von Vorübergehenden gepadt, 
riß fich aber los und entfam. Ein, 
als der früheren Angriffe verbächtig 
Teitgenommener wurde freigelaffen, da 
er ein Alibi nadhivies. 

— Wie aus Wellington, N. ©., ges 
meldet, find 52 Leichen von Perfonen 
geborgen, die beim Scheitern desDam- 
pfer3 „Penguin“ umfamen. 6 werben 
noch vermißt. Es iſt bemerkenswerth, 
daß alle Rettungsboote kenterten, da⸗ 
gegen die ebenfalls benutzten Flöße, 
trotz der hohen Wellen, mit ihrer Men- 
jchenlaft den Strand erreichten. 

——— 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

Neo Vorl: Brandenburg bon Bremen. 

An Nantudet, Maif., borbei: Amerila, b 

amburg nad New Vorl; Ctnatendam, mwhn 
Rotterdam nach New York (beide Dienstag Bor- 
mittag am Dod erwartet. 

Baltimore: Artemifia don Hamburg; Rhein 
von Bremen. 

Bolton: Pbiladelphian von London. 

Halifar: Tunifian von Liberpool. 

© haeld, Azoren: Nedar, von Nem York 
nad Genua. 

Neapel: Deutiland, von New Vorl nad Ge— 
nua. 


Neapel und 


Er WE 
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2ofalberidit. 
Der Binde Pohn. 


May Williams an der Seite ihres 
Liebhabers erftidt. 


War ed ein Zufall? 


_— 


Neben ihrer Keihe wurde Philipp Cahill 
bewußtlos aufgefunden. — Er ift aus 
feiner Betäubung no nicht erwacht. — 
Mighandelt uns beraubt. 


in einem Zimmer der von Yrau 


Mary Bater betriebenen Herberge Nr. | 
4 Dgden Ave. wurde gejtern Morgen | 


bie Sbjährige May Williams, Nr. 11 
Biſhop Court, 
aufgefunden. Neben ihr im Bette lag 


in fiefer Ohnmacht der 28jährige Lo-⸗ 
tomotivführer Philipp Cahill, Jr. 242 
Irving Abe, ver Samjtag Abend das | 
Zimmer gemiethet und fich und jeine 


Begleiterin als PH. Cahill und Gattin 
in das Fremdenbuc; eingetragen hatte. 
Nachdem jofort geholte Aerzte 
Iod des Frauenzimmers 


und fich vergeblich bemüht hatten, den 
Ohnmädhtigen in’s Bewußtſein zurüd- 


zuführen, veranlaßten fie feine Leber- 
führung nad dem County-Hoſpital. 
Auch dort ift er bisher aus feiner Be: 
täubung no) nicht erwacht. 


Db das Gas, das anjcheinend einem ' 


ihadhaften, mit einem kleinen Waſſer— 
beizapparat verbundenen 


werden. 
der Annahme geneigt zu fein, daß ein 
inglüdlicher Zufall vorliegt. 

Die Todte wurde nach dem Beltat- 
tungsgelhäft Nr. 528 W. Madiſon 
Str. gefhafft. Dort wird au der 
Storoner feines Amtes walten. 

Unglaublich frech. 


Auf der Veranda ihrer Wohnung, 


Nr. 58 W. Huron Str., wurden ge- | 


jtern Abend F. 9. Schau und fein 
Schwager Louis Emmanuel bon bier 


jugendlichen Banditen überfallen. Die | 


Raubgefellen mwürgten die Opfer, bie 
darauf gewartet hatten, daß Frau 
Schau ihnen öffne, und burchfuchten 
ihre Tafchen. Emmanuel hatte weder 
Geld noch Werthjachen bei fih. Schlau 
büßte $45, die goldene Uhr und einen 
Diamantnopf im Werthe von $125 
ein. 
Singer überfahen fie. 
nen, ihre Flucht zu bemerfftelligen. 

„Qor den Augen zahlreicher Straßen: 
ganger wurde geitern Abend der 25: 
jäbrige Eric Dalberg, Nr. 17 Milton 
Xbe,, an Chicago Mpe., ziifchen 
GSedgmwid und Tomnsend Straße, von 
zwei MWegelagerern überfallen, in eine 


dunfle Gaffe gezerrt und um $100 be= | 


taubt. Die Thäter find entfommen. 

_ Don Einbretern heimgefucht. 
„Einbrecher drangen in dieGefhäfts- 
räume ber Firma Otto G. Schlenter 
& Eb., 159 South Water Str., ent- 
rahmen dem offenen Geldfchrant $9 
und drei Banfbücher,zerriffen eine An- 
zahl Quittungen und Gefchäftsbriefe 
und brachten fi) und ihre Beute in 
Sicherheit. 
‚ Bald darauf zertrümmerten Diebe 
ein Fenfter des von Yofeph Neumeifter 
im Haufe Nr. 154 ©. Water Str. be- 
triebenen Ladens. Sie wurden aber 
bon einem Wächter verfcheucht, ehe fie 
irgend melde Beute hatten ergattern 
fönnen. 

Auf frifcher Chat ertappt. 

Von Mitgliedern des Sprikenzuges 
Nr. 3 murde gejtern Abend Frank 
Remura, Nr. 202 N. Green Straße 
feſtgenommen, nachdem er angeblich in 
Kemura, Nr. 202 N. Green Straße 
und Milmaufee Woenue | gelegenen 
Sprigenhaufes einen a: iffen John 
Flewa, wohnhaft Nr. 29 Fat Straße, 
in räuberifcher Abficht überfallen hatte, 
Der Burfche wurde der Polizei über- 
geben und von diefer eingelcdht. 

In Unterfuchungsbaft. 

sn der Wache zu Warren ne. be- 
finden fich der 21jährige Leo Cooney, 
auch „Leo Warner“ genannt, und der 
22 Jahre alte Harry Kimball, genannt 
„Harry Curtis“, in Unterfuhungs- 
haft. Sie jtehen im Verdacht, eine Un- 
zahl Einbrüche verübt zu haben. 
Samjtag Abend wurden fie, nachdem 
fte fich in verbächtiger MWeife auf der 
zur Wohnung der Frau Sophia 2os- 


by, Nr. 952 W. Monroe Straße, ge | 


hörigen Veranda zu fchaffen gemacht 
hatten, nad) furzer Hab dinafeft ge- 
madt. Kimball hatte einen Revolver, 
Eooney aber vier Damenringe bei fich, 
die muthmaßlich geftohlenes Gut find. 
Die Angeklagten jtellen in Wbrede, 
Einbrüche verübt oder geplant zu ha— 
ben, fönnen aber die frage nicht be— 
antworten, was fie auf jener Veranda 
zu jchaffen hatten. Cooney ftammt 
angeblih aus Kanfas City, Kimball 
aus Kincinnott. Cine Anzahl Perfo- 
nen, deren Wohnungen fürzli bon 


Einbreern geplündert wurden, ift er= | 


fucht worden, fich die Häftlinge anzu- 


ſehen. 
Wird vermißt. 


Die Kleidungsſtücke, die vor mehre— 
ren Tagen am Fuße der Goethe Str. 
am Seeufer gefunden wurden, ſind ge— 
ſtern Abend theilweiſe von-Frau M. 
Gaſaway und Frl. Maud Seymour 
als die einer Frau L. A. Lewis iden- 
tifizirt worden. Frau Lewis, die 35 
Jahre alt und kränklich war, wohnte 


in der von Frau Geſaway betriebenen 


an Leuchtgas erſtickt 


den 
feſtgeſtellt 


Gummis | 
Thlauch entftrömte, in jelbjtmörbert- 
icher Abficht oder aber zufällig anges | 
dreht worden mar, fonnte bisher nicht 
über jeden Zmeifel erhaben feitgeftellt 
Die Polizei fcheint aber zu | 


Einen Diamantring an feinem | 
&3 aelang ih: 


ri 


Im legten Angenblid. 
Henry Eerney bat Srau und Kind aus 
senersnoth gerettet. 


Al Henry Gerney heute früh um 
halb drei Uhr ermachte, ftand feine 
Wohnung, Nr. 10751 Michigan Xoe., 
in Jlammen. Er fchleppte Frau und 
Kind, die beide fchon vom Rauch über- 
mältigt maren, ins freie und alar- 
mirte die Feuerwehr. Won der wurde 
der Brand gelöfcht, nachdem etwa $500 
Schaden am zmeiftödigen Holzhaufe 
und Hausrat} angerichtet mar. Die 
Familie Cerney hatte ein borüberge- 
hendes Unterfommen bei einem Nach 
bar gefunden, mo Mutter und Kind 
fi auch bald wieder erholten. Man 
muthmaßt, daß ein überheizter Dfen 
das Feuer veruriacht hat. 

Kirche eingeäfcert. 

Nah Schluß des pım Geiftlichen 
; Euaene Dolfan geleiteten Abendgottes= 

dienftes aina geftern die Kleine, höl- 
i zerne ariehifchsfatholifiche Kirche Nr. 
4943 Seelen Avenue in Flammen auf. 
' Die aus 200 Köpfen bejtehende Ge- 
meinde hatte dag Gotteshaus verlaffen, 
als das Teuer ausbrah. Durch diefes 
wurden auch zeitweilig die benschbar= 
ı ten Häufer gefährdet, 

sn der Schnittmaarenhandlung der 
Hrau Anna Weber in dem an der 
Straße und 
Grand Boulevard gelegenen Apart- 
i mentgebäude entftand geftern Abend 
Feuer. 2 verurfachte beträchtliche 

Aufregung unter den aug 30 Familien 
; beitehenden Bewohnern des Haufes, 
murbe aber gelöfcht, ehe es nennens- 
merthen Schaden hatte anrichten fün- 
nen. 


Südweſtecke von 47. 


Unangenehmes Erwachen. 


Durch den Schreckensruf „Feuer!“ 
geweckt, ſtürmten heute Morgen um 
fünf Uhr die Bewohner des vierſtöcki— 
gen Backſteingebäudes Nr. 966 Nord 
Halſted Straße halbnackt auf die 
Straße und harrten dort zähneklap— 
pernd aus, bis das Feuer gelöſcht war. 
Es war durch Ueberlaufen von Fett in 
der von Peter Ledli im Erdgeſchoß 
betriebenen Bäckerei entſtanden. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 81000. 


— r — e — 


Aus dem Stadtgericht. 


Weshalb die Choriſtin Ruby Elliott zur 
| Diebin wurde. 
Die 19jährige Ruby Elliott wurde 
ı heute dem Stadtrichter Hume unter der 
| auf Diebftahl lautenden Anklage vor: 
; geführt. Der Richter hat auf Erfuchen 
| der Stadtmifjionarin Frl. M. Duzell, 
| die fich für die Angeklagte intereffirt, 
. die Verhandlung auf morgen verjicho- 
ben. Ruby jteht bi3 dahin unter 
$1000 Bürgfchaft. 
; Sn ihrer Zelle erklärte fie: „Man 
| bat mich bezichtigt, einen reihen Mann 
‚ cu8 Ierre Haute, nd., beraubt zu 
ı haben. ch gebe zu, mid) des Dieb- 
: ftahl3 jchuldig gemacht zu haben. 
: Durch meinen Beruf murde ich zur 
| Diebin. Solange man hübjch ift, hat 
man Engagements und Verehrer. Vor 
! drei Jahren — ich zählte 16 Lenze — 
: ging ich zur Bühne. E3 mar mohl 
! feine leere Schmeichelei, wenn man mir 
| Tagte, daß ich fehon fer. Die immer: 
| währenden Reifen, die Proben u. f. mw. 
ı haben aber meine Gefundheit untergra= 
' ben und mich frühzeitig altern laſſen. 
‚ Sobald meine Schönheit hin war, gab 
; man mir den Zaufpaß. So geht es al- 
| Ten Chorijtinnen, die fich in ähnlicher 
| Lage befinden. Ih fah auf dem 
| Irodnen, als ich die Befanntichaft des 
| Klägers, der fich mir als Michael Eon- 
j nors borjtellte, in einer Wirthichaft 
machte. ch beitahl ihn. Das iſt 
| wahr. Aber es war feine Schuld! Er 
mar beirunfen, al3 er das Zofal betrat 
und mich aufforberte, ihm Gejellfchaft 
; zu leijten. 
Ich habe nur $20 bei mir,“ fagte 
ier, „und frage nicht3 darnad), wo das 
Geld bleibt.“ 


„sch auch nicht,“ antwortete ih, und 
ı nahm ihm die Brieftafche und nebenher 
| auch einen Diamantinopf ab. Er war 
; finnlos beraufcht, und da fagte ich mir, 
| daß ich ja gleich reinen Tifch machen 
ı fönnte. Sch ftedite auch feine Uhr ein. 
| Sept fiße ich hier und blafe Trübfal. 
Wie wird e$ meiner armen Mutter in 
 Wafhinaton, D. R., gehen, die ich bi3- 
| ber unterjtüßt habe?“ 
| Aud ein U. 
| Pier Schlingel im Alter non 9 bis 
13 Jahren wurden heute dem Stabt- 
! richter Stewart unter der Anflage vor- 
| geführt, in das leerjtehende Gebäude 
ı Nr. 6500 Kimbarf Ave. eingedrungen 
| zu fein, die Tapeten abgerilfen, bie 
| Feniter zertriimmert und die Leitungs— 
röhren ſchwer beſchädigt haben. Die 
Angeklagten ſind: 

Charles Mann, 6619 Drexel Blod. 

Georg Girard, 6251 Ingleſide Ave. 
Albert Lynch, 6453 Inglefide Ave. 
Charles Hayes, 671 60. Straße. 
| Sie fteftten heulend in Wbrede, dafı 
| fie aus Vosheit die Miffethat began- 
; gen Hätten. Nur ein bischen Spaß 
ı hätten fie haben wollen. Auf Erfuchen 
‚ ihrer Eltern wurde die Verhandlung 
| auf den 27. Februar verfchoben. 


| Muß „brummen“. 


Der 4öjährige Al Cofter, der be- 
: hauptet, Chicagos ältefter „Nemsboy“ 
' zu fein, wurde in %. €. Haigbtalings 
‚ Wohnung, Nr. 1421 Wabafh Avenue, 
beim Diebjtahl abgefaßt. Er hatte fich 
Ihon in Frauenkleider geworfen, als 
er feftgenommen wurde. An feinem 
Schnurrbart, der ſofort ſein Geſchlecht 
verrieth, hatte er im Augenblick nicht 
gedacht. Heute wurde er dem Stadi— 
richter Hume vorgeführt. Er bekannte 
ſich ſchuldig und wurde zu ſechs Mo— 
naten Arbeitshaus verurtheilt. 


Herberge Nr. 188 Dearborn Avenue 


und wird ſeit dem Tage vermißt, an 
dem man die Sachen fand. Man 
muthmaßt, daß ſie in einem Anfalle 
von Schwermuth ins Waſſer gegan⸗ 
gen iſt. 


XELX 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— Kühner Vergleich. — Paulchen 
(vor einem Schweineſtall): Sieh' mal, 
Mama, die Schweinerl haben auch ihr 
Einfamilienhaus, genau wie wir! 


Trigt de 
Unterschrift 


haben die jährlihe Räumung ihres ganzen 
erften S$loor » Lagers von Herbft- und Winter 
Kleidern für Männer begonnen und offeriren 


die Auswahl von Fämmtlihen Herbil- und Winter-Amzii- 
gen und Heberziehern für Alänner ohne Ausnahme zu $15 


Die gangbaren Blauen und Schwarzen eingefchlofien— 
die einzige Ausnahme bei diefer Offerte jind volle 
Gejellichafts » Anzüge und peljgefütterte Ueberzieher. 


Bor dem Kriegsgeriht. 


Der vielgenannte Oberjt Wm. $. Tuder 
und mehrere Kameraden eingetroffen. 


sn General Fred Grant’3 Haupt> 
quartier ift heute Morgen das Kriegs- 
gericht zujfammengetreten, por dem 
Yrau General Logan und ihre Tochter 
Dollie gegen der letteren Gatten, den 
Oberft Wmn. $. Tuder auftreten mol» 
len. Die Damen werden fich wohl erjt 
morgen zur Verhandlung einfinden; 
heute hatte das Gericht nur über die 
förperliche Tauglichkeit des Angeklag: 
ten und feiner Zeidensgenoffen, melche 
den vorgejchriebenen Dauerritt nicht 
beitanden haben, zu entjcheiden. Oberjt 
QTuder war blaß und fah forgenvoll 
aus, erklärte aber, daß er ſich durch— 
aus nicht für die Oeffentlichkeit äußern 
werde, habe es auch bisher nicht ge— 
than; was ihm von den Zeitungen 
in den Mund gelegt worden ſei, ſei er— 
dichtet. Ueber die Pläne ſeiner Gat— 
tin befragt, ſagte er lächelnd, er wiſſe 
nichts von ſeiner Frau. 

Das Kriegsgericht, welches aus Ge— 
neral Grant, Vorſitzer, den Oberſten 
Frank Weſt vom zweiten Kavallerie— 
Regiment und Geo. Chafe, Generalin- 
fpeftor, den Hauptleuten A. 3. Bow⸗ 
ley vom erſten Feld-Artillerieregi— 
ment, Protokollführer, und Field und 
Van Deuſen von der ärztlichen Ab— 
theilung beſteht, beſchloß, die Ver— 
handlungen geheim zu führen, und 
vertagte ſich bis morgen früh; inzwi— 
ſchen werden die vorgeladenen Offi⸗ 
ziere von den Militärärzten auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht werden. 
Außer Oberſt Tucker ſind die Oberſten 
Sweet und Wolf und die Hauptleute 
Ronayne und Flanagan, ſämmtlich 
vom 28., und Major Chatfield vom 
27. Infanterie-Regiment, vorgeladen 
worden. Wie verlautet, wird Oberſt 
Tucker nur gegen ſeine „völlige“ Pen— 
ſionirung Einwand erheben, da er auf 
Grund einer ſolchen nur ein Jahres— 
gehalt ausbezahlt bekäme, während er 
dei einfacher Penſionirung drei Viertel 
ſeines Gehalts weiterbeziehen würde. 

— —ñ— — —— 
Böorſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 


Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 13. Febr. 
Metien— x j 
Mai 11-4 1.14% 1.13% 
Juli ME 10ER 1X 
Echt .Inl4 ‚0514 6 
Mais— 
Mai 614 
is 


1.1118 1.13% 
1.008 1.0118 
N Hs ‚la 
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46444 
IR 53% 
4⸗4 

0 


.55 ‚641% 
Hua 
HER 4 
IR 3 * 
Nult 478 AR Ay" 
evt 308 40 30% 
Gepöt Schweinefleiih— 
Mar 16.95-97 10.9714 
Yufi 17.05 17.05 
Schmalz — 
Mai 9.6967 


IR 
BUG 


16.0 
17.00 


16.9 
17.85 


16.07 
17.05 


2.067 09.685 9.5—#7 9.6219 


3.0 9.80 N 97-80 9.75 
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Nuti 
Straßheims Foſtrechnungen. 
Countyrathspräſident Buſſe wird einen 
Unterſuchungsausſchuß einſetzen. 

Präſident Wm. Buſſe vom County— 
rath hat heute die fünf Mitglieder des 
Countyraths ausgewählt, welche er 
dieſer Behörde in deren Sitzung heute 
Rachmittag empfehlen wird behufs 
Vornahme einer Unterſuchung der von 
der Citizens' Aſſociation erhobenen 
Beſchwerde, daß Sheriff Straßheim 
dem County zu viel für die Beköſti— 
gung der Gefangenen anrechne. Wie 
weit die Vollmachten des Ausſchuſſes 
gehen ſollen, vermochte Herr Buſſe 
nicht zu ſagen, auch nicht, ob der Aus— 
ſchuß den Sheriff zwingen könne, alle 
ſeine Rechnungen über die Einkäufe 
für die Gefängnißküche vorzulegen. 

— 


Etelbrichlid verfolgt. 


Von den Behörden Iorontos, Ka= 
nada, ift der hiefige Polizeichef tele- 
graphifch erfucht worden, auf den 35- 
jährigen David Nemwhall zu fahnden. 
Der qutgefleidete, unterfegte Mann, 
der einen ſchwarzen Kinnbart hat, wird 
muthmaßlich verſuchen, einen auf die 
Bank von Toronto gezogenen Check 
über 85000 gegen Baar umzuſetzen. 
Die hieſigen Detektives fahnden auf 
ihn. 

— — — — 

— Vom Kaſernenhof. — Unteroffi⸗ 
zier: Was verſteht man unter dem in— 
neren Feind? — Soldat: Den Herrn 
Unteroffizier. 


Ein TDrüdeberger. 


John W. Beizer arbeitet mäßig, um 
Nährgeldzahlung zu vermeiden. 


Kohn W. Heizer, ein früherer Defar 
| ter „Garfield Chriftian Chur” und 
| Elettrizitätsarbeiter, ftand heute bor 
| Richter Honore unter der Antlage der 
| Gerihtsmißadhtung, indem er feiner 

geichiedenen Frau, Alma, fein Nähr- 

' geld bezahlt hat, infolge bdejjen die 
ı Frau in Gefahr fehmebt, obdadhlos zu 
werben und ihre verpfändeten Möbel 
zu verlieren. 

Heizer follte nach Abzug der Kojten 
feines Lebensunterhaltes die Hälfte 
feines Verdienftes an feine Frau be> 
zahlen, hat aber, wie diefe heute fagte, 
nicht mehr gearbeitet, al3 gerade noth- 
wendig war, um nicht fein Brot zu 
verlieren, und hat infolge deſſen auch 
nicht mehr vekdient, als fein Unterhalt 
koſtet. 

Er behauptete, ſeine Frau habe ihn 

| dermaßen beläjtiqt, daß er fich in fei- 
ner Stellung halten fonnte; fie ant-= 
toortete aber, das jei unmwahr, fein Ar= 
beitgeber habe ihr gejagt, er werde Hei- 
zer entlaffen, wenn diefer nicht befler 
arbeite. Der Richter deutete darauf 
| en, er werde Heizer einfperren lajjen. 
— 
| Bebeusmüde. 

Die feit längerer Zeit leivende, 21- 
jährige Yrau Emma Betti, Nr. 111 
Mells Straße, war gejtern Nachmit- 

‚ tag gegen ben ausdrüdlihen Wunfch 
ihres Gatten, einee Yruchthändlerz, 
mit einer Freundin ausgegangen. ALS 

ı fie gegen fteben Uhr heimfehrte, machte 

| ihr Mann ihr feiner Meinung nad) be- 
rechtigte Vorwürfe. Die junge Yrau 
| wurde bofterifch, ri plößlich das ‘Fen- 
fter auf und ftürzte fich, ehe der Gatte 


e3 verhindern fonnte, aus einer Höhe : 
Straßen: ı 


von 30 Fuß in die Tiefe. 
cänger hoben die Schwerverlegte vom 
Bürgerfteig auf und benadrichtigten 
die Polizei. Won der wurde fie in ei= 
ner Ambulanz nad dem Paflavant- 
Hofpital gefchafft, wo die Aerzte feit- 
ftellten, daß fie einen Bruch des linten 
Knöcels, Braufchen am Kopf und in 
nerlich ſchwere DVerlegungen erlitten 

' hat. hr Zuftand wird für nahezu 

| hoffnungslos gehalten. Frau Betti ijt 
feit Jechs Jahren verheirathet und hat 
bisher in anjcheinend glüdlicher Ehe 
gelebt. 


— 1 — 
Zu der Nartoſe. 


Sm Sprechgimmer der Zahnärzte 9. 
3. Shaw und F. £. Glenn, Nr. STR. 
48. Aoe., ift Samjtaq Nachmittag Fıl. 
Carrie Moe in der Narkofe geftorben. 
Ein fofort geholter Arzt äußerte die 
Ueberzeuguna, daß die junge Dame an 
Blut erftickt ift, das ihr in die Luft: 
röhre aerieth. Dr. Glenn glaubt aber, 

| dah ein Qungenleiden den Tod herbei- 
führte. Der Koroner ijt benachrichtigt 
worden. Die Merjtorbene war 
Kahre alt und wohnte Nr. 73 N. 48. 
Avenue. 


—— |)+3»-—— 
Das Schen alier Xeute, 


Ein Frankfurter Augenarzt fchreibt: 
Zeitungsberichte über jehr alte Leute 
erregen bei den Lejern neben menjchli- 

ı her Ihilnahme oft auch ein gewifles 
Neidgefühl, wenn die Lefer nicht mehr 
jung und nicht mehr von tabellofer 
Rüftigkeit find. rn Jhrer Notiz über 
die ältefte Benfionsbezieherin Englands 
mird mitgetheilt, daß die 105jährige 
Frau mit iheem ungeſchwächten Seh— 
bermögen im Stande fei, eine Nadel 
einzufädeln und feine Handarbeiten zu 
machen, und das alles ohne Brille. 
Wollen Sie zum Iroft für zahllofe, 
die in meniger borgerüdtem Alter 
ohne Brille nicht mehr in der Nähe fe- 
ben mittheilen, daß der Bericht jo wohl 
nicht ganz korrekt tft. 
wahrſcheinlich kurzſichtig, d. h. ihr 
Auge kann ſeinem Bau nach nur in ei— 
ner Entfernung, in der man Handar: 
beiten macht, fcharf fehen. Um 

' größerer Entfernung genau zu feben, 

! bebürfte fie mahrfcheinlich einer Brille. 
Aeltere Leute, die ihr Leben in ihrem 


Zimmer zubringen, beachten jehr oft 


diefen Mangel nicht, der ja fuhjektiv 
für ihre Bebürfniffe auch nicht we— 
fentlich ift. Normalfichtig, d. 5. Au- 
gen, die in einer Entfernung von ſechs 
Meter und mehr feharf fehen, brau- 
- hen zivifchen dem 40. und 50. Lebens⸗ 
jahre immer eine Brille zum Sehen in 
der Nähe. 
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Die Dame ift ı 


Beim Kofen, 


Bei feiner Vernehmung vor Stadt» 
richter Uhlir in der Verhandlung der 
ton feinem Schiwiegerpater, Major 

| John E. Mullally, gegen ihn ange= 
| ftrengten lage auf Zahlung von 
$720 für Erhaltung von Frau und 
| Kind im Iekten Jahre, fagte heute Ma- 
| jor Zott aus, daß die fhwarzen Fleden 
| an dem Körper feiner inzwifchen ge- 
fchiedenen Frau, VBertie B. Lott, von 
pielleiht zu grober Zärtlichkeit her- 
rührten, und nicht von Yauftichlägen, 
tie die Frau ausgefagt hatte. Jr glei= 
cher Weife „erklärte“ der Beklagte au) 
andere ?lede, melche feine Frau frü- 
ber am Körper befommen hatte. Ges 
Ichlagen habe er feine Frau nie. 
— os. 
Die Moltereibefiger. 


Der Vollziehungs » Ausfhuß des 
Verbandes der Moltereibefiger mar 
| heute im Sherman Houfe in Gitung. 
i &3 wurde über das Shftem verhan- 


! delt, nach welchem die Vertretung der 


verfchiedenen Counties im Zentralaug= 

Thuß geregelt werden fol. Die ge- 
! plante Erhöhung des Milchpreijes 
| Ncheint noch nicht zur Sprache gefom- 
| men zu fein. 


Bor dem Bundes - Diftriktsgericht 
in Wilmington, Del., jhmwebt ein An= 
' trag auf Auflöfung des Pulvertrufts. 
Ein Herr Wm. G. Mahaffy wird mor= 
gen ala Referent des genannten Ge- 
richtshofes in Chicago eintreffen und 
auch bier Zeugen über die Organi- 
fation des angeblichen TruftS perneh- 
men. Die Verhandlungen merden 
morgen Vormittag beginnen, und ziwar 
in dem Amtszimmer des Richters Be- 

‚ tbea. 


i 
| Der Pulvertruit. 
| 
I 


— —— 
Das Speiverbot, 


Gejundheits-KRommiffär Evans hat 
 veranlaßt, daß die Polizeiverwaltung 
' von Neuem den Befehl hat ausgehen 
_Iaffen, da3 Spei-Verbot jolle durchge- 

führt werden, und zwar nicht bloß 8 
oder 10 Tage lang, fondern beftändig, 
d.h. bei jever Gelegenheit, die zur Auf- 
; Ttellung eines abjchredenden Beifpiels 
geeignet erjcheint. 
— — — 
Tödtlich verlaufen. 


a 


Der ASjährige, Samftag Morgen 
perunglüdte Fuhrmann Augujt Man- 
they, Nr. 4521 Halfted Straße, iit 
heute früh geitorben. Er mar, auf 

| feinem Wagen jitend, gegen denQuer- 
| halfen des Hauptthores der Viehhöfe 
| angeprallt, zwifchen Wagen und Thor 
' gefallen und tödtlich verlegt worben. 
— — — — 
Taft nach Waſhington. 


Cincinnati, 15. Febr. Der erwählte 
Präſident Taft reiſt heute Nachmittag 
von hier nach Waſhington ab. 
|, Er übermittelt dem Präf. Roofevelt 
; den Bericht der Singenieuräfommif- 
fion, welcher ihn nad) Panama beglei- 
tete. Er wird fi mit Hrn. Roofe- 
velt über die Amtseinführungsrebe, 
das fünftige Kabinet und ähnliche Ge- 
genjtände bejprechen. 
Schlimmes Seien! 


Konftantinopel, 15. Febr. Der 

Sturz von Kiamil PBafcha als Groß— 

! wefir regt die Gegner der Jungtürken 
anhaltend ungeheuer auf. 


Zu eigentlichen Unruhen ift es noch 


i nicht gefommen, — aber fchon gejtern 
| vernahm man in manden Gtadtihei- 


len Biftolenfchüffe! 


— Ob Hans dümmer ift oder ge- 


fcheidter, die Welt rollt meiter. 


— Wer feine Grundfäge bat, be— % 


' hauptet meift, daß er feine Vorurtheile 


babe. . 


chen (nad; Mitternacht in die Stamm- 
fneipe ihres Herrn kommend): Hier 
bringe ich Ihnen von Ihrer Frau den 


Hausſchlüſſel, weil wir ſchlafen gehen 


— Durch die Blume.—Dienſtmäde 


ER 
J 


wollen, und das andere käme morgen 


früh! 
— Antrag. — Kohn wird zu fün 
ſein Kompagnon Meier zu drei 
naten Kerker wegen Betrugs verur— 
theilt. — „Herr Staats eben.“ 
wendet ſich Kohn an dieſen, 
möcht' bitten, daß Sie uns jeben nier 
Monate geben, denn mer haben Ge— 
winn und Verluſt zu gleichen Theil 
vereinbart!” Er 


— 
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—— ——— —— 
SDie nüchterne Wirklichtkeit. 


Nach den mehr oder weniger roman— 
tiſchen Schwärmereien der Jugendzeit 
pflegt der Durchſchnittsmenſch zu der 
Einſicht zu gelangen, daß er ſchließlich 
doch mit den Füßen an der Erde haften 
und dem ganz proſaiſchen Lebensunter⸗ 
halte nachgehen muß. Ebenſo ergeht es 
den Völkern, die ſoeben eine ſoge— 
nannte große Zeit miterlebt oder ein 
geniales Oberhaupt gehabt haben. 
Auch ſie werden durch unangenehme 
Thatſachen daran erinnert, daß es die 
Hauptaufgabe einer jeglichen Regie— 
zung ift, die „Routinegejchäfte" or= 
bentlich zu deforgen und mit den bor= 
bandenen Mitteln meife zu wirthichaf- 
ten. Da beifpielömweife ver große Re— 
form» und Gittenprediger Theodor 
Rooſevelt ſich jo viel mit der „morali= 
ſchen Wiedergeburt“ des amerifani- 
jchen Volkes beſchäftigte, daß ihm gar 
keine Zeit für die eigentliche Verwal⸗ 
dung librig blieb, ſo wird ſein Nach— 
folger ſich faſt ausſchließlich mit der 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts 
gzwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
und bet Verbeſſerung oder Vereinfa⸗ 
chung · der Regierungsmaſchinerie zu 
befchäftigen haben. . 

Unmittelbar nad) feiner Einführung 
in das Präfiventenamt wird Herr 
Milltam 9. Taft den Kongreß zu 
einer Sonbertagung einberufen müſ⸗ 
I was doch durchaus nicht nothimen- 

ta fein türbe, menn unter ber glanz- 
vollen Rooſevelt'ſchen Adminiſtration 
den Finanzen die nöthige Beachtung 
gejchentt worden wäre. Es wird all- 
gemein zugeftanden, daß jelbft das 
zeichite Land der Erbe nicht Tange fort- 
fahren fann, jährliche Defizits von 150 
bis 200 Millionen Dollars anzuhäus 
fen and die Wehlbeträge Durch Ans 
Yeihen zu deden. Wenn die Ver. Staa- 
ten allein für Kriegszmede eine halbe 
Milliarde das Jahr verausgaben und 
ten Panamafanal vollenden ‚wollen, 
ber thatfächlich mindeftens dreimal fo 
viel often wird wie veranfchlagt mor= 
ten war, fo werden fie unjtreitig an 
die Erhöhung ihrer Einkünfte heran- 
gehen müffen. Die republifanijche 
Partei befürchtet aber nicht mit Un- 
recht, dak Tich das Volk die einfache 
Wiedereinführung der fogenannten 
Kriegsfteuern in Yriedenszeiten nicht 
gefallen laffen wird. Als dieſe an— 
löhlih des jüngiten Krieges gegen 
Spanien in Anwendung gebracht mer- 
den „mußten“, murben fie al3 eine 
Höchft drüdende Laft empfunden, die fo 
Schnell wie möglich wieder abgemorfen 
mwurbe. Somit werben ohne jeden be= 
fonderen Anlaß oder Vorwand die Ge— 
Tchäftsleute ich nicht abermals bie 
Steuern auf Cheds, Börjenumfähe 
u. dgl. auferlegen laffen. m Gegen- 
theil verlangen fie immer dringender 
die länaft verfprodhene Ermäßigung 
oder Abſchaffung der Zölle, welche 
insbeſondere die Rohſtoffe vertheuern 
und der amerikaniſchen Induſtrie den 
Ausfuhrhandel erſchweren. 

Nun hat allerdings ein Ausſchuß 
des Kongreſſes angeblich Material für 
eine neue Zollvorlage geſammelt, doch 
glaubt Niemand, daß er es ernſt ge— 
meint hat und wirkliche Reformen vor⸗ 
ſchlagen wird. Herr Taft aber hat wie— 
derholt erklärt, er werde kein Tarifge— 
ſetz unterzeichnen, das nicht die Ver— 
ſprechungen der republikaniſchen Plat— 


— form erfülle. Unter dieſen Umſtänden 


iſt von der bevorſtehenden Sonderta— 
gung wenig oder nichts zu erwarten, 


and e8 taucht don Neuem der Vor: 


fchlag auf, dem Kongreffe die Tarif- 


E herathungen ganz abzunehmen. Statt 


feiner foll eine eigens eingefehte jtän- 
dige KRommiffion fich mit der Sache 
befaffen und dem Stongreffe die „von 
Zeit zu Zeit“ nothmendigen Zollverän- 
" derungen empfehlen. Der Tarif foll 
> alfo „aus ver Politit herausgenoms 
# men” und lediglich al eine Vermwal- 
 tunasangelegenheit behandelt werden. 
Ob die Polititer fich hierauf über: 
haupt einlaffen wollen, ijt mindejtens 
fraglich. Doc jelbit wenn fie in Zu- 
Zunft fich von einer Kommiffion bera= 
tben lajjen woliten, jo müßten fie Doch 
IE zunächit einmal fich auf die Grundjäte 
T einigen, nad) denen der Zolltarif ber- 
“= Heffert werben fol, und gerade das 
© Pieter die größte Schwierigkeit. Sollen 
alle Naturerzeugniffe und Nobftoffe 
 gollfrei eingeführt werden dürfen, Tol- 
> Ten auch die Ver. Staaten einen Hödhjit- 
* und einen Mindefttarif annehmen, fol 
© das Hauptaugenmerk auf die Erträge 
I der Zölle für die Bundesfaffe gerichtet 
= erden, oder auf die Schußbedürftig- 
feit der verfchiedenen Gemerbe? Che 
nicht Diefe und noch viele andere Fra= 
gen vom Kongrejfe felbjt beantwortet 


F Moorden find, fann die Einjegung einer 


ftändigen Tariflommiffion nichts 
nüßen, jondern nur zu einer Verfchlep- 
pung führen die unter den obmwalten> 
den Verbältniffen geradezu gefährlich 


"Fein würde. Angefichts des ak 


& iait3, da3 von Jahr zu Jahr größer 
zu werben droht, barf fich der Kongreh 

2 mit einer „alademifchen” Löfung der 
 Bolfenge nicht begnügen. Desgleichen 
- wird der neue Präfident fich nicht auf 
einige allgemeine Redensarten be- 
änfen können, fonbern ganz be> 
Amte Empfehlungen machen mülfen. 
t dem Moralpredigen und der Auf- 
ang des Volksgewiſſens wird 
Taft ſich nicht viel abgeben kön⸗ 


„LWolle und Wollwaaren““. 


Jüngſt brachte die „Chicago Tri— 
bune“ einen Leitaufſatz, in dem die Ab⸗ 
löſung der Zölle auf Häute, Leder und 
Schuhwerk verlangt wurde, weil dieſe 
Zölle den Induſtrien, zu deren Schutz 
fie eingeführt wurden, nichts nützien, 
jondern nur die Profite der „Bader“ 
und bie Schuhe- und GStiefelrechnun- 
gen der Verbraucher erhöhten. Diefer 
Artikel wurde in möglichft mortge- 
treuer Weberfegung an diefer Stelle 
miebergegeben, und feine Forderung 
oder Empfehlung, iwurbe in einer nad- 
folgenden Zurzen Beleuchtung bebin- 
gung3los unteritügt — jelbitverjtänd- 
lich, denn jene Zölle find in der That 
nur eine Belaftung der Verbraucher 
und der fo fchön entwidelten amerita- 
nifhen Schub und GStiefelinduftrie. 
Dann aber wurde ge’ragt, „. . . tie ift 
e3 denn mit den Zölen auf Wolle, 
Holz, Kohle, Erz und anderen Roh— 
ftoffen und mie mit den Zöllen auf 
Yabrifate aus foldhen; den Zöllen auf 
Zertilmaaren, bearbeitete Holz und 
Holzwaaren, Stahl- und Eifenpro> 
dukte” ufw. Und nach einem Hinweis 
auf die Thatfache, daf diefe Zölle (im 
Gegenfat zu dem Zoll auf Häute) nicht 
einmal der Bundesregierung nennens= 
werthe Einnahmen bringen, dafür aber 
theil3 die Sinbuitrien, deren Rohitoffe 
fie vertheuern, fchwer fchädigen, theils 
die Erfhöpfung der natürlichen Hilfs- 
quellen des Landes bejchleunigen, und 
allefammt eine ganz unverjchämte Bes 
fteuerung der amerifanijchen VBerbraus 
cher zu Gunften der Trufts bedeuten; 
nachdem im Bejonderen darauf binges 
miefen worden war, iaß danf ben 
Stahl- und Eifenzöllen viele amerifa- 
nifhe Stahl- und Eifenwaaren im 
Auslande viel billiger verfauft werben 
als hierzulande, twurde gejagt, es wer— 
de der „Iribune” faum gelingen, ben 
Bürgern die Ueberzeugung beizubrin- 
gen, daß die Zölle cuf Häute, Leber 
und Schuhmerf niederträchtiger jeien 
als alle anderen, und vor allen anderen 
abgelöft werben follten. Zum Schluß 
wurde angebeutet, daß das Blatt fich 
durch fein fräftiges Vorgehen gegen 
eben diefe vergleichameife harmlofen 
Böle — und gegen viefe allein! — 
dem Berdachte ausfehe, den „Paders“ 
megen ihres, der Adminiftration und 
republifanifchen Partei des öfteren be= 
miefenen lingehorfams eins ausmis 
Then zu wollen. 

Dieſe Verdächtigung — wenn es 
eine Verdächtigung war — ſoll jetzt zu— 
rückgenommen werden — und gern 
und freudig geſchieht's! Denn heute 
bringt das mehrgenannte Blatt einen 
zweiten „Zollreform-Artikel“ der 
ſich „Wolle und Wollwaaren“ betitelt 
und in dem die Nutzloſigkeit und 
Nichtsnutzigkeit der hohen Zölle auf 
Wolle und Wollwaaren dargethan 
und eine Herabſetzung dieſer Zölle ver— 
langt wird, damit „die Lohnarbeiter in 
die Lage kommen, billigere — weil 
haltbarere und bequemere — Kleider 
zu kaufen für ſich ſelbſt, ihre Frauen 
und Kinder. Wie es iſt, können ſie 
wollene Kleiderwaaren nicht erſchwin— 
gen. Sie kaufen Kleiderſtücke, von de— 
nen ihnen geſagt wird, daß ſie aus 
Wolle ſeien, die aber in der Haupt— 
ſache, wenn nicht ganz, Baumwolle 
ſind. Dieſe Stoffe geben nicht die 
Wärme reinwollener Waare und tra— 
gen ſich nicht ſo gut. Infolgedeſſen iſt 
die Kleiderrechnung des wenig bemit— 
telten Mannes ungebührlich hoch. Das 
Dingley-Geſetz fügt ihm unmittelbaren 
Schaden zu.“ 

In der Folge weiſt dieſer Artikel da— 
rauf hin, daß die amerifanifchen Woll- 
mwaaren = Fabrifanten . 3. gegen die 
hohen Wollzölle proteftirten, und da 
dies nichts half, ihrerfeit® auf einer 
Erhöhung der Zölle auf Wollmaaren 
beitanden, die ihnen natürlich auch ge= 
währt wurde. (Nur der Verbraucher 
fand feine Berücdfichtigung.) Und zum 
Schluß heißt es da: „Die hohen Woll- 
zölle haben vie einheimifche Wollepro- 
duktion nicht erhöht, wie für fie ver- 
fprohen murde. Die letjährige 
Schur ergab weniger Wolle alS irgend 
eine fett fünfzehn Jahren. Die Schhaf- 
züchter der Yrelfengebirgs-Staaten ha= 
ben einfach höhere Profite machen tön- 
nen. Der Wolleverbrauch hierzulande 
ift heute, auf den Kopf der Bepölte- 
rung berechnet, geringer al3 dor dem 
Inkrafttreten des Dingley-Geſetzes. 
Die Wollzüchter desWeſtens haben jetzt 
zwölf Jahre hindurch ihren Willen ge— 
habt. Jetzt iſt es Zeit, den Lohnarbei— 
tern, die gern echte Wollwaaren tragen 
möchten, ſtatt baumwollene Stoffe, 
einmal die Gelegenheit dazu zu geben. 
Sie würden ſich beſſer kleiden können 
und die Koſten ihrer Lebenshaltung 
würden ſich verringern.“ 

* * * 


Auch das kann man getroft Punkt 
für Punkt unterfchreiben — bis auf ei- 
nen: Der Sat: „Die Schafzüichter ber 
Telfengebirgd:Staaten haben einfach 
ungebührlid hohe Profite gemacht”, 
mag leicht jo gedeutet werden, als feien 
fie unter den hohen Wollzöllen des 
„Dingley-Tarifs“ ganz beſonders gut 
gefahren; als habe dieſer „Tarif“ 
wenigſtens ihnen Vortheil gebracht — 
das iſt aber nicht der Fall. Der Rück— 
gang der Wollproduktion beweiſt es, 
denn der iſt den Zöllen zu danken. 
Dank den klimatiſchen Verhältniſſen 
im Weſten iſt unſere Wolle derart, daß 
ſie für ſich allein nicht zu Kleiderftof- 
fen verarbeitet werden kann, ſondern 
einen ſehr ſtarken Zuſatz feinerer aus— 
ländiſcher Wolle bedarf. Da dieſe durch 


Weßhalb heilt es 


Nicht weil es Sarſaparilla iſt, ſondern 
weil es eine Medizin von eigenartigen 
Vorgzlugen iſt, zuſammengeſetzt aus mehr 
als 20 verſchiedenen Mitteln, die phäno⸗ 
menale Heilungen in Blut· Magen⸗, Le⸗ 
ber- und Eingeweibeleiben erzielen. 
Deshalb Heilt Hood’8 Sarfaparilla Stra» 
fein, Eczema, Blutarmuth, Kaiarrh, Mervo⸗ 
jeät, das Gefühl der Ermüdung, Diyspepfie, 
petitberluft und richtet den Körper auf. 


e8 heute in der 


Kauft ewöhnlien flüfftgen 
orm ober in I 
g Eholoiade 


blet Sorm genannt 


£ 


* 


Udendpoft, Chicago, Montag, den 15. Februar 1909. 


den Zoll fo jehr vertheuert wurde, fa= 


men auch die Stoffe aus folder Mi- 
hung ber großen Maffe der Verbrau- 
cher zu theuer, und-bie Nachfrage nach 
amerikaniſcher Wolle blieb demzufolge 
ſchwach und wurde verhältnißmäßig 
immer ſchwächer. Die Preiſe waren 
hoch, aber die Induſtrie blühte nicht; 
die Schafzucht ging zurück. 

Das Uebrige ſtimmt und iſt zu unter— 
ſchreiben. Und gern wird, wie geſagt, 
jene kleine Verdächtigung zurückgenom— 
men. Denn da auf den Artikel „Bil— 
lige Schuhe“, ſobald ſchon der Artikel 
„Wolle und Wollwaaren“ folgte, 
ſcheint es doch, als wolle das führende 
republikaniſche Blatt ſich eine Zollun— 
gerechtigkeit nach der andern vor— 
nehmen, um für jeden einzelnen Fall 
den Nachweis zu liefern, daß der ſoge— 
nannte Schutzzoll in Wirklichkeit nur 
ein ſchändlicher Raubzoll iſt, und der 
geduldige Verbraucher endlich davon 
befreit werden ſollte. Wenn das aber 
der Fall iſt, dann kann man ihm nur 
zurufen: „Glück und Segen begleite 
Dich auf dieſen Wegen, und Erfolg 
kröne Dein Thun!“ Dann wollen 
wir gern treue Gefolgſchaft verſpre— 
chen. Denn — das Zollverbrechen 
ſchreit zum Himmel, und jetzt, immer, 
jeden Tag und jede Stunde, iſt es an 
der Zeit und höchſte Zeit, es aufzude— 
cken und dagegen zu proteſtiren, wenn 
wir auf eine ehrliche Zollreviſion in 
abſehbarer Zeit wollen hoffen dür— 
fen. — — — 


„Nichts leichter als das!“ 


Im Handumdrehen hat der Chica— 
goer Kongreßabgeordnete Martin B. 
Madden am letzten Samſtag im Bun— 
desabgeordnetenhauſe die Eiſenbahn— 
frage gelöſt — glatt, einfach und ohne 
Reſt. Alles was zu geſchehen braucht, 
iſt, daß der Kongreß ein neues Geſetz 
erlaſſe. Das iſt bekanntlich immer das 
unfehlbare Mittel aller Weltverbeſſe— 
rung. Im gegebenen Falle braucht 
das Geſetz nur der Bundes-Verkehrs— 
kommiſſion die Weiſung zu ertheilen, 
daß ſie den „phyſiſchen Werth“ aller 
Eiſenbahnen der Ver. Staaten ermit— 
tele, d. h. ausrechne, was es koſten wür— 
de, wenn man die Bahnen ſo wie ſie 
ſind nebſt allem Zubehör von Bahnhö— 
fen, Lokomotiven, Wagen u. ſ. w. neu 
herzuſtellen hätte. Nach ſolcher Er— 
mittelung des als Kapitalsanlage zu 
erachtenden Koſtenpreiſes nehme die 
Kommiſſion „die Beförderungsraten 
als ein Ganzes und mache neue Raten, 
welche den Eigenthümern ein Einkom— 
men von — ſage ungefähr 4 Prozent 
auf ihre Anlage geben werden.“ Nichts 
leichter als das! Sobald es geſchehen 
iſt, iſt allen Klagen über Ungleichheit, 
Ungerechtigkeit und Uebermäßigkeit der 
Beförderungskoſten abgeholfen — ſagt 
Herr Madden. 

Sicherung gleicher Einkünfte alſo 
für alle Bahnen vermittelſt vorzu— 
ſchreibender gleicher Raten für alle 
Bahnen — ohne Rückſicht auf die hun— 
dertfältigen Ungleichheiten der Ver— 
hältniſſe der Bahnen. Eine Aufgabe 
ungefähr ſo einfach, einleuchtend und 
erfolgverheißend wie der Verſuch, alle 
Familien im Lande gleich zu ernähren 
durch Verabfolqung gleichen Nährgel— 
des an jede Familie ohne Rückſicht auf 
den Unterſchied der Kopfzahl, Unter— 
ſchied der Preiſe in, verſchiedenen Ge— 
genden und ſonſtige Verſchiedenheiten. 
Die durch ebenes Gelände fahrende 
Bahn kann vielleicht hergeſtellt werden 
fir $30,000 die Meile; eine andere, 
mit großen Schwierigfeiten durch lange 
Telfentunnel und über zu überbrüden- 
de Schluchten und Ströme geführt, 
mag $100,000 pro Meile oder nod 
mehr fojten. Selbit wo die Beichaf: 
fenheit des Geländes feine jo großen 
Verjchiedenheiten bietet, bieten ich im- 
mer noch große Koftenverfchiedenheiten. 
Bon zwei Bahnen zmifchen benfelben 
zwei Städten ift die eine in gerader, 
die andere in einer Bogen- oder Zid- 
zadlinte gebaut. Die Herjtellung der 
letteren als der längeren hat jelbitver- 
ftändlich mehr als die Herftellung der 
anderen gefoftet. 

Selbit Herr Madden, wenn er fich’3 
überlegt, dürfte zugeben, daß unter 
den Umjtänden gleiche Raten nicht glei- 
che Einkünfte ergeben fünnen, und bor 
allen Dingen feine aleiche Verzinfung 
der Kapitalanlage. Sollen die Eigen- 
thümer feiner Bahn mehr als 4 Pro» 
zent auf ihre Anlage erhalten, fo wer- 
den biele, — vielleicht alle außer einer 
— meniger denn 4 Prozent erhalten: 
die meijten fogar jehr viel teniger. 
Daß das für die meisten den Banterott 
bedeuten würde, hat Hrn. Madden an 
fheinend auch fchon gevämmert, denn 
er gibt der Meinung Ausdrud, daß 
eine Ratenregelung nicht getabelt wer: 
den darf, bloß meil fie Bankerotte ver: 
urfadt. „Warum — fragt er — 
„\ollte die Regierung für diegahlungs- 
fähigkeit und die Profperität von 
Bahnen mehr als für bie Zahlungs- 
fähigfeit oder bie Profperität von Fa= 
brifanten, Kaufleuten und Yyarmern 
Gewähr leiſten?“ 

Daß bisher ſolche Gewähr geleiſtet 
worden, wie die Frage anzudeuten 
ſcheint, dürfte eine große Neuigkeit den 
Hunderten von Bahngeſellſchaften ſein, 
die bereits (manche wiederholt) durch 
die Bankerottmühle gegangen ſind oder 
ſich noch darin befinden. Die von den 
Gerichten ſtets aufrecht erhaltene Re— 
gel, daß Ratengeſetze „reasonable“ 
ſein müſſen, d. h. den Bahneigenthü— 
mern eine in Anbetracht aller Umſtän— 
de angemeſſene Vergütung ihres Kapi— 
tals laſſen müſſen, verhinderi den Ban—⸗ 
kerott nicht, der ſich aus ſchlechtem Ge— 
ſchäftsgange, Unzulänglichteit des Ver⸗ 
tehr8, zu viel Konkurrenz oder jonfti- 
gen „natürlichen“ Urfachen ergibt. Al: 
les was fie verhindert oder verbietet, 
ift, daß eine Bahn, die bei Berechnung 
„vernünftiger“ Raten fich zahlungs- 
fähig halten kann, nicht Durch geſetzliche 
Erzwingung „un vernünftiger“ Raten 
bineingetrieben werde in ben Ban- 
terott. 

* * * 

Mit der Gleichheit der Einkünfte 
mittels gleicher Raten, wie ſie Herrn 
Madden vorſchwebt, iſt es alſo nichts. 


Soll bei gleichen Raten feine Bahn 


mehr als 4 Prozent Reingeminn erzie- 
len, jo werben, mie gejagt, die meijten 
weniger und viele gar nichts erzielen. 
Und menn feine weniger erzielen fol 
ala 4 Prozent, fo gäbe das bei Gleich- 
beit ber Raten für manche Bahn 14 
Prozent, für manche auch 40 oder nod 
mehr Prozent. Die Mehrzahl der Ei- 
fenbahneintommen mürbe fich höher 
jtellen als bisher; mit anderen Wor- 
ten, e8 würde das Publitum in den 
meilten Yallen mehr zahlen müffen als 
bisher. 

Soll aber von der Gleichheit der 
Raten abgefehen werden und das 4= 
prozentige NReineinfommen jedweder 
Bahn gejichert werden durch (der Ver- 
Ichiedenheit derVerhältniffe angepapte) 
Verjchiedenheit der Raten, dann wird 
der fchöne Plan erft recht nicht arbei- 
ten! Kein Gefeß fann ungleiche Raten 
für gleiche Dienfte aufrecht erhalten. 
Aus dem unüberiwindlichen Grunde, 
daß die Menfchen, wie fie nun einmal 
find, für gleiche Dienfte nicht ungleiche 
Breife zahlen wollen. Wenn bon zwei 
Eiſenbaͤhnen zwiſchen New York und 
Chicago die eine niedrigere Raten hat 
als die andere, ſo wird ſich dieſer einen 
der Verkehr zuwenden. Die andere, 
ob's iht gefällt oder nicht, muß ihre 
Raten gleichfalls erniedrigen. Sie 
darf nicht mehr fordern als die Kon— 
kurrenzbahn, wenn ſie nicht an die an— 
dere alle ihre Kundſchaft verlieren will. 
Und ſie wird nicht mehr fordern. 
Lieber wird ſie mit Verluſt arbeiten 
zur Erhaltung ihres Antheils am Ver— 
kehr, als ſich den Verkehr von der an— 
deren völlig entwinden zu laſſen und 
dadurch Alles zu verlieren. 

Das iſt die Erfahrung geweſen, ſo 
oft der Verſuch gemacht wurde. Je— 
der Ratenkrieg hat mit Wiederherſtel— 
lung der Gleichheit der Raten geendet. 
Alle Truſtgeſetze, Bundes- wie Staats— 
geſetze, haben nichts daran ändern kön— 
nen. Man hat den Bahnen, die durch 
das ſelbe Gebiet führen, die Erhaltung 
gleichmäßiger Raten durch Eingehung 
förmlicher Verträge verboten. Aber 
obgleich die förmlichen Verträge nicht 
länger beſtehen, die Gleichheit der Ra— 
ten innerhalb der verſchiedenenKonkur— 
renzgebiete beſteht nach wie vor und 
wird weiter beſtehen — trotz aller Ge— 
ſetze. Die Raten ſind gleich, doch die 


Einkünfte und der Gewinn ſind ver— 


ſchieden. Die gutgeleitete, ihre Kun— 
den gut bedienende Bahn erzielt höhe— 
ren Gewinn als die ſchlechtgeleitete, 
deren Kunden nicht ſo gut bedient 
werden. Auch das läßt ſich durch kein 
Geſetz ändern, und das Publikum kann 
von Glück ſagen, daß ſichs nicht än— 
dern läßt. Der Verſuch, nach Art des 
Madden'ſchen Planes, Alles über einen 
Leiſten zu ſchlagen und es dahin zu 
bringen, daß Fähigkeit und Fort— 
ſchrittlichteit in der Führung des 
Bahngeſchäfts keinen höheren Lohn er— 
zielen können, als ihn die Unfähigkeit 
und Rückſtändigkeit erzielen, kann nur 
dazu führen, daß das ganze Verkehrs— 
weſen geſchädigt und in ſeiner Ent— 
wicklung gehemmt wird. „Nichts leich— 
ter als das!“ 
[ge 
Japaniſche und europäiſche Kunſt. 


In der Berliner „Voſſiſchen Zig.“ 
leſen wir: Die deutſche Reichshaͤupt— 
ftadt hat wieder einmal einen interef- 
Janten Befuch erhalten. Der 64 Jahre 
alte japanifhe Landſchaftsmaler 
Shunko Sugiura aus Tokio, der noch 
in hoben Jahren fein Vaterland verlaf- 
jen hat, um die Unterfchiede ziifchen 
der japanifchen und der europäijchen 
Malerei fennen zu lernen, ift in Berlin 
eingetroffen. Herr Sugiura macht mit 
feinem tahlen Haupte, der goldenen 
Brille und der japanifchen National- 
tracht einen priejterlichen Eindruck. 
Das Bemerfensmwertheite an dem alten 
Herrn ijt jedoch der Umftand, daß er 
als ein fünftlerifcher „Selfmade-Man“ 
zu betrachten ift, denn er hat nie eine 
Afademie befucht oder andegmweitig 
Tünftlerifchen Unterricht genoffen. Er 
fann aljo im wahren Sinne des Wor- 
tes alas „Naturmaler“ bezeichnet mer: 
den. Einer unferer Mitarbeiter nahm 
Gelegenheit, den alten Herrn über 
Smed und Ziele feiner Reife zu befra- 
gen und erhielt von ihm die folgende 
intereffante Auskunft: „Ich bin nad 
Deutjchland gefommen, um das Ber: 
hältniß amifchen der fhönen Religion 
und ber bisher von meinen Zandgleu- 
ten vernachläſſigten Seite der echten 
Kultur fennen zu lernen. ch möchte 
erfahren, wie die Schönheiten der Relie 
gion in Deutfchland die echte Kultur 
des Volfes wohltuend gefördert ha- 
ben. Ich beabſichige dieſes gegenſeitige 
Verhältniß auf unſere Kultur zu über— 
tragen, damit ſie von ihrer falſch ein— 
geſchlagenen Bahn abgebracht werden 
kann. Außerdem verfolgt mein Beſuch 
noch einen anderen Zweck: die ſchöne 
Kunſt. Die altorientaliſchen Künſte, 
namentlich die Malerei, hatten, abge— 
ſehen von der Technik, als Weſengehalt 
das Schöne, der mit dem der europäi— 
ſchen als gleichberechtigt gelten darf. 
Später aber entartete dieſe Schönheit 
in manchen orientaliſchen Ländern und 
gedieh in Japan allein, wo zahlreiche 
Meiſterſtiche hervorgebracht worden 
ſind. In der modernen Zeit verfiel 
auch die japaniſche Malerei in die Fri— 
volität und Gemeinheit und verlor all— 
mählich die echte Seite der Malerei. 
Die Entartung der gegenwärtigen 
Malerei in Japan ift die denkbar 
Ihlimmfte. Die Malerei hat fi) zum 
Spielzeug reicher Leute erniedrigt und 
zeit immer mehr die Tendenz, bie 
Wahrheit zu verlaffen. Einige euro- 
päifche Kenner, die meine Freunde 
find, fagten mir, die orientalifche Ma- 
lerei der Gegenwart habe wegen der oft 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


unrichtigen Vermiſchung mit der euro- 
päifchen ihre charakteriftiichen Vor- 
züge verloren und ſich die Schön— 
beiten der oecibentalen nicht angeeignet, 
Der Charakter der orientalifchen Ma- 
lerei muß auf diefe Weife zu Grunde 
gehen. Diefe Aeußerung jtimmt mit 
meiner Meinung völlig überein. Die 
orientalifhe Malerei befitt im 
Grunde gewiß ihre eigenen Vorzüge, 
auf die man ftoly fein fann. Diefe 
Thatfache ift bereits von europäijchen 
Kennern anerlannt worden. Nur 
fürchte ich, daß das europäifche Publi- 
fum im allgemeinen noch nicht von die- 
ſer Idee durchdrungen tft. Sch möchte 
alfo jegt in Deutfchland mit deutjchen 
Kennern über die Vorzüge der occiden- 
talen Malerei und der orientalifchen 
disfutiren und fehen, ob man die Vor- 
züge beider Schulen vergleichend ermä- 
gen fann, und welches die bon Haus 
aus dem anderen Theil unvereinbaren 
Sharafteriftifa der beiden Schulen 
find. Der Endzmwed geht dahin, daß 
die beiden Schulen ihre harafterifti- 
chen Vorzüge entwideln und jich zu- 


| gleich gegenfeitig fürdern follen, was 


zur Forderung der Menjchenkultur 
anjehnli beitragen Tann.” Herr 
Eugiura fordert alfo die Deutjche 
Stunftwelt in die Schranfen und bittet, 
mit ihrer Meinung nicht zurüdzuhal- 
ten. Der Maler ift auf einem japani- 
Shen Dampfer nad; Europa gelommen 
und hat bereit3 Frankreich und Hol- 
land befucht. Später wird er nod 
Italien und Amerika auffuchen. Seine 
fünftlerifchen Schöpfungen hat Herr 
GSigiura vorläufig auf der hiefigen ja- 
panifchen Botfchaft deponirt. Er felbit 
hat im hiefigen „Nippon Club“ Quar- 
tier genommen. Wie ber alte Mann, 
der fi auch zur lebten Sikung der 
hieſigen „Deutſch-Japaniſchen Geſell— 
fchaft“ eingefunden hatte, auf Befra— 
gen unſeres Mitarbeiters erklärte, habe 
ihm Paris im Ganzen beſſer als Ber— 
lin gefallen. In Paris herrſche mehr 
architektoniſche Einheit vor als in Ber— 
lin. 


Ein vreußiſches Königsfhlof. 


Ueber das Schloß Erbmannsdorf in 
Schlefien, da3 die preußifche Krone, 
mie gemeldet wurde, verfaufen mill, 
lefen wir im Graubenzer Gejelligen 
unter anderem: Der Befucher des Nie- 
jengebirges, der dem PBarfe und dem 
Schloffe Erbmannsdorf einige Stun 
den midmen und jich an dem wunder— 
baren Panorama von Erdmannsdorf 
treuen mill, verläßt die Bahn in der 
Station Erdmannsdorf-Zillerthal auf 
ter Strede Hirfehberg - Schmiedeberg. 
Zillerthal! der Name eines ſchmucken 
ſchleſiſchen Ortes, der ſeine Entſtehung 
der landesväterlichen Fürſorge König 
Friedrich Wilhelms III. für die aus 
dem öſterreichiſchen Zillerthale in Tirol 
1837 eingewanderten evangeliſchen Ti— 
roler verdankt, die dem ſtaatlich-kirch— 
lichen Zwange, wieder katholiſch zu 
werden oder ſich in anderes öſterreichi— 
ſches Gebiet „verpflanzen“ zu laſſen, 
ausgewichen ſind. Als die preußiſche 
Zillerthaler Kolonie 1887 ihr 50jähri— 
ges Jubiläum feierte, lebten noch einige 
80jährige Mitglieder der Tiroler Fa— 
milien, jetzt deckt alle jene einſt in's 
Hirſchberger Thal Eingewanderten der 
grüne Raſen. Ueber 400 Tiroler ſind 
1837 über den Schmiedeberger Paß 
eingewandert, und über 350,000 Mark 
find zur Gründung der Kolonie Mit» 
tel=, Nieder- und Hohenzillerthal, zum 
Landanfauf (Eigentfum und Erb— 
padht) und zum Häuferbau aus der 
föniglihen Schatulle gefloffen; vom 
Erdmannsdorfer Schloßbezirk find da— 
mals 1215 Morgen abgezmweigt mor- 
den. Leider bildet der Bahnhof „Erd- 
rtannsdorf-Zillerthal“ mit feinen ka— 
fernenartigen Beamtenmwohngebäuden 
und dem nüchternen Bahnhofsgebäube 
einen traurigen Gegenfaß zu den lieb- 
lichen und peinlich fauberen Zillertha- 
ler Wirthichafts- und Wohngebäuden, 
mit ihren um den Oberftod herumlaus 
fenden gefchügten Veranden, an deren 
einer noch in Schnikarbeit der Dant 
der Zillerthaler an Friedrich Wil— 
beim III. zu lefen ift. Bei den Staat3- 
bauten am Wege ift die in neuer Zeit 
fo viel gepredigte „Anpaffung ‚an das 
Zandichaftsbild“ von den Berufenen 
unbeachtet geblieben. 

Die „Herrihaft” Erbmannsborf 
fommt fchon in Urfunden von 1385 
bor; nad) vielem Herrenmechjel gelangte 
de8 Gut in den Befit der Familie von 
Saldreuth, von der es 1816 — alfo 
nach den preußifchen Befreiungsfriegen 
— Generalfeldmarfhall v. Gneifenau 
erwarb. Oneifenau fchrieb damals: 
„sh lebe in den Freuden und Ermä- 
gungen einer neuen Schöpfung, die 
Ratur hat trefflich vorgearbeitet. Die 
Gegend tft Himmlifch, die Mittagfeite 
— nah dem Kamm des Riefengebir- 
ge — großartig, die Mitternachtfeite 
— ber Blid in die Lomnikniederung— 
höchſt lieblich. Ich hoffe mit einiger 
Verjtandesanftrengung eines ber fchön= 
ften Güter zu bilden, die die Erbe hat.“ 
Nach Gneifenaus Tode, 1831, taufte 
König Yriedrih Wilhelm III. das 
Gut Erdmannsborf für 156,000 Iha= 
ler, lieg buch den Gartendireftor 
Lenne 1836 den herrlichen PBarf an- 
legen und ba8 zinnengefrönte, einem 
eltenglifhen Edelmannzfige ähnliche 
Shlößdhen erbauen, und zwar nad) 
Tlänen von Auguft Stüler — einem 
Architekten, der, von Schinkel auage- 
bildet, Direktor der Berliner Schloß- 
baufommiffion war und bon bem 3. ®. 
auch) die Architekturen der alten Eifen- 
babnbrüden von Dirfhau und Ma- 
rienburg berrühren. Die dem Schloffe 
benachbarte evangelifche Kirche in by- 
zantinifhem Stil ift 183640 nad 
Scinteld Entwürfen erbaut, ber 
Thurm war dem Campanile, dem Glo- 
denthurm auf dem Marfusplak in Ve- 
nebiq, nacdhgebildet. Die Kirche murbe 
unter König Friedrich Wilhelm IV. 
pollendet, der jehr oft in Erbmanns- 
dorf Sommeraufenthalt nahm und 
bon bort au die mütterliche Freundin 
Gräfin Friederike Reden in Buchwald 
bejuchte. Ym Jahre 1861 ift die Herr- 
fhaft Erbmannsdorf ala Schatullen- 
eut an die Krone Preußen gefallen. 
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ARDTPERS 


Milwaukee und Armitage Avenue 


Spezial-Verkaul: Dienllag, 16. Februar. 


20 Fiih Stamps frei. 
Kernlofe Rofinen, 2 Pfund für 
Log Cabin Mince Meat, — 3 20 
Padete für 
Feine Noodles, 2 Pfund für 
Fancy Streifen Bacon, per Pfd..12%,c 
Galifornie Schinfen, per Pfund...7Y,e 
Amber Seife, 4 Stüde für 
Red Seal Lauge, 2 Bürhfen für.... 
Waſch-Soda, 6 Pfund 50 
2309 Mõ. 363lliges helles Percale, paſ⸗ 


ſend für Kleider, werth 12%%c, 
an. | ae 
Echtſchwarze gerippte Kinderſtrümpfe, — 


Größen 6 bis 9; die 256⸗ D 
—— zu... 12860 


Schw. gefließte Damen-Hand⸗ 
ſchuhe, alle Gr., Z3e-Sorte 

Alle Sorten 5c Rauchtaback, — 
3 Packete für 


Kleider und Schuhe. 
2⸗Stücke Knaben-Anzüge, Alter 10 bis 
a Ihlihten und grauen MWorfteds 
und Cajjimeres, 3.50-Mer: 
J $1.98 
—— in roth, blau, roſa und 
verſchiedenen Farben — die 35e 
anne 12e 
Damen -» Strap = Sfippers, — 9 
mwerth $1.00, zu 
Ratent Bluchers f. Mädchen, 
werth 1.75, zu 
2.00 Männer-Schuhe, afior= 
JJ 
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Eine ürztliche Unterſuchung der Augen frei und alle Gläſer garantirt und 
geſchliffen nach Rezept von 


Dr. Max deHes 


Speziell biefe Ware: 3.50 


Kaifer Friedrich Hat al3 Kronprinz 
bon Preußen mehrere Male im Schloß 
gewohnt, 1859 mit feiner Gemahlin 
und dem bamals einige Monate alten 
erjtgedorenen Prinzen Wilhelm, 
jegigen Kaifer. 

Da beißt Feine Maus einen 

Faden ab, 


Die in der Leberfchrift gegebene, in 
der Schriftjprache wie in den Mund- 
arten häufig gebrauchte Redensart, 
die bejagen will, daß etwas unabän- 
berlich feitjteht, daß feine Wandlung 
mehr möglich ift, hat, wie OD. Meifin- 
ger in der Zeitfchrift für deutjche 
Mundarten (1909, Heft 1) darlegt, eis 
nen tieferen Hintergrund. Gie hängt 
zufammen mit der altgermanijchen 
Slaubensporftelung von der Maus 
als einem hier, in da8 fich die Seele 
des Verjtorbenen verwandeln kann. 
Die Maus als Seele fteht aber in nä- 
berer Beziehung zur heil. Gertrude. 
Diefe ift an Stelle einer altdeutjchen 
Erd- und Todtengöttin getreten, die in 
der erften Nacht nad) dem Tode die 
Ceelen der Berftorbenen beherbergt. 
Daher zeigt 3. B. au das Titelblatt 
des Gertrudenbuches (Köln 1506) die 
Heilige am" Roden fpinnend, an dem 
drei Mäufe Hinauflaufen. In ihr 
Kleid find Zauberzeichen eingemoben. 
Sn alten Kalendern wird ber Gertru- 
dentag durch zmei Mäufe bezeichnet, 
die an einer ausgemweiften Spindel na= 
gen. In Bilmars furbeffifchem Idio— 
tifon heißt e& unter Gertrud: „Die Be- 
deutung de Gertrudentages (17. 
März) für die Haus:und Feldarbeit 
var bis über den Anfang diejed Jahr» 
hunderts (bi8 182030) im öftlichen 
und nördlichen Heffen noch völlig le- 
bendig; regelmäßig murde im März 
erwähnt, daß am Gertrubentag bie 
Maus am Woden binauflaufe und den 
Taden abbeiße, d. i. daß das Spinnen 
aufböre und die Feldarbeit beginne. 
Mann darf annehmen, daß das, mas 
Vilmar für Heffen berichtet, auch mei- 
terbin gültig ift, daß der Gertrubentag 
bis in die Schweiz und nad) Defter- 
reich im Leben der Bauern eine große 
Rolle gefpielt Hat; an ihm endete bie 
Winterarbeit des Spinnens. Symbo— 
liſch ſtellte man es ſo dar, daß die 
Maus der Heiligen den Faden abbeißt. 
Unſere Redensart (vergl. dazu auch die 
nordalemanniſche Wendung: Do beißt 
kei Meisle de Fade net a) verneint nun 
dieſes Abbeißen des Fadens und da— 
mit eine Aenderung der Winterarbeit 
und weiterhin eine Aenderung, ein An⸗ 
derswerden überhaupt. Damit iſt die 
Brücke zu dem eingangs erwähnten 
Sinn unſerer Redensart geſchlagen. 


Todes - Anzeige. 

teunden und Belannten bie irgurige Nahe 

richt, dab mein aeliebter Gatte und’ unfer Vater 
Biltam Partling 

am 12. Februar im Alter von 46 Jahren und 
10 Monaten feltg im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet Ttatt am Dienstag, den 16. 
Februar, um 11 Uhr Bormittags, dom Trauer» 
aufe, 6410 Peoria Str., nad der Evang. Luih. 
St. Sterbanusfirhe an ber Englewood Abe., 
nabe Falfted Str.. von da nah dem Bethania- 
Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die 


Dora Bartling, Gattin. 

Sdella und Alma, Rinder. 

Friedrich und Maria Bartling, El⸗ 
tern, nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
rint, daß mein geliebter Gatte, unſer lieber 


Vater 
Lorenz Sebald 
am Samstag, den 18. Februax, 54 Jabre alt. 
geſtorben iſt Beerdigung findet ſtatt am > 
tag, den 16. Februar, um 9 Uhr Morgens, 
bom TQTerauerbaufe, 4926 hffe Ave, Morton 
Part, SU, nad der St. Dionbfius-fliche, bon 
dort nach dem St. Bonifazius-Gottedader 
Anna Schald, Gattin. 
John, William, Henry, Söhne. 
YAuna, Tochter. 
Marie, Schwiegertochter. 
Endes: Anzeige 
reunden und Belannten die Ba 
ridt, dat ımfere geliebte Battin ımb tter 
Anna Ehuy aeb. Young 
pen it, Die Beerdigung findet ftatt am 
ienstaa, den 16. Febru bo 
—— = Hr 
er St. Francis-Rirde, e 
et. Bonifazius-Friedbhof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
tob ‚ Gatte. 
Fotens, Sub, Anna, Mark, Wereſia, 
8 Alice, Kinder. 
Marhy Schaefer, Schweſter. 


trauerndenn Hinterbliebenen: 


ſmo 


Nur eine Bode 


Spesial - Verkauf 


Dentichen Büchern 


im Bafement unfere® Labden3. Klaffiter, Ro» 
mane und QSugendicriften. Neue Eremplare zur 
Hälfte des Preifes. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weſtens. 
26 Monrse Straße, 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes, 


Für Hausfrauen und Toͤchter 
—— ſchneidern. 

Illuſtrirtes — ber praftif Schneide 
rei. 464 Ceiten, mit bielen un) 
Ecuitibegen. Gebunden. Breis $150. 
— — & ET EERASEN 

te u. äl 
Be a en Bir 


dem | 


Europäifher Spezinliit. 
Gläfer, 2.35. Stunden: 1 Nacinr. biß Schließungszeit. 


Todes »- Anzeige, 


Alen Freunden und Bekannten die t 

N 1 raurige 
Nachricht; daß unſer neliebter und aͤlteſter Sohn 
ie Hermann 

m ter bon 15 Sabren am Sonntag Morgen 
felig im Serrn entichlafen iit. Die Beerbiginn 
findet jtatf am Mittwoch, den 17, Sebruar, um 
11 Uhr Vormittags, dom Trauerbaufe, 1775 N. 
Samilton Ave, nach der &t. Rufas-Rirche, Ede 
Velmont Abe. und Rerrn Etr,, und bon da 
nad dem Concordia GotteSader. Um ftilles 
Beileid bitten die trauerndenn Hinterbliebenen: 


Etto nd Gmily Salzmann, Eltern. 
Willie, Ainra, Otto Ind Louiſe, Ge⸗ 
mdi 


ſchwiſter. 
ET. — 


Todes » Anzeige, 


Freunden und VBelannten die traurige 
ridt, DaB meine liche Mutter REN 
Marianna Kallas 

im Alter bon 75 Nabren am 15. Kebritar 1909 
ee ift. Beerdigung Ponnerätag, ben 18. 
sebruar, um 9 Uhr Vormittags, dom Trauer: 
baufe, 319 Cornell Etr., nad der ©t. Bonifa- 
ins-Kirde, dann nad dem &t. Bonifaziuss 


Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
mdimi 


Tobes » Anzeige 
‚Sreunden und Belatnten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Bruder und a An 

George Spilger 
im Alter don 47 Jahren nach langem Reiden 
fanft entfchlafen ift. Die Beerdigung Findet ftatt 
am Mittwod Nachmittag um 2 Ubr dom 
Trauerhaufe, 8430 Vernon Ude, nah Dul 


woods. 
modi Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtorben: Marie Plambeck, am 13. Februar 
1909. 70 Jahre und 3 “Ronate alt. Gattin des 
beritorbenen Sartwia IS. %. Nlambed, Mutter 
bon Fray Paul Frombold, Robert I.. Rityard 
E., sartwig _E., Otto und Mlerander. Beerdis 
m dom Trauerhaufe, 286 EClybourn Aben 
Dienstag, den 16. Februar, 1909, Nachmittags 
2 Ubr, nad Roſe Hill. — Ach wie ſchnei ift 
geſcheh'n, Das Verſchwinden und —9 

onmo 


Geftorben: Auguft Ernjt Haffner, Conniag, 
den 14. Februar, um 2 Uhr Morgens. Sohn boıt 
Henry und Lena Haffner ned. Eblert, im Alter 
bon 2 Monaten. Beerdigung Dienstag Rad 
nıittag um 1 Uhr dom Trauerbaufe, 72 Clifton 
Apde,, nah dem Montroje-Friedhof. 


Zur Erinnerung. 
an unjeren geliebten Gatten und Pater 
Karl Schent 
geftiordben vor 2 Jahren, am 15. Bebruar 1907, 


Qu ginaft von und, doch bift 
Mir denten an dich Immerfort, 
Einfame Herzen werden immer manbern 
An's Grab des lieben Vaters dort. 
Sanft und rubig ilt der Schlummer 
In ver Erde Lühlem Gchooß, 

Nach ded Lebens: Müh’ und Hummer 
Wird dir num ein beiferes Loos, 

ec umringen wohl dein Grab, 

Schauen wehmuth3pol binab, 

Doch zur Ruhe geh'n auch toiz, 

Gott Dank, wir folgen dir. 


* nicht vergeſſen, 


Deine trauernde Gattin und Kinder. 


Dankſagung. 
Hiermit ſage ich der Mutual Protection Loge 
Anaufta Nr. 56 für die ſo ſchnelle Auszahlung 
des Sterbegeldes (innerhalb 5 Tagen) meines 


Bruders 
Vaul Urban 
meinen herzlichen Dank und lann Jedem dieſen 
Orden empfehlen. 
CGara Freymanun, Schweſter. 


Waldheim. 


t nslofer Fried bon 
iu — —— 
als Pur ale aßenbahnen für 5 Cents zu 

; ; find in biefem 


xxeichen. egt pläge 
{68 ag au as 
$ ze reift 797 

ns 757. I: Cat 675 D. C —* Tee. Zel. 
Humboldt 751. 

GHutpp Dans, Gelr. Jacob Schwad, Eupt. 

Zu vermiethen 1" scuisatten 

LUISENHAIN 


der nabgelegenfte, leicht erreichbarfte 
Bicnicpylas — 

in Chicago. 5 Cents Sadroei auf_der Metro» 
politan 8 bahn und Mediſon Straßenbahn 
direft zum Bart. Zu erfragen bei: U. Holing 
& 6». 172 Wafhingten C!r.; Zonid Tala, 124 
Stanflin Str. feb7,*2 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


den billigſten Preiſen. —— 
Geldjendungen 5 


Plätzen der Welt; zmeimal imös 


chentlich. 
4. und Syrozentige; 


Bonds e Binfen von 


mir garantirt, 


Bolmahten in 


Erbſchaften 


Borſchuß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 
84 La Salle Straße, 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
25nod,mifamo,? 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 
Geld ae he ae 


N. WATRY & CO, 
LDTCD- 9—101 D. naadeivt Err. 
— Deu 


tsoh® * —. 
und Ausenglaſer Spegletttät. „ 
Gameras und photagr. Materiak 


* es 
PR ESBNI, M 





-. 


ZRaAAND 


ROTHSCHIT] 


IAT E & VANDUREN STREEIS 


Kr R* Sebruar: und fpe 
stelle Einkaufs: Derfäufe 


die jetz 


t durchweg im Laden 


im Gange ſind, bieten die Ge— 


legenhe 
darf zu einer rieſigen 
Und Ihr erhaltet Zw 


it jeden möglichen Be: 
Erfparniß zu decken. 
ci „S. & 9. Grüne 


Stamps frei für jede 10 Cents die Ihr aus: 


gebt— den ganzen Tag 


2ofalberidht. | türlich wurden auch) die Chöre von ber 


— — — 


Geſtrige Pereinsfeſte. fibung, 


— —— 


Zwei bekaunte deutſche Vereine be⸗ 


| 


gehen ihr 10-jähr. Jubiläum. IM. 
| 


Weſtſeite Harmonie. 


Dieſer beliebte Geſangverein feierte das 
Jubelfeſt in Hoerber's Halle, der Olden⸗ 
burger Frauenverein in der Wicker Park 
Halle. — Letzte Varrenſitzung. 


Mit Konzert und Ball feierte geſtern 


in Hoerbers Halle der von Herrn Otto 
W. Richter geleitete 
Weſtſeite Harmonie ſein zehntes Stif— 
tungsfeſt. Es geſtaltete ſich für das 
Geburtstagskind zu einem glänzenden 
Erfolge, für die Gäſte aber, die ſich in 
Schaaren eingefunden hatten, zu einem 
wirklichen Genuß. 
Dirigent kann auf die Leiſtungen ſei— 
ner Sänger mit Recht ſtolz ſein. 


Glanznummern des Programms wa— | 


| Liebedabenteuer.” Die Mitwirkenden in 


Der vortreffliche | Vereins find, 


ganzen VBerfammlung mit Schivung 
gefungen. Den Schluß der Narren- 
an die fi, wie üblich, ein 
Tanzkränzchen anſchloß, bildete Die 
Bihnenaufführung von „VBachmüllerd 


den [uftigen Stüd waren die Herren 
Bisdorf, Geo. Wagner, Frih 
Schroeder, Albert Klein, M. Bücden, 
Paul Bermann, Mich. Engel, Henry 
Sanfen und Frl. 2. Schroeder. Am 
Faftnachtämontag findet der Masten: 
ball des Vereins ftatt. 
Dramatifcher Derein Harmonie. 

In höchſt vortheilhafter Weiſe hat 
ſich der erſt vor Kurzem gegründte 
Dramatiſche Verein Harmonie mit der 
Vorſtellung eingeführt, welche er ge— 
ſtern Abend in der Schiller-Halle, 601 
Wells Str. gab. Das rauhe Wetter 
ſchien auf den Beſuch keinerlei un— 


Geſangberein günſtigen Einfluß auszuüben, denn die 


Halle war gedrängt voll, als der Vor— 
hang ſich über der erſten Szene des 
hübſchen Luſtſpiels „Der Heirathsan— 
trag auf Helgoland“ hob. Die Dar— 
ſteller, die natürlich alle Mitglieder des 
erwieſen ſich als recht 
ſchätzbare Kräfte, und da fleißig ge— 
probt worden war, auch hinſichtlich 
der Regie alles klappte, ſo nahm die 


ren: „Mädchen von einem Wort“ von Vorſtellung einen ſehr erfolgreichen 
Schultz-Weida; „Bergmannsloos“ von Verlauf. Den Schluß bildete ein Ball— 
Zimmer, und „Humoriſtiſche Schnurr-⸗ vergnügen, welches Publikum wie Dar— 
pfeifereien“ von Penſchell. Aber auch ſteller noch einige Stunden lang in 
der Vortrag von „Mein Lied“ durch fröhlichſter Weiſe vereinte. 


den Richard Wagner-Männerchor und 
die Weſtſeite-Harmonie geſtaltete ſich 
zu einem wirklichen Ohrenſchmaus, 


— — — — 
Ausgetobt. 


und auch die gefühlvollen und prächtig Der ſchwere Sturm vorüber. — Unfälle und 


abgetönten Darbietungen der Damen | 
der Weitfeite-Harmonie wurden mit 
mohlverdientem, ftürmifhern Beifall 
aufgenommen, 

Nachdem dann noch Herr Fri Kal» 
biß eine zündende Anjprache gehalten 
hatte, trat der Tanz in feine Rechte. 
‘hm wurde mit rühmlicher Ausdauer 
gehuldigt, biß die vorgerüdte Stunde 
zum Aufbruch nöthigte. 

Um das Gelingen der in fchönfter 
Harmonie verlaufenen Teitlichkeit hat 
fi in erfter Linie der Vergnügungs- 
Ausihuß verdient gemabt. Er jeht 
fi zufammen aus den Herren Frant 
Walter, Präfident; Ludwig Vogt, Se— 
fretär; Charles Saenide, Schagmei- 
jter; Wm. Ahrens, Charles Huditaebt, 
Emil Wallrodt, Paul Müller, George 
Roediger und Hugo Richter. 


Oldenburger frauenverein, 


Der Dlvenburger Frauenverein 
feierte geftern in der Wider Park-Halle 
an der Wet North Aoe. fein zehnjäh: 
riges Beitehen in der Gejtalt eines 
Konzerte? mit daran jchließendem 
Ball. Die Gefanggfektion der Nord- 
weftjeite = Turnerfchaft hatte fich dazu 
eingefunden und erfreute die zahlrei- 
che Feltverfammlung durdy den Bor=- 
trag von ein paar fchönen EChorliedern, 
und die bewährte Klöpfel’fche Künit- 
lerſchaar brachte eine Auswah! Lieder, 
Kouplets, eine Poſſe „Durch's Tele— 
phon“, und die Offenbachiade „Hanni 
weint und Hannſi lacht“ zu Gehör. 
Die Präſidentin, Frau Erneſtine Gier— 
mann, war durch Krankheit am Er— 
ſcheinen verhindert, und die Feſtrede, 
welche ſie hätte halten ſollen, fiel da— 
her aus. Der Verein hat nicht nur 
eine ſtattliche Mitgliederzahl, ſondern 
auch ein ſchönes Vermögen angeſam— 
melt. Die Anordnerinnen des wohlge— 
lungenen Feſtes waren die Frauen 
Emma Heſſe, Hedwig Dammeher, Ma⸗ 


rie Schwerdtfeger und Auguſte Hagen. 


Rbeinifcher Derein. 


Der Rheinifche Verein veranftaltete 
aeitern in Mondorfs Halle an der 
North Ave, feine dritte Narrenfitung. 
Der Elferrath, die Herren John Ere- 
mer, Ferd. Kuhlen, Frit Schroeder, 
Hugo Mack, Rud. Ende, Oskar Stein, 
Peter Seyl, Hubert Eſſen, M. Bücken, 
Ernſt M. Schneider und M. Bisdorf, 
hatte dafür umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen; Büttenvorträge wurden ge- 
halten von den Herren Fritz Schroeder, 
Mathias VBisdorf und anderen fiimm- 
und humorbegabten Kräften, Herr 2o- 
renz Johſens und Frau Schroeder er- 
freuten mit einem Koupletvortrag, na= 
une 


Branntwein für Grfältungen. 


Einem halben Pint guten Mhistec fügt 
eine Unze Syrup Sarfaparillae und eine 
Unze Tori? Compound hinzu, va bei jedem 
Apothefer zu haben ift. Nehmt es in Thee- 
Löffeldofen vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Shhlafengehen. Die Refultate folgen augens 
blidlich nad) diefer Behandlung. 


Sugperfpätungen. 

Der Ichlimme Wind- und Schnee: 
jturm, welcher geitern früh nach einem 
intereflanten eleftrifchen Sturm ein 
feßte, hat fich heute ausgetobt, nachdem 
er 24 Stunden lang Chicago in feinem 
Bann gehalten hat. Zu Zeiten erreichte 
der Wind eine Gejchiwindigfeit von 40 
Meilen die Stunde, und das Spagzie- 
rengehen war daher an manchen 

| „Windeden“ ganz befonders gefährlich. 

| Eine Anzahl Berfonen wurde umge- 

| weht und verlegt, am Schlimmiten 
der frühere Countyfommifjär Yohn 
Mattod, welcher an der Michigan Ave. 

| und dem Jadjon Blyd. hinfiel und ei- 

ı nen leichten Schädelbrudh erlitt, und 
Geo. Elementi von Auftin, der an der 
Sohbahn = Halteftelle an der Ban 
Buren und State Straße einen Kinie- 
fcheibenbruch dapontrug. Die Straßen 
waren verödet. 

Geſtern lag der Bahnverkehr ſehr im 
Argen; heute waren nur einige der 
Durchzüge verſpätet, aber keiner mehr 
als 23 Stunden. 

— — nn 
Leutnaut Wilſon todt. 


Der Leiter des hieſigen Bundesamtes für 
die Seefundgiit plötzlich verfchieden. 


Reutnant W. Y. Wilfon, Leiter des 
hiefigen Regierungsamtes für prafti- 
iche Seefunde, tft heute früh in feinem 
Heim, 536 W. 66. Str., an Herzneu= 
raigie geftorben. Seit 14 Tagen frän= 
kelnd, hatte er fich anfcheinend erholt. 
Spät aeftern Abend trat ein Rüdfall 
ein, und die bon jeiner Gattin herbei- 
gerufenen Werzte fanden ihn bereits 
entjeelt auf. Der Berftorbene ftand 
dem genannten Amt feit deffen Grün- 
dung vor fechzehn Jahren vor. Er war 
1850 in Eincinnati geboren und hatte 
1883 die Flottenfchule in Annapolis 
abfolpirt. Seitdem ftand er im Flot- 
tendienft, zu dem jenes Amt gehört. 

Heute follte er eine Prüfung abhal- 
ten, die Bewerber konnten feinen Zu— 
tritt zu feinem Amtszimmer finden 
und mandten fich fchließlih an ben 
Schiffsinſpektor Kapt. Mansfield, der 
auf telephoniſche Anfrage erfuhr, daß 
Leutnant Wilſon geſtorben ſei. 

Frank T. Clarke, Inſpektor im 
Flottendienſte und Wilſons Geſell— 
ſchafter in der „Chicago Nautical 
School“ im Freimaurergebäude, hat 
die Amtsberwaltung für den Verſtor—⸗ 
benen vorläufig übernommen. Zu des 
letzteren Pflichten gehörte die tägliche 
Rihtigftelung der Uhren im Bundes 
gebäude und das Fallenlaffen des Zeit- 
balfe5 auf dem Freimaurergebäube 
puntt 12 Uhr Mittags. Die Uhren 
werben um 11 Uhr Vormittags regu- 
lirt, gemäß der an den Beamten von 
der Geewarte in Washington gelangen- 
ben telegrapbijchen Austunft. 


— — — — — 
— — — — 


— — —— ————— — 
ö— —— — — — — — ————— 


— Richter ſich ſelbſt ſein, endet meiſt 
mit einer Freiſprechung. 


— — 
} 


Ubendpoft, Ghicago, Montag, den 15. Februar 1909, 


Richter Wright. 


Gewerkſchaftler proteſtiren gegen ſein 
Strafurtheil über Gompers und Genoſſen. 

Das Garrick⸗Theater erwies ſich ge⸗ 
ſtern Nachmittag als viel zu klein für 
die Proteftverfammlung, melche ber 
Gewerkſchaftsrath einberufen hatte, 
um feiner Mikbilligung der Gtrafur- 
teile Ausdrud zu geben, melde Bun: 
desrichter Wright in Wafhington — 
megen angeblicher Nichtbefolgung eines 
bon ihm erlafjenen Einhaltsbefepl® — 
über die Gemerkfchaftsführer Gom- 
pers, Mitchell und Morrifon gefällt 
hat. Als Hauptrebner in ber Ver: 
fammlung traten der befannte radifale 


Anwalt Clarencee ©. Darrom und 


Schulkommiſſär Louis $. Polt auf. 
Herr Darrom führte aus, daß man ge- 
legentlich der Lincoln-Tyeiern, die in 
boriger Woche überall im Lande ber- 
anftaltet worden find, faft allgemein 
daran zu erinnern vergelfen habe, daß 
Lincoln nicht nur eine ehrliche Haut 
und mit gutem Humor begabt, fondern 
auch der herporragendite Vertreter 
wahrer Demofratie gemejen ijt, ben 
die Welt je hervorgebracht hat. Es ſei 
diefes Vergeffen auch nicht etwa ein 
zufälliges gemejen, jondern man 
dürfe e3 getroft ala ein Zeichen ber 
Richtung auffallen, in melcher unfer 
Staatsfchiff treibt. Wus die Wright’- 


| Then Strafurtheile anbelangt, fo feien 


biefe jhon aus dem Grunde zu ber=- 
dammen, daß fie gefällt wurden, ohne 
daß den Angeklagten das verfafjungs- 
mäßige Gejchworenen = Verfahren zu= 
gebilligt werde, Ferner: die Angeflag- 
ten werben bejtraft wegen Boyfott3, 
den der Richter für ftraffällig zu erflä- 
ren fich angemaßt hat. Nun möge ber 
Bonfott an fich ja verwerflich fen, aber 
andererſeits laſſe ſich nicht beſtreiten, 
daß er in unſerem wirthſchaftlichen 
und ſozialen Leben eine große Rolle 
ſpielt. 

Die ganze Prohibitionsbewegung 
z. B. ſei eigentlich nur ein Boykott, 
gerichtet gegen die Erzeugniſſe der 
Brauereien und der Brennereien. Kein 
Gerichtshof ſehe ſich bemüßigt, den 
allgemeinen Boykott zu verbieten, den 
die Prohibitioniſten gegen die Produkte 
der St. Louiſer und anderer Braue— 
reien predigen, in den Boykott gegen 
die Produkte einer Ofenfabrik miſche 
er ſich ohne weiteres ſtrafend ein. — 
Die Einmiſchung erfolge auf dem be— 
liebten Wege des Einhaltsverfahrens. 
Der Einhaltsbefehl, heißt es, ſolle 
ſtrafbare Handlungen verbieten; dieſen 
Zweck haben aber auch die Strafgeſetze. 
Geſetzesübertretern billige indeſſen die 
Verfaſſung das Geſchworenenverfah— 
ren zu. Das Einhaltsverfahren erken— 
ne das Geſchworenenſyſtem nicht an, 
und deshalb ſei es klärlich verfaſſungs— 
widrig, alle gegentheiligen Entſchei— 
dungen, die von hohen und von höch— 
jten Gerichtshöfen über den Gegen- 
ftand abgegeben worden find, zum 
Irog. Er erinnere in diefer Verbin- 
dung an einen Ausspruch Lincolng, 
monach das Volt fich feiner Herrfchge- 
malt begeben würde, fofern e3 jeder 
gerichtlichen Entſcheidung demüthig 
ſich fügt. 

Herr Darrow verwahrte ſich übri— 
gens dagegen, daß man aus irgend 
einer ſeiner Ausführungen folgere, er 


Der Mann, 
der gut ißt 


Und dem das Eſſen ſchmeckt, lebt wie er 
leben ſollte. 


Der Mann der ißt, iſt der Mann 
der arbeitet, und der Mann der arbei— 
tet, iſt der Mann der gewinnt. Uner— 
müdliche Arbeiter verlaſſen ſich auf 
große Kraft und Stärke. Indien iſt 
bekannt wegen ihrer Faſter und Träu— 
mer, Europa und Amerika wegen ih— 
rer Eſſer und Arbeiter. 

In Amerika wurde ſeit dem letzten 
viertel Jahrhundert nur gearbeitet. 
Deshalb ſagen unſere Väter: „Zu 
meiner Zeit hatte Niemand Dyspep— 
ſie.“ Damals aßen und arbeiteten al— 
le, jetzt arbeiten und eſſen ſie. 

Wenn das Eſſen im Geſchäft ſtört, 
eſſen Leute eben nicht. Dies mag für 
den „Dollarjäger“ logiſch ſein, paßt 
aber nicht auf den Mann, der wirklich 
leben will. 

Auf Mißhandlung von allem was 
uns gegeben, folgt Strafe und der 
Menſch iſt thöricht, der glaubt, ſeinen 
eigenen Körper betrügen zu können. 

Wenn Ihr dem Körper das entzieht, 
was bleiben ſollte, oder ihm etwas zu— 
führt, was er nicht haben ſollte, ſo be— 
trügt Ihr Euch ſelbſt und früher oder 
ſpäter erleidet Ihr die Strafe. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
konzentrirte vegetabiliſche und Frucht— 
Eſſenzen, welche dem Syſtem alle 
Flüſſigkeiten und Beſtandtheile liefern, 
die nothwendig ſind, um die volleſtraft 
von allem zu erlangen, was in den 
Magen gelangt, oder dem Körper das 
fernzuhalten, was nicht liegen bleiben 
und faulen ſollte. 

Wenn Ihr ſchnell und unregelmäßig 
eßt, wenn Ihr unregelmäßig eßt und 
trinkt, dann gebt der Natur genug der 
Eſſenzen die ſie benöthigt, um die üblen 
Bon Eurer Ungemwohnheit zu befei- 
igen. 

Nah einer Mahlzeit nehmt ein 
Stuart Dyspepfia Tablet und die 
Mahlzeit verurfaht Eu und Eurem 
Magen keine Schmerzen. 

Nah einem Mitternacht - Diner 
nehmt ein Stuart Tablet und Ahr 
Tchlaft gut und Yhr erwacht ohne üblen 
Athen nach der Mitternachtsmahlzeit. 

Gebt auf Euren Magen acht mie 
Ihr auf Euer Geficht acht gebt. Ber- 
Iorene Vermögen können wiebererlangt 
werben, aber der mißhandelte Magen 
bleibt bei Euch bi8 zum Ende und Xhr 
wißt, er ift ba. 

Wenn Yhr erfahren wollt, wie diefe 
Tablets wirken, kauft ein Packet vom 
Apotheker. Preis 50 Cents, oder ſchickt 
uns Euren Namen und Adreſſe und 


wir ſchicken Euch ein Probe⸗Packet frei 


per Poſt. Adreſſe: F. A. Siuart Co., 
150 Stuart Bldg., Marſhall, Mic. 


halte Mitglieder des Richterſtandes 
für korrupt. Aber, ſagte er, die Rich— 
ter ſeien Advokaten, entſtammten zu— 
meiſt Geſellſchaftsſchichten, deren Ge— 
ſichtskreis ein ſehr beſchränkter iſt, und 
nur ihrer Einſicht gemäß, ſo beſchränkt 
dieſe ſein mag, vermögen ſie zu ur— 
theilen. Einen wiſſentlich parteiiſchen 
oder korrupten Richter habe er, Red— 
ner, in ſeiner Praxis noch nicht ken— 
nen gelernt. Zum Schluß erklärte Hr. 
Darrow, daß ſeiner Anſicht nach 
Gompers, Mitchell und Morriſon der 
Arbeiterſchaft am beſten dienen wür— 
den, falls ſie die ihnen auferlegten 
Freiheitsſtrafen ſobald wie möglich 
anträten. 
Streif beigelegt. 


Durch ein. Hebereinfommen zwiſchen 
Herrn W. 3. Toimne von der Northiwe- 
ftern-Bahn und Präfident Hermann 
Lilien von der Union der Bauhand— 
langer iit jet der Streit am Bau des 
neuen Northmweitern-Bahnhofes beiges 
legt worden, ohne daß „Skinny“ Mabd- 
den und feine Adjutanten um ihre’ An 
ficht befragt worden mwären. Die 
Bahngejelihaft will dafür ſorgen, 
daß bei dem Bahnhofsbau und aud 
bei der Hochlegung non Geleifen, die in 
Verbindung damit vorgenommen 
wird, fomeit mie thunlich nur gewerk⸗ 
iheftlih organifirte Arbeiter bejchäf- 
tigt werden. Die Geo. U. Fuller Co. 
und die Firma Geo. W. Jadfon Co., 
welche ala Unternehmer bei diefen Ab— 
machungen mit in Betracht fommen, 
haben fie gutgeheißen. 

_— — 
Nur ein Gerücht. 


Bleibt vorläufig Stadtoberhaupt vou 
Milwaukee. 


Das in Milwaukee umlaufende, ge— 
ftern in der „Sonntagpoft” erwähnte 
Gerücht, der Manor unferer Nachbar- 
jtabt, Herr David Rofe, merde fein 
Amt niederlegen, um al3 Organifator 
und Aagitator, mit $25,000 Sahresge- 
halt, in den Dienft des „Manufactu= 
rer3 and Dealer Club“ zu treten, 
Scheint der Begründung zu entbehren. 
Herr Cooper Lhyon, der Sefretär ber 
genannten Vereinigung, verjicherte 
heute einem Vertreter der „Abendpoft”, 
daß ihm die Kunde von einem berarti= 
gen, Herrn Rofe jeitens des Klub ge: 
machten Angebot ganz neu fei, und ei> 
gentlich müßte er davon doch etwas 
gewußt haben, wenn etwas daran mä- 
re. Soviel ihm befannt fei, habe der 
Klub bisher mit Herrn Rofe nur mes 
gen der Nedeturniere unterhandelt, zu 
denen Herr Albion Didie, im Namen 
der Prohibitionspartei, den „Manu 
facturers and Dealers’ Club“ heraus- 
gefordert, und bei denen num Herr 
Rofe den Klub vertreten Tolle. Es 
follen, joweit die Abmachungen bis 
jeßt getroffen find, drei derartige Tur> 
niere ftattfinden, je eines in Milwaus 
fee, in Chicago und in Atlanta, Ga. 
Alle Vorkehrungen in Bezug auf bie 
Lokale, Vertheilung der Eintrittäfar- 
ten u. f. m. würden bie beiden Redner 
nach mwechfelfeitiger Vereinbarung trefg 


fen. 
——, —ñ— ——— 


Bezahlen Steuern. 


Derfhiedene Aldermen, als Drücdeberger 
verfchrieen, weifen Stenerquitiungen vor. 


MWie gejtern in der „Sonntagpojt” 
mitgetheilt, hat Vorſitzer Brubaker 
pom Parteiausfhuß der Prohibitioni- 
jten fich darüber aufgehalten, daß — 
mie er feftgeitellt zu haben mähnte — 
von den Mitgliedern des Stadtrathes 
nur 27 Steuern auf Fahrhabe ent- 
richten. Nun haben ich aber inzwi- 
chen jchon verfchiedene von den Her: 
ren, welche Brubafer zu den Drücfeber- 
gern gerechnet, mit Steuerzetteln, oder 
gar Steuerquittungen gemeldet. Gie 
meifen alfo nach, daß Brubafer ihnen 
Unrecht gethan hat. ld. Novak vo 
der 11. Ward fagt, er wohne bei fei- 
ner Mutter, und diefe zahle Steuern 
auf Fahrhabe im MWerthe von $1200. 
Die Gattin des Ald. Dever fagt, die 
fer habe voriges Jahr $16.37 Steu- 
ern auf Fahrhabe entrichtet; für diefes 
ab fei ihm freilich die Rechnung noch 
nicht zugegangen. Ald. Hung jagt, 
ihm verlange man $6.03 an Steuern 
für Fahrhabe ab, und er werde den 
Betrag demnächit erlegen. Ald. Ful- 
ton bon der 13. Ward fagt, er fei un> 
verheirathet, habe feinen Hausftand, 
habe im vorigen Jahr aber dennoch) 
54.80 Steuern auf Yahrhabe gezahlt 
und merde einen ähnlichen Betrag 
mohl auch in diefem Jahre zu zahlen 
haben. Außerdem zahle er 860 
Steuern auf Grundbefig. Ald. Prinale 
jagt, er habe feine Steuern für diejes 
Sahr bereit3 bezahlt: $15 für Fahr- 
babe und zmifchen $400 und $500 für 
Grundbeſitz. Ald. MeInerney erklärt 
das Fehlen ſeines Namens in der 
Steuerliſte damit, daß ſeine Beſitz— 
verhältniſſe und Steuerangelegenheiten 
von ſeiner Gattin geregelt werden. 

Hilfs-Countyſchatzmeiſter Werner 
hat angeordnet, daß die Eintreibung 
bon Steuern mitteld des Pfändungs- 
verfahrens erſt am Mittwoch wieder 
aufgenommen werden ſoll. Inzwiſchen 
will man feſtſtellen, welche von den ſäu— 
migen Zahlern auf die jetzt ausgeſchick— 
ien letzten Mahnungen hin ihren Ver— 
pflichtungen gutwillig nachgekommen 
find. 

— — — 
Graudjury unterſucht. 


Befaßt ſich mit Madden und mag auch 
Booth & Co. vornehmen. 


Die Großgeſchworenen, welche in 
dieſem Monat ihre Routinearbeit ſchon 
in 5 Tagen erledigt haben, ſind heute 
wieder zuſammengetreten. Man hatte 
angenommen, daß es nur eine leere 
Form ſein würde, und daß die 
Geſchworenen ſofort nach ihrem 
Zuſammentreten entlaſſen werden 
würden. Der Staatsanwalt hat 
es aber anders beſchloſſen. Er 
legt der Grandjury das Maierial vor, 
das ihm gegen „Skinny“ Madden zu— 
gegangen iſt, und er mag ſie auch ver⸗ 
anlaſſen, die Geſchäftsmethoden von 
U. Booth & Co. zu unterſuchen. 


— — 


1000--1008 Milwaukee Avenue. 
Bir fanften Das ganze Veberihun:Lager von 


fertigen Kleidungsitüden u. Kleiderſtoffen 


von der Clarvan Co., 297 5. Ave., Chicago, 


Fabrifanten von Damen-, Müdchen- und Kinder-Eloaf8 — Euits — Kleidern etc., 


za 4O CSents am Dollar 


Dieier Berfanf jollte Alle interefiiren, weldhe ein ihönes Winter-Kleidungsftüdf oder feine Kleiderftoffe zu Fanfen<wün- 
ihen — zu einem wohlfeilen Preis. — Ganzer Einfauf morgen — Dienitag zum Berfanf offerirt. 


Fertige Kleider. 


Coats für Damen. 
1 Partie reinwoll. Kerſey Damen-Coats — 50 Zoll lang, in 


ſchwarz und braun — beſetzt mit ſeideartigem 
Soutache Braid — mwerth bis $7; Auswahl 


1.98 


2 Partien feine Kerjey Damen-Coat3; alle Styles diefer Sais 
fon; von fchwarzem Kerjey oder Broadeloth ge— 3 95 
macht; werth bis zu 10.00; zu 2.98 und + 


25 feine Winter-Garments 
für Damen — jatingefüt- 
tert — elegant bejekt, iwerth 
bis zu 16.00; 

Auswahl 


2 Partien lange Damen-Capes 
in Plüfch oder fchwarzem Ker: 
ſey —durchweg gefüttert; werth 
bis $12;—2 Bars 48 
tien; 2.98 und + 


Mäntel für Kinder. 


Echwere Minter-Garments fir Kinder, von fanch Cloafing ges 
macht, in den neueften Styles der Saifon befet, — Größen 


5.0 2-3 Yan. 906, 1.89, U. 1.98 


175 Kinder-Cloaks von Plüſch, Bearſtin und Cloth Aſtrachan, 


alle hübſch beſetzt; Gr. 2 bis 
6 Jahre, wth. v. 82 bis 4.75 


69c, 8390 u. 1.39 


300 Kinder-Kleider — Größen 2 bis 14 Jahre—beinche 
jeder Style und' Farbe — hübſch beſetzt — werth von 


1.25 bis zu 2.75 — 


69c, 95e u. 1.39 


Nöde. 


Partie don Brilliantine 
und Broadeloth Dre Skirts 


— ſchlichte Far— 7 

ben, wth. 2 P > 
Odds und End von Da: 
men = Treß:Sfirt8 — mei: 
ftens in jchlichten Karben; 
werth bis 2.00; 13 

Auswahl IC 


100 Shiffon Panama Damens 
Stirts; — prächtig befezt mit 
Satin Folds, werth bi3 zu 
8.00 — Auswahl 

zu 3.98 und 

Partie von Mädchen =» Skirts 
von woll. Suiting, in jchlich- 
ten Farben, mwerth ° » 
1.25, für... 39 


Waiſts. 


100 Dutz. feine weiße Lawn Damen-Waiſts, hübſch beſtickt und 


Tucked — alle neuen Styles — die allerbeſten Dollar— 


Waiſts — für nur 

Partie von fancy Seide Mull 
Waiſts; ſpitzenbeſetzt; lange 
Aermel — in roſa, hellblau 
und creammeiß— ©) ( 
twth. 5.00 für va 
Schwarze Brilliantine und 
Batiſte Damen-Waiſts —be—⸗ 


ſtickte Front 69€ 


1.75:Werthe 


69€ 


Schwarze Sateen Damen 
Waifts; Pleated oder beitidte 
Seont, werth bis zu 1.50 — 
zu 33e, 59c 13 


Partie Shirtwaiits, Odds und 
Ends (etwas bejchmugt); with. 
bis zu 1.50; — » 

Auswahl 38e 


20 Dutz. Wrappers und Hauskleider, von guter Sorte Per— 


cale oder gefliehten Stoffen gemadht; in fancy Mir: 
ftern — werth bis 1.48; Auswahl zu 


69 


Die Hleiderftoffe. 


1000 98. feine reinivoll. Kleiderjtoffe—beitehend aus rein— 
woll.- Finifh Plaids, fancn Storm Serges und S4zöll. Hell: 


grauen und Iohfarbigen Frühjahr-Suitings — in 
Heinen SKarrirungen und Streifen — werth bis C 


zu 1.00 — bie Yard zu...... 


800 NDS. 36zÖlliges wollenes 
Euiting, in jchlichten Far: 
ben, Miihungen und fanch 
Mufter — in dirnflen und 
mittleren ESchattirungen — 
500-Werthe, 1 9 
per Yard c 
40 Stücke reinwoll. 363zöllige 
Sturm-Serges — Henriet— 
tas und Panamas — alle 
Schattirungen, — einſchließl. 
ſchwarz; überall für 69e die 
Pd. erfauft Aus: pm 
wahl per Yd 

25 Stüde 32zöllige Kleider: 
Maids, in mittleren und 
dunklen Farben — die requ= 


äre 25c-Oual. 1 
ee 11%c 


.. rennen nen. 


1200 Yds. 36, 44 u. 50 Zoll 
breite reinwofl. Kleiderftoffe, 
in jhlichten Echattirungen— 
jowie f'cy Suiting in Chedg 
und Streifen — Werth auf: 
wärts bis 756; per 

Yard zu 


30 Stilde Pardbreite Worfted 
Maid neue Frühjahr-Suit- 
ings—alle neuen Scyattirun= 
gen mit GSeidejtreifen, werth 
H0c per Yard — 1 

Wr. er 2 SR % 
40 Stide 29z5l1. fchineres 
woll. Suiting und Cloaking, 
schlichte Farben; Mifchungen 


u. Chefs, with. bis 2 
—R Db., an. * — X 


Grobe Partie von mwoll. Suitings, alle 11% VYds. breit — be— 
ftchend aus fchlichten farbigen Sturm-Serges, Chepiots, f'cy 
geitreiften MWorfted Suitings und Ranamas — endlofe Reich: 
haltigfeit von Schattirungen und Muftern — die meiften 
Stüdfe 1.50 die Yd. werth, große Anzahl bis 2.25 59 

die Yard wertH— Auswahl von allen, Md.......... c 


20 Stücke ſchlicht. creamwei— 
ßes Mohair und Batiſte, — 
reguläre 58e-Qua⸗ 

litat: Vd 

50 Stücke reinwoll. 28 Zoll 
breite Tricots, ſchlichte Far— 
ben u. Miſchungen, überall 
verkauft zu 256; 

Yard zu 10€ 
Partie fjchlichtfarbiges mer: 
cerized Pongee und Poplin— 
alle Schettirungen, — * ge⸗ 
wöhnl. 2e⸗ 3 
Qual. M 1 e 
30 Stücke weiße mercerized 
Waiſtings, in Punkten, Mu— 
ſtern, Checks und Streifen, 


2We⸗Wertwe — 12%c 


per Yard 


30 Stücke fancn NAleider: 
Plaids — pajfend für Kin 
derileider, with. 15c, 

per Nard 

30 Stüde reinwoll. Broad: 
clotd leid Eunitinggs—mei- 
ftens dunkle Schattirungen, 
75e-Werthe; per 29 
Yard c 
1000 Mos. 33zölliges feines 
ſchwarzes mercerized Futter— 
Sateen, werth 226; 9 
per Yard c 
50 Stücke 27 Zoll breite f'cy 
Kleider-Plaids — in jeder 
farbe — werth 12150 — die 
Yard I 


50 feidene DamensUinterröde — mit Auffles und Folds — 
mittlere und helle Farben — einjchliehl. jchwarz; 
wertb 4.50 und 6.50; zu 3.47 und 


Partie Sateen Interröde, in 
fancn oder jchlichtem fehwarz, 
die 85e-Onalität für LIc— 
die 1.25: Qualität 

für 


35 Dub. Kimonas und Drej- 
fing Sacques, von Percale 
oder Flannelette gemacht — 


iell 
Bi 39e und 69€ 


500 Stüfe Pelziahen für Damen u. Kinder 
— Scarf3, Throws und Set?>—mütjen zu bes 
deutend unter halbem Preis verkauft werden. 


100 Schulter: 


Shawls — 2 
with. 29. . 15c 


75 ſchwere Beaver Shawls — mit gefnoteten 
FSranfen, in gran und braun— 
werth 4.00; zu 
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Der Roman der Fürſtin Colonnſa 


Aus Rom wird geſchrieben: „The— 
reſa, die einzige Tochter des verſtorbe— 
nen Herzogs von San Teodoro, die ſich 
bisher nach ihrem Vater genannt hat, 
wird fortan wieder den Namen ihres 
Gatten, des Fürſten Colonna, anneh— 
men und ſich Fürſtin Colonna nen— 
nen.“ Hinter dieſer kurzen trockenen 
Notiz, die von den römiſchen Blättern 
jüngft veröffentlicht wurde, birgt ſich 
eine Tragödie, birgt ſich der Leidens— 
roman einer unglücklichen Frau, die 
nach einer faſt ein Menſchenalter wäh— 
renden Trennung dem Gatten dieHand 
zur Verſönung reicht. Thereſa Carac— 
ciolo, Herzogin di San Teodoro e di 
Varete, die Gattin des Fürften Mar- 
co-Antonio Colonna, der gegenwärtig 
da3 Haupt der alten römifhen Patri- 
zierfamilie diefes Namens ift, wurde 
vor fünfundzwanzig Jahren dasOpfer 
eines Eiferfuchtsdramas. Gie verfiel 
in Geiftesumnadtung, und die Nach— 
richt, daß fie in den alten Palajt der 
Colonna zurücdgefehrt ift, bemeiit, daß 
aud) ihre Seele wieder gefundet ift. 

E3 war im Jahre 1883. Die Fürs 
ftin, die damalg acht Jahre mit ihrem 
Gatten, der zu jener Zeit den Titel ei- 
nes Herzogs di Marino trug, verheira- 
thet war, iwurde ala eine glänzende 
Schönheit gefeiert. Einer ihrer glüs 
hendjten Verehrer war der junge Mar- 
auis Napoleon de Roccagiovine, der 
Urenkel Lucien Bonapartes, des jünge— 
ren Bruders von Napoleon dem Er— 
ſten. Der junge Marquis machte kein 
Hehl aus der Thatſache, daß er ſein 
Herz an die ſchöne Ducheſſa, die da— 
mals ſchon zwei kleine Töchter beſaß, 
verloren hatte. Niemand nahm die 
Leidenſchaft des Marquis Napoleon 
ernſt, und auch die Fürſtin Colonna 
achtete nicht ſonderlich auf ſeine Be— 
werbungen. Anders ihr Gatte: in ihm 
flammte raſende Eiferſucht. Um dem 
Zwieſpalt ein Ende zu machen, erſuchte 
er den jungen Verehrer ſeiner Frau 
auf die höflichſte Art, längere Zeit das 
Palais Colonna zu meiden. Der Mar- 
qui3 Roccagiopine, in deifen Adern 
das heiße Blut feiner korſiſchen Vor— 
fahren floß, gerieth in Verzweiflung. 
Er fandte der Angebeteten, auf die er 
verzichten follte, einen leivenfchaftlichen 
bufennabel beifügte, einen Schmetter- 
ling aus Yumelen, beffen Herz eine ru- 
binköpfige Nadel durhbohrt, u. erichof 
fi. Die Tragödie rief Damals inRom 
große Senfation hervor, noch mehr: 
die Herzogin Marino verlor infolge- 
deffen den Verftand. Sie, bie fich 
pollfommen unfhuldig fühlte, wurde 
in den lichten Augenbliden, die ihr fa- 
men, bon einer derartigen Abneigung 


Miſchung füur ſawache Nieren. 

Miſcht eine halbe Unze Fluid Extract 
Buchu; halbe Unze Muratx Compound; fechs 
Unzen guten reinen Gin. Schüttielt die Fla— 
ſche gut und nehmt ein oder zwei Theeldffel 
voll nach jeder Mahlzeit. Es linderi ſchnell 
Kreuzſchmerzen, rheumatiſche Schmerzen, 
häufiges Uriniren und allgemeine Schwäche. 
Jeder Apotheler ſtellt dieſes Regept her. 


gegen ihren Gatten erfüllt, den ſie für 
den Selbſtmord des harmloſeſten unter 
ihren Anbetern verantwortlich machte, 
daß ſie ſich weigerte, mit ihm zu ſpre— 
chen oder bei ihm zu bleiben. Sie legte 
ſeinen Namen ab und nahm den ihres 
Vaters wieder an. Sie verließ die an— 
tiken Hallen des Palais Colonna und 
ſchlug ihren Wohnſitz in England auf. 
Dort lebte ſie einſam und zurückgezo— 
gen unter der Obhut ihrer Mutter, ei⸗ 
ner Engländerin, die vor einem Jahre 
| als die Gattin des Lords Walfingham 
ftarb, nachdem fie ihren erjten Gatten, 
Lord Burgerfh, und ihren zmeiten 
Mann, den Herzog di San Teodoro 
begraben hatte. Die Mutter der Für: 
ftin Colonna war jelbft romantifchen 
| Urfprungs: fie wurde nach dem Tode 
| ihres Waters, eines Nachtommen des 
unfterblichen ode, geboren, den Lord 
Lyiton Bulwer zum Helden feiner No- 
vele „Erneft Maltravers” gemacht hat, 
| und der die Schmefter des Lords Tolle- 
mache entführtee ode ertrant im 
Comerjee vor den Augen feiner jungen 
Frau, mit der er die Flitterwochen in 
Stalien verbrachte. 

Der Herzog di Marino, der nad) 
dem Tode feines Vaters Fürft Colonna 
und Oberhaupt des hiftorifchen Haufe? 
wurde, wibmete fich feiner erfranften 
Gattin, ungeachtet der Abneigung, die 
fie gegen ibn hegte, mit vollendetjter 
Ritterlichkeit und Yürforge. Obmohl 
die Fürftin durch ihren Vater jelbit 
fehr reich war, fegte er alles daran, um 
jie in England mit jedem erdenklichen 
Zurus und Komfort zu umgeben. Gie 
befaß einen Zandfig und ein Haus in 
London, und ihre beiden Töchter, Jfa= 
bella und Bittoria, die bei dem Vater 
blieben, jtanden in ununterbrocener 
Bebindung mit der Mutter. Nach und 
nach befjerte fi der Zuftand ber Für- 


| 


ftin Colonna, und je mehr fie geijtig | 


gejundete, deito mehr erfannte jie die 
zartfühlende Ergebenheit, die ihr Gatte 
noch immer für fie empfand. Nachdem 
bereit3 im vorigen Jahre eine Ausföh- 
nung der Gatten ftattgefunden hattte, 
und nachdem die jeßt 54 Jahre alte 
Fürftin völlig wiederhergeftellt ift, hat 
fie ihren Einzug in den Palaft der 
Colonna mieder gehalten, deſſen 
Schwelle fie jeit über fünfundzmwanzig 
Sahren nicht betreten Hatte. 


Ein gerftreidher Priefter. 


Um ben burdh den Tod des Karbi- 
nal3 Mathieu freigemordenen Si in 
der „Xcabemie francaife“ bewerben 
fih zwei geiftilcde Herren: Herr Du- 
chesne, Direltor der Franzöfifchen 
Säule in Rom, und Herr de Cabrie- 
red, Bifhof non Montpellier. Bon 
bem Erjtgenannten werden im „Eri 
de Paris“ zwei Anefboten erzählt, die, 
wenn fie wahr fein follten, den Ruf, 
ben diefer Prälat genießt, wirklich zu 
rechtfertigen jcheinen: man erzählt fich 
nämlich, daß Hochwürden Duchesne 


nicht nur der gelehrteſte, ſondern auch 


der witzigſte und originell öſi⸗ 
ſche Prieſter ſei. 7 * 


im Range eines Bifchof3 fteht, hat gro= 
Be Aehnlichkeit mit dem Spötter Bol- 
taire > mätürlich nur äußerlich! Böfe 
Zungen behaupten allerdings, daß der 
Monfignore auch in feiner Wefensart 
dem berühmten Philofophen gleiche 
und erzählen als Beweis für dieje Be— 
hauptung nachſtehende Geſchichte: Du— 
chesne geht in Paris von einer akade— 
miſchen Buchhandlung zur andern und 
ſagt mit der unſchuldigſten Miene von 
der Welt: „Bitte, geben Sie mir doch 
die geſammelten Werke des Biſchofs 
de Cabriéêres.“ — ‚Wie meinen Sie?“ 
fragte der Buchhändler erſtaunt. Und 
Monſignore wiederholt ſeine Frage im 
Tone eines Mannes, der ſich ſeht wun— 
dert, daß der andere jene berühmten 
Werke nicht kennt. „Wir haben dieſn 
Autor nicht,“ ſagt der Buchhändler, 
nachdem er ſich überall umgeſehen hat. 
— „Aber er ift doch jehr berühmt, und 
Sie müffen ihn ganz ficher haben. Su- 
chen: Sie nur gut!" Der Buchhändler 
fucht noch einmal, durchftöbert fjammt- 
liche Kataloge und muß fchließlich er- 
flären, daß von den Werfen eines 
Herrn von Cabriöres feine Spur zu 
finden fei; man dürfe alfo wohl an= 
nehmen, daß fie überhaupt nicht erifti- 
ren. „OD, 0!" ruft Monfignore Dus 
chesne kopffhüttelnd aus, „das ift 
ift merkwürdig. Sch habe bereit ziwan- 
zig Buchhandlungen befucht, um mir 
die Werke diefes berühmten Schriftftel- 
ler3 zu verfchaffen, und Habe fie nir- 
gend finden fünnen. Dahinter ftedt 
ein tiefe3 Geheimnig!" Das ift der 
Streich, ven Monfignore Duchesne fei? 
nem lebenden Rivalen jpielt; und nun 
folgt der zweite Streich, den er gegen 
den todten Kardinal Mathieu führt. 
Als Herr Duchesne jüngft gefragt 
wurde, wa3 er, fall3 er in bie Afabe- 
mie gewählt werben follte, in feiner 
Antrittärede zum Lobe des Farbinals 
Mathieu jagen würde, ermwiberte er: 
„Ih mwerbe jagen, daß der Kardinal 
das Bridgefpiel über alles liebte, baß 
e3 feine Hauptbefhäftigung mar und 
fein größtes Vergnügen bi 

fann mir lebhaft vorftellen, wie er ins 
Paradies eingezogen ift. Er hat ficher, 
als er den Pater, ben Sohn und den 
Heiligen Geift erfhaute, vergniigt aus 
gerufen: „Das trifft fih aber qui! 7° 
Drei find Schon bier, und ich bin ber 
vierte! Spielen mir eine Partie 
Bridge!“ u 


— Erſter Gedanke. — Wach' auf,‘ & 
Karl! Das Haus brennt! — Ad, num 
müffen wir fon wieder umziehen! 


495497 ®. Chicage Avenue, 
nahe Afbland Ave, 


Zaden offen 


Montag, Bonnerflag ä 
Samflag Abends. 





Thief. 
— „The Boys and Betty.“ 
era Houje — „Salvation Nel,e 
"The Vampire.” 
— „Bildfire.“ 
. — „Lover3’ Lane.“ 
. — „The Man on the Bor.“ 
. — „Ihe Man tmbo Wins.“ 
Opera Houje — A Brolen 


bater. — „Ihe White Eifter.” 
Souje. — Konzert jeden Ubend und 
ntag ug ae in dab 
en;t — Konzert jeden end un onnte 
Nahmitiag. i r 


Die Stellung des Reichskanzlers. 
(Berl. Boff. Ztg.) 


Sit die Stellung des Fürften Bülom 
erfhüttert? Von der Rechten her meht 
feit einigen Tagen ein jchärferer Wind 
gegen ben Reichöfanzler, Weber jeine 
jüngfte Rede jind die Konjervativen 
fichtlich verfcehnupft. Herr v. Dldens 
burg-Jannſchau, der agrariſche Heiß— 
ſporn, hat ihm den Fehdehandfſchuh 
hingeworfen; die „Korrefpondenz des 
Bundes der Landwirthe“ verſichert, 
mit ſeiner Paulusrede werde der lei— 
tende Staatsmann „keinen einzigen 
konſerbatiben Abgeordneten auf den 
Weg nach dem orientaliſchen Damas— 
kus locken“; die Lebensintereſſen der 
Landwirthſchaft dürften unter keinen 
Umſtänden der Blockpolitik geopfert 
werden; die „Deutſche Tages-Zeitung“ 
erklärt, ſchon bei der erſten Abſtim⸗ 
mung in der Finanzkommiſſion ſei der 
Block in die Brüche gegangen, und auch 
die übrige Preſſe der Rechten ſchlägt 
gegen den Fürſten Bülow einen kühlen, 
wenn nicht feindlichen Ton an. 

Den nächſten Anlaß bietet die Nach— 
laßſteuer. „Die Landwirthſchaft“ will 
ſich nicht dazu verſtehen, das ihr im 
Intereſſe der Geſundung der Reichsfi⸗ 
nanzen zugemuthete Opfer zu bringen. 
Die bürgerlichen Gewerbe ſollen blu— 
ten; die große Maſſe der minder be— 
mittelten Bevölkerung ſoll in den Sä⸗ 
ckel greifen. Aber daß auch die Groß⸗ 
grundbeſitzer einer Nachlaßſteuer un— 
lerworfen werden ſollen, das will den 
Agrariern nicht in den Sinn. Ja, 
wenn man die Landwirthſchaft aus— 
nehmen wollte, ſo wäre die Rechte ſo— 
fort für die Nachlaßſteuer zu haben; 
dann gäbe ſie iher Bedenken gegen die 
„Zerſtörung des Familienſinnes“ auf. 
Dann wäre die Nachlaßſteuer vorzüg— 
lich, wie jede Steuer, die der andere 
zahlt. Aber der Landwirthſchaft an— 
zuſinnen, daß ſie Laſten auf ſich nehme 
wie der ſtädtiſche Beſitz, wie Handel 
und Gewerbe, mit nichten, da müſſen 
wir, ſagt die Bündlerkorreſpondenz, 
dem Reichskanzler und der Regierung 
„energiſch und endgiltig zurufen: Nach 
Damaskus gehen wir nicht.“ 

Zu der Verſtimmung über desKanz— 
lers Empfehlung der Nachlaßſteuer 
kommt das Mißvergnügen über ſeine 
Ankündigung an die politiſchen Beam— 
ten, er wede nicht dulden, daß ſie Po— 
litik auf eigene Hand treiben. Die 
Rechte wird ſchon über das offene Be— 
kenntniß des Fürſten Bülow, daß kein 
freiſinniger Beamter wegen ſeiner li—⸗ 
beralen Gefinnung verfolgt werden 
ſolle, Groll empfinden; vollends der 
Hinweis auf den Erlaß vom 4. Ja⸗ 
nuar 1882 iſt ihr unangenehm in die 
Krone gefahren. Der „Reichsbote“ 
verherrlicht die „Kanalrebellen“ und 
ſagi: „Männerſtolz auch vor' Königs— 
thronen durchzuhalten, iſt unter Um— 
ſtänden ſchwerer, als damit zu pro— 
gen.” Die „Kreuzzeitung“ hat ſich be— 
ſtätigen laſſen, daß Fürſt Bülow pri— 
vatim der Auffaſſung widerſpochen 
habe, als enthalte ſeine Rede eine Dro— 
hung an die Beamten unter den Par— 
lamentariern. Es iſt durchaus glaub⸗ 
haft, daß er eine ſolche Drohung nicht 
beabſichtigt hat. Die Mitglieder der 
Volksvertretung ſollen verfaſſungsmä⸗ 
ßig wegen ihrer parlamentariſchen 
Thätigkeit nicht außerhalb des Hauſes 
zur Verantwortung gezogen werden. 
Aber hinter dem Berge wohnen auch 
noch Menſchen, und außerhalb der 
Parlamente gibt es auch noch politiſche 
Beamte. An die wendet ſich die Mah— 
nung und Warnung des Miniſterprä⸗ 
ſidenten oder, wenn man will, ſeine 
Drohung. Und ſelbſt in dieſer Be— 
ſchränkung iſt die Erklärung des Für— 
ſten Bülow den Konſervativen alles 
eher als erwünſcht und willkommen. 

Weiter ſind ſie mit ihm unzufrie— 
den, weil er in der Thronrede den Kö 
nig hat jagen laffen, die Wahlteform 
in Preußen fet die bringendite Auf- 

abe der nädhjften Zufunft, und meil er 
fie nit für Ausnahmegefehe gegen 
die Sozialdemofratie begeiftert. Daß 
das öffentliche Dreiflaffenwahlreht 
unbaltbar ift, mollen bie Konjerbatis 
ven nicht Wort haben. Sie find nicht 
ginmal bereit, die geheime Stimmabs 
gabe einzuführen, obwohl die Erfahs 
rung gezeigt Hat, zu welchem brutalen 
Serrorismu8 bie öffentliche Abſtim⸗ 
mung zu Protofoll führt. Ste haben 
bei dem Dreiflaffenmwahlreht und ber 
heutigen völlig ungerechten unb mibers 
finnigen Eintheilung der MWahltreife 
weit mehr Mandate erhalten, al3 ihnen 
‚ihrer Zahl und Bedeutung nah zus 

fommen, ergo fol alles beim Alten 

bleiben. Sie find im Belik, alfo im 

Recht, und wenn Fürft Bülow dapon 
„nicht überzeuat ift, hat er unrecht. Nun 

ar feine Anfhauungen über Revolus 

Aon und Sozialdbemofratie! In der 

„Kreugzeitung” mwirb ihm vorgehalten, 

daß er über Ludwig den Sechzehnten 

fchlecht unterrichtet war, obwohl er gar 
nicht von Qubmwig dem Gechzehnten bes 
fonder8 gefprochen Bat: „In Machts 
fragen entfcheidet nur die Macht, und 
der Kampf der Sozialdemofratie aes 
en ben heutigen Staat ift ein Macht⸗ 
ampf erften Ranges.” Nur der „eis 
ferne Drud der Macht” kann fie zwins 
gen, auf gefehlichem Meae zu bleiben. 

Man lieft da allerlei zmifchen ben Zei⸗ 
 Ien. Schon mwieberholt ift das Geſchrei 

ben Umfturz beftimmt gewesen, 

Be Nnftuem gegen bie Stellung eines 

Meicstanzler3 vor der Deffentlichteit 
‚zu maßfiten. ; 

Enblich fehlt e8 dem Fürften Bülow 

an einben in fonfervatinen und höfi⸗ 

fen Kreifen iweaen feiner Haltung in 

er Novemberkrifis nicht. Seine neus 

en Bemerkungen über bie „einfältis 


* 


gen und perfiden Zeitungsartikel“ wa⸗ 
ren vielleicht weniger für den Reichstag 
als für beſtimmte hohe Stellen berech— 
net; mehr perfid als einfältig war 
ſicherlich eine Reihe Aufſätze, die den 
Kaiſer als kahlgeſchorenen Merowin⸗ 
ger und den Kanzler als herrſchſüchti⸗ 
gen Hausmeier ſchilderten; die fort⸗ 
während boshaft erzählten, der verant⸗ 
wortliche Miniſter habe, ſtatt den 
Herrſcher mit ſeinem Schilde zu decken, 
die Pfeile geſchärft, die auf ihn abge⸗ 
ſchnellt wurden; die ihn, den Fürſten 
Bülow, als Verräther am monarchi⸗ 
ſchen Prinzip darſtellten, der keinen 
anderen Gedanken habe, als an der 
Macht zu bleiben oder, wenn einmal 
ſeine Stunde ſchlägt, ſich einen guten 
Abgang zu ſichern. Man erzählt, daß 
einzelne Generale, denen der Kaiſer be— 
ſonderes Vertrauen entgegenbringt, 
feiner Aufforderung, ihm über bie No» 
vember = Debatten rücdhaltslos ihre 
Meinung zu jagen, ehrlih und mann= 
haft nachgefommen feien und die Hals 
tung de3 Reichsfanzlers gebilligt has 
ben. Uber man erzählt nicht minder, 
daß neuerdings Schmeichler und Wüh- 
ler wieder emfig an der Arbeit feien, 
um ben leitenden Gtaat3mann E 
Tal zu bringen. Bisher ift das Glüd 
ihm hold gemwejen; aber fie denfen, ein 
jeder fieht, er jei auch, wer er mag, ein 
lettes Glüd und einen lebten Tag. 

Ob biefer Tag fchon nahe iſt? Ge— 
ftern ftt Fürft Bülom vom SKaifer 
zu längerem Vortrag empfangen wor» 
den. Das ift für die Frage, ob feine 
Stellung erfchüttert oder befeftigt ift, 
nicht fonderlich von Belang. Aber die 
Schmierigfeiten der inneren mie ber 
auswärtigen Bolitit find noch bes 
trähtlich genug, um mohl einftweilen 
einen Kanzlerwechſel auszufchließen. 
Ym Innern nimmt bie Finanzreform 
einen Verlauf, der vielleicht einmal fri= 
tifh wird. Daß der Kanzler Thon 
wegen der Verwerfung de3 Brannts 
mweinmonopol3 die Krifis gefommen 
glaubt, fann freilich als ausgeſchloſſen 
gelten. Hat doch die bürgerliche Linfe 
niemals ein Hehl gemacht, daß fie für 
das Monopol ncht ftimmen mwerbe, Sie 
fann ihre Anfchauungen weder hin— 
ſichtlich des Monopols noch hinſichtlich 
der Nachlaßſteuer den Konſervativen 
zuliebe verleugnen. Noch iſt nicht zu 
überſehen, ob nicht ſchließlich Formen 
gefunden werden, die eine Einigung 
über die Finanzreform unter den 
Blockparteien ermöglichen, wiewohl die 
„Deutſche Tageszeitung“ verſichert, 
das Intereſſe der Rechten für den Block 
höre allmählich auf. Für die Linke 
beſteht jedenfalls das Intereſſe für den 
Block nicht in der Unterwerfung unter 
den Willen der Konſervativen. Um 
des Blocks willen wird ſie nicht anneh— 
men, was ſie für unannehmbar hält, 
und nicht verwerfen, was ſie als nütz⸗ 
lich anſieht. Indeſſen alles iſt unge— 
wiß, und die Lage ſchwierig, und eben 
deshalb ein Wechſel in der Leitung 
der Politik kaum dermalen zu erwar— 
ten. 

Vollends nach außen richtet ſich der 
Blick immer noch auf Gefahren, die, 
wenngleich gemildert, doch nicht ge— 
ſchwunden ſind. Bleibt der Frieden 
erhalten, ſo kommt die Konferenz, die 
der deutjchen Diplomatie ernjte Auf: 
gaben ftellt. Sie fann nit nur Wo- 
chen, fondern Monate dauern. Auch 
die Maroffo-Fragen find zwar bor 
den orientalifchen Wirren in den Hin 
tergrund gerüct, bedürfen aber noch 
vielfach einer forgfamen Behandlung. 
Die Beziehungen Deutfchlands zu ein= 
zelnen Staaten entbehren zur Zeit der 
Durchſichtigkeit. Vielleicht wird der 
Beſuch König Edwards in Berlin 
theilweiſe zu ihrer Klärung beitragen. 
E3 find alle Umftände, unter benen 
nicht leicht ein „neuer Herr” an bie 
Spibe der Verwaltung aeitellt wird, 
zumal da fchmwerlih ein Mann erften 
Ranges Belangen tragen wird, heute 
ein Amt auf fich zu nehmen, von dem 
Fürft Bülow mit Recht gefagt hat, daß 
e3 fein Vergnügen fei. 

Und fomit fommt man bei unbefan- 
gener Prüfung der Verhältniffe zu dem 
Schluß, daß die Stellung des Fürften 
Bülom, melchen offenen und verjtedten 
Angriffen er auch gegenwärtig audge- 
ſetzt ſei, als ernſtlich erſchüttert nicht 
—— fann. ft aber mit feinem Vers 

leiben im Amt jebenfall3 für die näch- 
ften Monate zu rechnen, fo fünnen bi3 
bahin neue Greigniffe eintreten, 
melde eine SKanzlerkrifis ebenfo 
abmenden, wie fie mieberholt abgemen= 
det wurde, ald die Gebärbdenfpäher 
ſchon berichteten, er pade bie Koffer, 
um alsbald in ber Billa Malta feine 
fehr intereffanten Denfmwiürbigfeiten 
für die Nachwelt aufzuzeichnen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Berlangtr Auge, der die Wäderei_ erlernen will, 
kann fofort anfangen. 8011 S. Park Ave. 


Berlangt: Yunger beutjcher Kellner. 8 Cuftom 
Houſe Place. 


Verlangt: Junger Mann, um am Milchwagen gu 
helfen. Bauer, 604 W. 10. Str. 


Verlangt; Guter Abbugler en 
brauchen Ts zu melden. 996 21. 


Verlangt: Blacſmithhelfer, muß auch Pferde ber 
ſchlagen Annen. 600 Laflin, nahe 21. Str. 


— 
Berlangt: Yunge, um im Gales:E 1 
39 —— bop gu helfen. 


nn ee 
mat: Porter für Hotel und Buffet, 35 MWelis 


Sofen; nur geübte 
Str. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit, — 
544 Oft Irving Park Bipd. r — 


Verlangt; Vorter in Saloonz nur einer wel die 
Arbeit verfieht. 1993 R. Wfhland Une. — 


——n Waiter in Reftaurant. 439 S. Balfteb 
Berlangt: Ein tüchtiner Butcher, der Sho tenden 

tann. 17-135 €. Bulerton pe, Eu? 
Berlangt: Gabinetmafers. 1136 W. 14. Strabe. 

De TR re een 


Verlangt: Ein junger dritte 2 
Udr.: 8. 689 5 RER — 


— e —— — — —ñ—r, —ñ —ñ —ñ 
Verlangt: Farmarbeiter. A 
mings, 2 W, Mabdifon — rag 


Berlangt: Porter. 1359 Wet 35. Straße. 
Berlangt: ee Cofume (Männer), 


ein Gelhäft gründlich ve & 
Sep — Pe 


muß 
Udr.: 8 088 


‚Verlangt: Tirchtige umd ehrliche deutfche Arbeiter, 
die unter günftigen Bedinnunaen ein Heim grüns 
den mollen. Lohnende Arbeit für Maichiniften, Gies 
——— Shlofier. M. Rumely Co., 2a 


* 


deſamo 


2. Flat. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Bartender, muß englifh und beutih 
fprehen und millens fein Porterarbeit gu verrichten. 
990 Welt Lale Straße. —* 


Verlangt; Deutſcher Drygoods⸗Clerk für kurze 
Zeit. 504 Weſt Chicago Avenue. 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 440 W. Chicage 
Avenue. modi 


Verlangt: Deutſcher, ehrlicher Mann für zmei 
Pferde zu beſorgen und Hausarbeit zu verrichten, 
muß Erfahrung haben. Nachzufragen 794 Milwaukee 
Avenue, im Sederftore, zwiihen 7—8. 


Verlangt: Damenhutmacher, Stüdarbeit oder bei 
der Wohe, lange Saifon. Sofort anyufragen: Chis 
cago Bonnet and Hat Co., 913 Milmwaufee Une. 

Terlangt: Junger Mann (18 bis %0), der Enaltih 
fpricht, für Sotel-Office. Hotel Northweit, Gde 
Kinzie und Wells Str. 


Verlangt: Frifcheingewanderter Yunge von 16 bis 
18 Nahren zum Kegelauffegen; muß bei Porterar: 
beit belfen. 898 Soutbport Abe. 


Verlangt: Buchbinder. Ein guter Buchbinder, mel» 
her ebenfalld in Blanfboof:Arbeit beivandert ift, 
wird jofort verlangt. Daıernde Belhäftigung. Of: 
En mit Cohnangabe und Fähigkeit bitte zu adrei: 
iren: 9. 684 Abendpoſt. 15fb, Im 
Verlangt: Ein Yunge in der Wäderei an Wales 
und Rolls; einer mit Erfahrung. 584 Ogden un 
modi 


Verlangt: Schneider, der geſchidt iſt an Kunden⸗ 
Weſten, ſtetige Arbeit, guter Lohn. 9 S. RNobcy 
Str., Ecke Van Buren Str. modi 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worh. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher, auch 


Wurſtmacher, wuͤnſcht Beſchäftigung. John Filip, 
516 North Park Ave. mdi 


Geſucht: Gute Zte Hand an Brot und, Caltes 
wünſcht ftetige Arbeit in Bäckerei. 206 Blachawk 
Str. 





Geſucht: Deutſcher Junge wünſcht die Bächke— 
rei zur erlernen. Bitte felbft vorzufprechen. 140 
Dayion Etr., hinten, oben. 

Gefutt: Junger deutfcher Barbier fucht Etelle. 
Sprit auh Engliih. 17 Burling Str. 

Gefuht: Guter Bartender, anftändiger, foli- 
der, beit empfohlener Mann, fucht ftetigen 
Blag. G. M., 163 Yremont Etr. 


momifr 


Geſucht: Junge, welcher 6 Monate in der 
Bäderer arbeitete, wünfcht gleihe Stelle. 6324 
Hohne Ave. 


Bartender, — zuverläſſig und, ſollde, 
ſcheut keine Arbeit, ſucht Stellüng. Beſte Em— 
pfehlungen. Adr. W. 985 Abendpoft. 


Geſucht: 


Guter Vormann an Brot und Rolls 
ſucht ſtetige Arbeit. 942 W. Montroſe Blod. mmi 

Geſucht: Ungariſcher junger Mann, 2 58 alt, 
ſpricht deutſch und engliſch, ſucht ſtetigen Platz; kann 
mit Pferden umgehen und fahren; ſcheut feine Ar⸗ 
beit. Bitte vorzuſprechen: 1512 51. Str. 

Geſucht: Bäder ſucht Stelle als leichte zweite oder 
gute dritte Hand ar Brot und Rolls: 353 W. Con— 
reß Straße, Baſement. 


Geſucht: Verheiratheter Brot- und Biscuit-Päder, 
fauber und nichtern, fucht ftetige Urbeit. %. Kurb⸗ 
jun, 34 Rees Straße. modi 


Geſucht: Junger, friſch eingewanderter Bau— oder 
Majchinenihlofier fuht Stelle. Bitte jelber borzus 
fprehen, 724 NR. Maplewood Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Apr.: F. 27 Abendpoft. 


Gefuht: Zärer, 21 Xahre alt, fuct Arbeit a! 
zweite oder Dritte Hand an Brot und Rolls. Nr, 
«551 Halited Straße. mobi 


Geſucht: Barkeeper fucht Stelle, gute Referenzen. 
AYr.: ©. 302 Abendpoft. modi 


Geſucht: Barkeeper fucht Stelle, thut auch Porter: 
arbeit. Adr,: W. 953 Abendpoſt. modi 
Sefucht: Junger Barfeeper fucht Stelle; guter 
Mirer. Adr.: A. 121 Abendpoft. modi 
Geſucht: Barkeeper fucht Stelle. 8 Erillp Court, 
Stein. modi 


"Sefuht: Selbitändiger Wurftmacer und Butcher 
fuht ftetige Arbeit. Apdrejfe: DO. 330 Abendpoft. 


Gefuht: Verheiratbeter Mann, Vater von 3 Kin: 
der, bittet um irgend eine Beihäftigung, damit er 
diefelben ernähren fann. 735 Holt Str., Woloräfi, 


Gefuht: Barkeeper, 32 Jahre alt, mit guten En: 
pfehlungen, juht Stellung. Adr.: DO. 304 Abendpoft, 
11fb1mX 

Geiuht: Bäder (3), Sucht Stelle al8 dritte Hard. 
Tipping, 856 Hermitage Abe. difemo 


Gejuht: Aunger deutiher Haus=Carpenter jucht 
ftetige Arbeit bei einem Kontraftor, um fich_einzus 
arbeiten, jpricht etwas engliih. Adr.:' DO. 329 
Abendpoft. 9fb, Iw 


Gejucht: Dritte Hand Bäder wünjcht Stellung. — 
1834 5. Kedzie Ave, Noe Krenz. 14fb1mX 


Geſucht: Deutſcher Chandeliermacher ſucht Arbeit. 
Marr, 91 Orchard Straße. ſomodi 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſetr Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Verkäuferin für Kaffee-Store, 
deutſch prechen. 1136 Milwaukee Avenue. 


 Berlangt: Mädchen für Medizin auf Plaichen_zier 
ben, erfahrene bevorzugt. Hartwig, 1570 Mils 
maufce Avenue, 

Verlangt: Mädchen in Büäder:Store. 294 Oft 
North Ave. 


an Näbmafchinen mit 


VBeriangt: Mädchen f 
Gentre Abe. 


Kraftbetrieb. Nachzufragen 673 ©. 


Verlangt: Exfahrene Mädchen an Power 
Loom Weben. Ebenfalls zum Lernen. Müſſen 
16 Jahre alt ſein. 572 Clybourn Abe. 


Verlangt: Operator und Vaſter an Kunden-Weſten 


ſtetige Arbeit, guter Preis. 260 S. Robey, Ede Van 


Buren Straße. modi 


Verlangt: Mädchen an Kleider zu helfen. 675 DW. 
Straße. Prauner. 


Verlangt: Tüchtige Maſchinen- und Hand-Näherin. 
486 Lincoln Ave., nahe Lill. 


Verlangt: Mädchen zum Aermel-Einnähen an 
Nöden, und Müdcdhen ai der Tudmajchinen, Nachau: 
fragen: 5. Floor, ber Me. Nendh, Marfei und Ban 
Buren Str., Felie Kabn & Go. modınt 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hauskleider; — 
lommt fertig zur Arbeit. 811N. Wood Str. mdi 
Verlangt: Waiſt- und Skirt-Nähberinnen, ſowie 
Lehrmädden. 215 Eüd Clinton Str, Ede Van 
Buren Er. modimt 


Verlangt: Mafchinen: md Handrährrinnen an 
Meiten. 545 Gortland Str., nahe Humboldt Blvd. 


Berlangt: Pinperinnen Für fünftlihe Alumen, 
fpezich Kommmmon-stränge; guter Yohn und ftetige 
Urbeit. 118 Gait Chicago pe. 13feb, 1wx 

Verlangt: Vor-Lady in Zigarren Bor Factory, 
nmuß im Trimmen und Paſten vollſtändig bewandert 
fein. Adi.: F. Bs, Abendpoſt. 10febött 


DVerlangt: Damen nd Mäpden, gute Arbeit im 
Sauje. Stamping Transfers, $1.0 das Dugend auf: 
märts. 39 S. State Etr., Zimmer 312. 9fb Iwx 


Verlangt: Erfahrene Oberators und Hand⸗Nähe— 
rinnen an Damendürtel. Anzufragen 5. Floor, 185 
Fifth Ave. frſamo 

Verlaugt: Erfahrene Arbeiter an Damenhiten-— 
Drabtforinen: guter Lohn und ſtetige Beſchäftigung; 
ebenfalls Lehrmaädchen angenommen. J. — 
& Eo., Südmwelt:&de Ohio Str. und Ya Salle Abe. 
— — 00.020200 — — — — — 


Oausarbet. 
Verlanat: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
550 Milwaukee Avenue. 


Jerlangt: Ein junges Mädchen fite leichte Hauts 
5 kann zuhauſe ſchlafen. Store, 5107 Halited 
abe. 


Berlangt: Mädchen don etiva 14 oder 15 Jahren, 
um bei ter Hausarbeit zu helfen. 180 Humboldt 
Boultvard. modt 


Verlangt: Gute MWafchfrau, fofort. 5154 ®. Yart 
Avenue. 


® langt: Dutes Madchen fur allgemeine usar« 
beit bei amei Grmachienen. Gutes_Keim für das 
tıhtige Mädchen. Mrs. Herk, 1677 N. Ufhlend ve. 


Berlangt: Stine rau gum wachen und reinm 
wei Zen in der Woche. 5527 Jadjon Üpe., 2. 38 
aus. 
"Perlangt: Mädchen von 14 oder 
leichte — UAnzufragen 2 Pa 
Done: Kedzte 7360. modi 


Verlangt: Eine te Bü 
mim 508 %. Lat ER a gig“ Mmeiten 


langt: Gin deut 
gewandt in et 
ten Upe., nahe Koman Abe. 


pre Werte ee ae ea a EEE ER EN 20 
Verlangt: Tüchtiges deutfches Mädchen Mu als 
(mol 


ein 
Bepubeeden 1007 
fams 


emeine Kausarbeit in Zei Fami 
— —— 


Verlangt: Madchen für ard 
milie; guter Lohn. 580 8* — 


W. Fellers größtes » 
—— — 586 Be  alenliaes Sum 
und Mädden brompt beforgt. Gute Iterins 
wen immer en Sand, Xelepbon; Ko: 2. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für &Gaußarbeit, 
fann zubauje ihlafen wenn gewünfcht. 10) Orleans 
Str., nahe Grie. Bäderei. 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Urbeit) 814 MW. 
Diviiton Etr., oben, modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Anzu⸗ 
fragen 913 Milwaukee Ave., 8. Flat. 


Verlangt: Saubere Frau für allgemeine Hausar— 
beit; eine die allein dem Haushalt vorſtehen tann. 
Drer in Familie; $4 per Woche. 429 Ordard Str, 
de Belden Ave. Im Store nahyzufragen. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Wa: 
milie. 246 Oft North pe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine Familie. 297 Oft North Upe., Store. 


Verlangt: Ghrliches proteftantiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Klerne Familie. 1829 Dat: 
dale Yve., 3. Blat. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
2151 N. Kobey Str., nahe Grace. $3.50 per Woche, 


Verlangt: Mädchen, 2) Jahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau, 3 im Familte, Nachzufragen heute und 
morgen. 50 Glifton Ave, nahe Wenter Str. modmi 


Verlangt: Mädchen over Frau, die foden 
fanır, für gausarbeit. 253 &@. North Ave. 


Berlangt: Kiidenmädden. Muß dort fchlafen. 
Catoon, 493 Fiſth Pie, 

Verlangt: Frau in der Kiiche zu helfen. Von 
8 bis 3. 204 W. Randolph Sir. 

Verlangt: Präoden fiir allgemeine Haus: 
arbeit. 2012 Indiana Ave., 1. sSlat. modi 
ee a — — 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit,  fowie 
Kochen. Kleine Familie, Guter Kohn. Kein Nas 
iıyen,. 4218 Grand Boulevard. modi 

Verlangt; Ein tüchtiges, nettes, fleißiges 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. stein Yu: 
fchen. Guter Xohn. Nachauıfragen 328 ©. Pau 
lina Str. 


BE NE el 7 1 ⸗ 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 

arbeit. $5 per Woche. Wafchjran gehalten. 7828 

Sangamon Str., Tel. Weittivorth 2067. 


Verlangt: Ein Mädchen flir leichte Hausarbeit; 
tleine Yamilie. Nachzufragen 1530 Bradley Pl. mr 
Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: \ i 
Mrs. Finkel, U Mil: 


Empfehlungen verlangt. 
waulee Ave. 


Verlangt: Wäſcherin für ein Landaut. Antwor— 
mdmi 


ten erbeten: Apreffe F. 28 Abendpoft. 


Reriangi: Köchin für ein Landgut. Zeugniffe ers 
wänjcht. Antiverten erbeten. Adr.: %. 221 Abenppoft. 
mdmi 


Verlaugt: Gutes deutſches Mädchen für Hausat⸗ 
beit, $0.00. Nebmt Gliton Ave. Gar bi Yarondale 
Ave, 2355 N. Lawndale Ave. Tel.: Irving Part 
42. , 
Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Verlanat: 
4414 Vincennes Avenue. 


Hausarbeit, Empfehlungen. 
3. Flat. 


Verlaugt: Mädchen für leichte Hausarbeit in klei— 
ner Familie. UT N. Irving Ave. mdimi 

Verlangt: Ein Mädchen' für allgemeine Hausat⸗ 
beit, muß kochen, waſchen und bügeln können. 247 
Nord Avers Ave, abe Eliten. Tel.: Irving Park 
3843. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 155 Wells Str. 

Verlangt: Gin Märchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 200 Wentworth Ave, Store. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; qute® Heim und quter Lohn. 1315 G. 
Lelmont Avenue. Anzufragen im Store. modi 
Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. 808 ©. Cen« 
tral Part Ave. modimi 


Perlangt: Madchen für gewöhnliche Sausarbeit, 
5.0 die Woche. 218 W. 21. Straße, 


Verlangt: Mädchen für Kithe im Reftaurant. 847 
Süd Halfted Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen fir allgemeine Haus 
arbeit; anter Lohn für ein gutes Mäpchen. 105 
Vedder Sir. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. U. Rhode, 
561 Nord Halited Straße. 

Verlangt: Mädchen oder Frau, tagsüber zur Vers 
richtung der Hausarbeit bei 2 Erwadhfenen. 658 
Nelfon Str., 1. Flat. 


Verlangt: Aufwäterin in Reitaurant. 432 S. Quls 
fted Str. 


Verlangt: Gin bejjeres Mädchen für Hausarbeit 
und Näben. ines das mehr auf gutes Heim als 
„hoben Lohn ficht. U. B, 317 Abenppoft. 


Berlangt: Ein fanberes Mädchen für allgemeine 
Arbeit; mub etwas kochen fönnen. Gmpfeblungen 
verlangt. 4850 Forreftpille pe. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 79 Ewing P., Ede North Ave. und 
Leavitt Str. 





— 





erlangt: Drei erfahrene Rüchenmädden, in Ne: 
ftaurant; guter Lohn, „Zimmer und Koft. 1628 
Orrington Ave., Evanſton. modi 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Küchenarbeit, 
muß deuiſch ſein, 55 die Woche. Anzufragen Nr. 98 
Weſt 26. Str. nahe Rockwell Str. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Yohn. Anzufragen 252 Racine Avenue, 


Verlangt: Deutihe Frau für allgemeine Hausar: 
beit täglih ron 9 bi$ 6 Uhr. Anzufragen 579 Süd 
Halfted Straße. 

Perlangt: Kunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
bei jungem Ehephar. “'nzufragen vor 5 Ilhe beute 
Abend, 494 E. 42. Mlace. 


Perlangt: Gin erfahrenee Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 25 Michigan Ave, 2. Flat. 


Verlaugt: Waſchirau. 102 Rice Str., nahe Mobey, 
halber Blod von Chicago Apenue. 


 Perlangt: Junges Mädchen, um bei Hausarbeit 
und Baby mitzubelfen ‚311 Sunnpfide Ave, Ras 
vens wood. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
RI Michigan Avenue. modimt 


Berlangt: Ein ftarkes Mädchen, das Kinder Liebt, 
für Hausarbeit, befommt guten Yohn. Anzufragen 
49 W. Monroe Str. 


Verlangt: Eine Frau in den ern flir Hausarbeit, 
eine die gutes Heim hobem Lohn vorzicht. Zwei in 
Yamilie. 64 E. North Ave., Zimmer 2. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſch- und 

Reinmtahpläge. 186 Kleveland Mpe., Hinten. 


— — — — — 


Geiucht: Dentihe Frau fucht Wafhen oder 
Reinmaden, Pitte zu jchreiben. 141 %. Lincoln 
Str. 
Sejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Ge— 
ihirrwaichen; gebt auch für Hausarbeit. 188 Wlad: 
bawt Sir. 


Gejuht: Fin qute®_deutiches Mädchen fucht_Stelfe 
für Sausarbeit over Saloon. 565 W. Kinzie Str, 


Geſucht: Frau ſucht Stellung bei Kindern, perfekt 
im Näben, leichte Hausarbeit. Wiheres: Mrs. John: 
fon, 525 €. 8. Str. 

Geſucht: Deutſche Frau fjuht Stelle zum Kochen 
und für allgemeine Hausarbeit. Meyer, 359 Wahr 
burne Avenue, 


Geiucht: Zwei deutihe Mädchen fuhen afgemeine 
Sausarbeit. 919 W. 21. Straße. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ftetigen Nlak für 
Hauzarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1008 me 
2). Etrabe. \ 


Geiucht: Dentihes Märchen juht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. Bitte vorzuipredhen 897 Weit 
21. Place. M. Marf. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wa 


und Reins 
machpläge in oder außer den Kaufe. 579 N. Halited 
Straße. 


Gejuht: Aunge deutfhe Frau wünfcht Walch» und 
Reinmahpläge. 5 Mohamf Str., 1. Flat. 


Geiugt: Deutiheungariihe Köchin fu . 
ie Otis am hinten. ne 


Gefuht: Deutihe Frau wünjcht Wäfde und Ar: 
beit zum Bügeln nah Haufe zu nehmen. 318 Mo: 
bawt Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waſch-⸗ Bürel- 
PR Ei em an — 


t: Gutes Mäd t Stelle für allges 
nsarheit. BIT ©. Balted ar. ie 


? t 
dem Kaufe. 4. Kettmann 759 Ach 2 


Gef: 
und a 
Etrabe. 

- € fahrene deu 8 
— — 


ushälteri 
— 


erfahren in Re⸗ 
do 
* 


4% Be fußt a 


Eine 
Bode. 1 


ichäft eventuell — Bee See 


fomo 
Geſucht: Alleinſtehende Frau 
—& 


t Stell { 
oder im Refiaurant, iv Loomis er 


iejoma 


SE 
RE ER 


(Unzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


— — 


Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſches Mäd— 
chen ſucht Sielle für ällgemeine Sausarbeit oder im 
Reftaurant zum abtwafhen. 1176 Superior Etr., 
Gde Wafhtenaiv Une. 


Gejuht: Deutjches Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit, fann mwaichen. Bitte vorzujprehen, 857 
Corieg Eir, 


Gefuht: Deutfch:ungarifches Mädchen fuht Stelle 
für Sausarbeit. 14 Perry Str, nahe Clybouru 
Xpe., binten, oben. 


Wittwe bejorgt Herren: Wäjche. 474 Larrabee 
Str., binten. ingang nur von Alley. 


Geſucht: Deutihes Mädchen das gut emgliich 
ſericht, ſucht Stelle für leichte Hausarbeit und in 
Bäcker-Store zu helfen; nicht unter 55. 304 Ward 

tr. 


Gejuht: Junges Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 1239 N. Afbland Apve., unten. 


Gefucht: Deutihe Frau juht Wäfche und Rein: 
madh:Pläße. 1) Mobawf Str. 

Gefuht: Deutihes Mädchen furcht ftetigen Plag für 
Hausarbeit in quter Kamilie. Bitte felbft vorzu: 
fprehen. 740 8. Hafften Str, 


Gefucht: Aeltere nette Perfon, die aut fochen 
faıın, jucht Stelle in fleiner Familie. Nordfeite. 
175 Mobawt Str. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze. Mitt— 
woch und Donnerstag. 54 Dayton Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit in Brivatfamilie, 
Nicht unter $5.00. 384 Yarrabee Str. 
‚Gefucht: Deutihes Mädchen wünfdht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 723 N. Halfted 
Str., hinten, oben. 


_&efucht: Srifh eingeiwandertes Mädchen Furcht 
Stelle fir Hausarbeit. Bitte felbit vorzuſpre— 
chen. 177 Gleveland Ave. 


Sefucht: Deutiches anftändiaes Mädchen, ehr: 


lich md zuderläffig, Sucht Stellung für Haus: | 


arbeit, Adr. 9. 682 Abendvoit. 


_Gefucht: Deutfches Mädchen fucht Hausarbeit. 
Scheut feine Arbeit. 1496 Miltwaufee Ave., 2. 
Flat, hinten. 


Wiöbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rabrit 2 Cents das Worth. 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Mufter von der 
Möbel-Ausſtellung erworben haben, wurden wir in 
die angenchme Lage verjegt, gute Möbel zu einer 
Neduktion don 3314, weldhes der KHeritelungspreis 
ift, zu verfaufen. mwertb zu 

euftergardinen 810% - 
Ix]2 Alamos Bruffel Rugs.... . 12.0 
Gute Cotton Top Matragen.... 2 
Start: Eijenbetten 
a water (garantiıt) ; = 

ihenholg Drejjers (großer Spiegel)... 12.5 
Side⸗Voards en — 5 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiiche 8.50 
Edöne Ehzimmerftühle mit hober Lehne 1.25 
3:St. BarlorSuit mitBelour od. Damaft 22.00.. 
Coudes mit 3 Reihen Springs 13.00 

Paar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Vedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
krant teid oder nicht arbeitet. Da wir auch eine 
Partie von 300 Kufufs:Ilhren vom Zolamt für die 
Gebühten erworben haben und Diejelben uns jehr 
wenig often, beichlojjen mir, an alle unjere Kun— 
den, iwelde bei uns einfaufen, eine große, handges 
Ihnigte importirte Kufulsslipr, welde $3.50 werth 
U, frei zu verfchenten. 

Botigen, * E. Bu Avenue, 
h 3 nahe Halfte Straße. e 

Bitte diefe Anzeige mitzubringen. 2jart 

ee VE NER a 


_3u verfaufen: Möbel und Ofen. 47 remont 
Str, Hirterhaus. Mrs. Friedel. 


16.50 


* 
RIND 90 


EILLETNHEEES 


fer 
mn. 


Auktion: Berfauf! Morgen um 10 Uhr QVorm. ın 
unjeren erfaufsräumen 536-540 Sheffield Ane., 
nahe Yincoln Ave,= ein großes Sortiment don Mo: 
bei, Rugs, Karpets, Defen, Steingut, Glaswaaren 
und alisrlei Haushaltgegenitände. Verſäumt dieſen 
Lerfauf nicht, wenn Sie für jolde Artikel Umjchau 
kalten. 3 Ralph, Beriteigerer. 
Zu verfaufen: Elegantes Barlor Set. 389 Lincoln 
Avenue. 9iblw 

Verfaufe wegen Abreife feines Parlor Set für 
$18, jchwerer Lederjchautelftuhl $9,. grüner Xeppic. 
wie neu. 632 Wells Str., 1 Treppe. 9jbIwx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


Piano Player (Apollo) und 12 Rollen, 312; in 
gutem Zuſtand. 401 Milwaukee Ave. 15fb* X 


$5 taufen feines Piano für Anfänger; garantirt 
10 Jahre. 401 Milwaukee Ave. 15fb*X 


Für Bocr, Verjpleudere mein elegantes neues 
Tiano, beites Fabrifat. Abends, 577 Orchard Str. 
15fbuw 


$45 faufen $600 Fiicher-Piano mit Garantie. 629 
Larrabee Str. 13fb10X 


‚Nur 865 für ein fichönes, Heines Bauer Upright 
FTiano. Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
12feb,20,% 


Kimball Upright. Neue, billig_für Baar.— 


8000 6 
Storage Eo., TOL NR. Halſted Str. l10fbx* 


Diejel 


Wegen plögliher Abreife prachtvolles Piano fpotts 
billig zu verkaufen. 391 Lincoln Ave. 9fb rwx 
Hochelegantes 8400 Piano, 5 Monate gebraucht, 
verlaſſe Stadt, bin gezwungen mein Inſtrument für 
8140 ſofort zu verfaufen. 632 Wells Str., 1 Treppe. 
9fb Iwæ 


Zu verkaufen: Billig, Piano Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, 2. Eßtiſche. 70 Lincoln Avenue. 
16ianimX 


— 


DE N — — — — 
Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Urzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Harzer Kanarien, Andreasberger, jowie Stieglike, 
Hänflinge, „Zeilige, Stamm umd Zuchtweibchen, io- 
wie alle Arten Hausbunde. Wholejale und Retail, 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 236% F. Madijon 
Str. öfbjajonmomi* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Ale Sorten NRähmafhinen zu den niedrigiten 
Vreijen; jede Mafchine ift auf 5 Jahre — 
Preiſe von 34 aufwärts; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird dieſelbe zurüchgenommen und Geld 
zurückerſtattet. 388 Oſt North Abe. Offen Abends. 

WWialm 


Akam, 46 Jackſon Blod., mit Foley & Williams, 
5. Floor— Neue und gebrauchte Nähmafchinen. $5 u. 
aufwärts; Reparaturen dur Experte; Theile, Nadeln 
u. Schiifhen für ale Majchinen. Tel. KHarr. 1328. 

Wija*t 


— — — — — — — — — 
Kaufd- und Verfaufs-Angebate, 
(Unzeigen unter biejer Nubrit 2 Gents das Wort), 


Kauft Eure Laden:Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230-232 2534-36-28 Weft Vadifon Strape, 
Ede Perria Straße. 
Hier könnt Nhr etwa 40% am Dollar an allen 
Guren Store:Firtures cerfperen, 
Neueundgebrandte 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Lejuht unsere allgemeinen Läden u. Verkauferäume 
230—232—234—-36—233 Weit Madiion Straße. 
Zelepbon: Monrue 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10992 


372-34-376 us St. Te R 

72 7 € * el. North 197 
ein Blodk weſtlich von Didifion en. " 
Neue und gebraudte Einrihtungen für ale Sors 

ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis, 

Baar oder leichte Zahlungen — 

IH geLöre nicht in den jogenannten Truft. 

limgmifrjomo*® 


—Store Firtures s Käufer — 
Wenn Sie ırgendiwelde Storesigtures gebrauchen, 
fommen Sie zu mir, ehe Sie kaufen, idy fbare bs 
nen von 25 bis 50 Prozent. Firtures für allerhand 
Geihifte. Neue umd gebraudte, 

—— Baur oder leichte ——— 
— — de Kalk 

—21 i ee Ave, nahe ed Str. 
Telephon: Monroe 2177. Siamomija® 


Eau 
Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—,— — 00 [0 
Deut — a —— an in 

und außer dein Kaufe zu mäßigem 3. 

frei. Web. Ehade, 522 Snrrabee Sir. like 


Dr. Weib und Frau, Oefterreigeut i 
veln verfiedene Frauene und wo Ingarn, „sehen: 
— ray am in ee Im Haufe an: 

3 n ammenfun . 

92 Milwautee. Üpe. Telephon: — 4F Breiten, 
2inon*2 


Dacdeder u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


. Beder’s Msphaltum Wea un 
u Rılmeue une Alma Ni Bude’ en 
Gradel, _und galt { — — 


enferer Febrik auf Euer Bedingungen: Baar 
oder —5 um ‚nähere Ause 
—— ——— unentgel ler 


nn nn 
Euer Dah beihädigt? tönnt et 
and Müler 829 eionmen, ab Ealnhe sh 
ca oofın 
43 Salale Er. Rordieite.Qflie? 100 G. Belmont 
x n: 700, en Baar * a 
ms; 


—— — 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Werk). 
— LaodensRäufer, aufgemeatil— 


8575 oder beite Offerte, vollftändig daB Doppelte 
werth, kaufen, wenn biß morgen (Dienftag) Abend 
genommen, beft gelegenen, ftet3 gut zahlenden Jis 
garreit:, Candy=, Zeitjcpriften-, Stationery, Spiels 
mwaaren= und- Zeitungsladen, Dies ift einer der ältes 
ften und vefannteften Läden jeiner Art auf der Nords 
feite umd Lringt immer die beiten Einnahmen; eriter 
Klajie Yirtures umd großer Waarenporrath; nur 
wegen Krankheit verfauft; billige Miethe mit Wohis 
zımmern, Kommt jofort für Ddiefe jeltene Gelegen> 
deit, Dienſtag von bis 5 Uhr, 
305 Sedgwid Str., nahe Biachhawk Str., 
ein Blod fjünlich von North Avenue. 


— Ur Grocap=: und MeatsMarfet:Räufer!— 
+15, billig zu 83000, Taufen einen der feinften 
rocerpitore und Meatmarfet an der Süpjeite, Ziles 
front Taf Firtures, erjt drei Monate in Gebrauch, 
großer Wearenvorrathb; verjäumt Diefen Bargarı 
nicht: Wiiethe bezahlt bis J. März; ziehe fort wenn 
Käufer den Yaden wwlnjcht. 3TOL Winchefter Ape. 
Eigenthimer Adolph Bender, 217—219 Milwaulee 

Avenue. Telephbon: Monroe 2177. 

Zu vermietsen: Vorzüglihe Lage für Bakery umd 
Delikateſſen: rier Jahie als folche betrieben. Kann 
zu Nomcbafsıy eingerichtet werden. 243 Oft 37. 
Straße, Napzufragen 3524 Late Avenue, 





gu verfaufen: ine dentjhe Zeitung mit guter 
WAbonnentenzabl, welche. gute Erfolge aufzuweijen 
bat, ift wegen Meberanftrengung und SKrantbeit de3 
Eigenthümers zu verlaufen, Anfragen bitte unter: 
9. 6 Abendpoit. 15jb, 10 

gu verfaufen: Lundroom und Reitaurant, 
feine Yage, billige Wietbe, lange keafe. Ninch> 
sumagen 302 YsctHs Str. momi 


Zu verlaufen: Guter Schneider-Shop. 3495 N. 
Clart Str. mdmi 
Sch taufen ſofort beſtgelegenen Grocery-Store, 
auf der Nordſeite: mehr als ein Austommen garan⸗ 
tirt; täglicher Umſaß 535. Samſtag 5753 2 Zimmer 
mit Stoͤre, niedrige Miethe. 43 Oſt North Ave., 
nabe Wells Str. 

Watyman-Route zu verfanfen. 1041 Fofter Ave., 
l. Floor. meodi 


Zu verfaufen: Fd-Salcon mit Haus auf gebad)s 
teten Grund, KW, Ed-Saloon $15W. Saloon 8900. 


| Diele 3 Salvens jind unabhängig don Brauereien, 


Näheres 16 Süd Elinton Str, 


Zu verlaufen: Boardingbaus umd Reftaurant, als 
ter, gutgebender Play. Keine Agenten. Yor.: U. ©. 
741 Abendpoſt. 


Gutgehender, altetablirter Grocery- und Delikat⸗ 
eſſen-Laden iſt billig zu verkaufen. 88 Howe Str., 
nahe Center. 
Billig zu verlaufen: Gute Grocerv und Butcher-— 
Shop. 226 M. Centre Ave. ſamomi 


Zu vertgufen: Candy-Store, ſehr billig. 7399 N. 
Paulina Str. ſamo 


Zu verkaufen: Gutes Cleaning und Dyeing:Ge: 

fhäft. 589 Yarrabee Str. 12fbli 
Gute Gelegenheit für Tin Schmied— Tin und 
Hardware Etore mebit Shop zu verlaufen. fyrau 
Theo. Biallas, Tinley Bert, AM. 


Zu verlaufen: Meat-Marfet. Ein Bargin. 156 
Kimball Ave., Yogan Sauarc. ffomo 


deutſch⸗ ungariſche 
20 W. 
ſaſomo 


Zu vertaufen: Suter Salorn, 
Nachbarſchait; wegen Rückreiſe nach Europa. 
Chicago Ave. 

Zu verkaufen: Eck-Saloon, billiga: keine Konkur— 
renz. Nahe 22. Str. und Fluß;: wegen Krankheit. 
Adr.: A. 119 Abendpoſt. 13tb110X 

Zu verfaufen: MeatsMarket, mit oder ohre 
Grundeigenthyum. Mor.: ©. 346 Abendpoft. 

11fb1m0X 

‚gu verfaufen: Saloon, 283 Jahre etablirt, fehr 
biel Geld Darin verdient: guter Grund mid dom 
Geihäft zurüdzuzichen. 1608 Milwaukee Une., 
Armitage Ude. Kommt jofort. 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Diejer Kudrit 2 Cents das Wort. 


Partner wird verlangt mit wenig Kapital in eine 
Sthrt-Manufaiturei. Bradford, 79 Fiftb Ave, 3. 
Floor. 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das War. 


Su vermiethen: 4 jchöne große heile Zimmer, nahe 
Hohbahn und Strakenbabn; $9.00 = 
Duchbih, 2176 N, Paulina Str. 10f61m&X 


Zimmer und Board. 
Ünzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents Das Wort). 


Zu vermietben: Helles, großes Zimmer, $1.25 die 
Woche. 152 Wells Str. 


_2erlangt: Voarders, gutes Heim. 
Etr., bei Grand Ave. 


Ada 
mofa 
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Mädchen oder Frau findet freundliches Heim 
bei alleinitehbender Zran, mit oder obne Koit. 
274 Barren Me. 

Zu vermietben: Gin anftändiger Mann findet 
gute Schlafitelle. 19 Maud Une. 

Verlangt: Anftändiger Mann findet gutes Heim. 
Scherer, 360 Oft North Uoe. 2fb, 2w 


Zu vermiethen: Front- oder Schlafzimmer, went 
enwürjcht Board. 275 €. North Ave. 11fb1mX 


Zu dermietben: Möblirte Zimmer, deutihes Haus. 
373 Tenter Str. 11fb1mX 
— — — ——— ——— — — — ra 

Berfönliches. 


Unzeigea unter Disjer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Hulda Gehrke! E3 erwartet Dich ein Brief in der 
Roftoffice an Glart und Adams Sir, von W. €. 
Gehrte. 


Wenn Ahr zu plaftern, Schorniteine oder Brids 
AUrseit habt, hreibt Köhler, 1136 Wellington Str., 
früher 442 Ibomas Str. Phone 713 Late View. 

25apdojamo* 

MiE Lilie Sanford, Bäder und Manicuring, 
197 Gaft Madiion Str., Ede Filth Ape., 2. Floor, 
Zimmer 5. 15fblwmX 


— Eilberne Hochzeit! — 

An Samitag feierten Herr Karl und feine Fran 
Gmild Spetb in ihrem Heim 1944 N. Hoyne ve. 
fm Beifein ihrer Verwandten und Freunden iyre 
Silberne Hochzeit, und da der Logan Goncerting 
Klub fie mit Muiif überraajchte, jo wurde flott bis 
ein frühen Morgen getanzt. 


Zuits für Mastenbälfe und Theater. Mrs. Mads 
fad, 734 Elybourn Avenue. 11fb Iw 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Gipbortn Ave., nabe Yarrabece Str, 9iblm 


— 


Alerauder DeteltivesAgeniur, 171 Wafbingten 
Etr., Bin. 2067, fanmelt Bemweismaterial für ges 
richtlige Klagen. Diedftahl und Schwindel entdedt: 
euch unangenenme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 


in Trubel, fonmen Eie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Kohn GocK, Händler mit Dartholz Stein-Längen. 
2525 Yime Str, nabe Arder Age. und Halfted Str. 
fafonınt 


Herzen und Damen fönnen mit 8 in einer Stun: 
de eine Humit erlernen, vie ihnen 890 bis $50 mo: 
chentlihb einbringt. Auf Wunjch wird dauernde Be: 
ichäftiaung zugelihert. Modern Art Co., 9 Eiys 
beurg pe. fafonmo 
Korreipoudengen, Wehberfegungen, fchriftliche Arbets 
ten jeder Art, ventih und enaliih, prompt und zus 
verläfiig. Eartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 


Sonntags BO Mohamf Str. frfoınomi® 


Mosfenangüe, Perrüden, Uniformen aller Ratios 
nen, auch Kinder:Roftiime. Roftüm=Berleihanftalt, 
Gamillo Lundt, 5 N. Clark Str, nahe Chicage 
Ave. enim! 


Unterridt. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort). 


Engliſcher Unterricht für Eingewanderte! Privat⸗ 
itunden 10. Tags u. Abends, Sonntags 9—12. 
Tagl. Stellen-Nahmeis frei! Engineersligens 82. 
„Nation Echool*, 12 W. Dipiiion, EdeMilmantee, 

15fbl0X 


Privatitunden im Englifchen ertheilt junge ge: 
prüfte Deutih-Amerifanerin: Stunde 25 Ets.; aud 
im Saufe; leichte Methode. Adr.: . 225 Abendpoft, 

moi 


Prof. Notman’s Tanzfhule, 632 R. Clark Str. 
19 Stunden und 10 Mijemblie?, Herren 85, Damen 
3, Kinder $l monatlich. Pritatftunden täglich, 

13feb, 10 


” Zelegraphie! Kommt und verdient Geld. mährend 
br lernt. U. G. Tel. Co., 8 LaSalle Str. 2, 
maie X 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Albert A. Kraft, deutiher Mppofat. 

Brozefie ın allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechtts 
geihäfte beftens beiorgt. Erbiaften eingezogen, ur 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Anjprüde überall 
turdhgeicgt. Söhne fchnell kollektirt. Adftrafte eramis 
vırt. Belt: Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe St: 


11juf® 
ihar> U. Rod, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
— —— 
e en Prompt und au e_beforgt. 
dfeite-Dffice: 270 North Ure., Cd 
Boroens , Abenps 7-9, Sonntags — 
l6my*2 


— ——— — — —ñ — —ñ —— — — 
&: cd. Plotke, deutiher Rehtsanmalt. 
Ulle Rechts 


prompt beforgt. Praktizirt in afen 
Gerichten. Rath frei. 79 Deardorn 
1444, Ubenbs: 


1644 Brier Black, ‘5. Renee 


Grundeigentbum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Worn. 


F Nordſeite. 
u verlaufen; Merchant Tailors, aufgem 
Ber_ Bargain! Feines 2: lat u et 
Pajement, 5 und 6 Zimmer, $Furmacehei ung, Dat: 
tim, Dad und Gas, ferner einftödige Framege⸗ 
Each * a the 4 — jetzt von 
neider bewohnt; Miethe 7%) das 3 13 
SE. Eh — 
Stantk Bed, 816 6. Irving Park Blod. 
de engen en ne 


Ein zweitödiges framesGehäude, 105 N. : 
Etr., g und 7 Zimmer, mit großem nn 
fofort_dverfauft werden für den Spottpreig 2a, 
vom Gigenthimer, 921 4 43. Etr,, Store, Un: 
zahlung, 800; Reſt nach Belieben. 


—— — I 
Sem ben Weftern Ave, Northweſtern⸗Hochbahn⸗ 
Hubertd & Toheinric, Wuilders, 

28 Lincoln Avenue, RR Ilieex 


4750 _ faufen Grumdeigent 25 —* 
Ave. Es iſi 86000 —*— — —— 
Auguft Torpe, 147 Oft North Une, 


gu verlaufen: Lot, 30 bei 136; öftlih don GI xt 
Str.; nur $1000 abe Hochbahn. Huberiy & 20: 
beinrih, Builders, 2308 Lincoln Une, 13fx⸗ 
—— ne 
Zu verkaufen: An Clifton Ade. hequem zur Clart 


Str.⸗Oochbahnſtation. dedimmer Tottage mit Baic 
ment; Lot 50 bei 18; don 8700 auf 3000 * 
gelegt. Schmidt, 222 Lincoln Ape, fanıo 


gu verlaufen: Großer Bargain, 2sftädiges Syra F 
Haus auf W Fuß Lot, nahe Nortbieftern Alan: 
2 Zlcd3 von Weftern Uve.=Station; 5%, Hubert) 
& Lobeinridh, Yuilders, 2308 Lincoln Une, 


Nordweitieite, 


Großer Largain! Sarramento nahe Diverfen Ape., 
—5* —— Flats. modern, Straße ge⸗ 
flaſtett, muß verklauft werde 26 dr.: F 
223 Ubendpoft. ER REDIUR V 


een — 
‚gu verfaufen: Bargain! Schöne Lot an Califot 
nic pe. drei Blod3 füdlih von Humboldt Pı-t 
Gingang. Geeignet filr Store oder Flats. Anzura⸗ 
gen ım Store, 1289 Eaſt Belmont Uve. 
fomomitria 
nun 
Weftfeite. 
Zu verfaufen: Fin Haus mit ammel 
Baſement, 


11fb** 


lats, 7 Fuß 
Baſe mit allen modernen Berbejlerungen und 
Steinfront, in befter Lage der Weftjeite. Bringt IL 
Brozent PVrofit, gelegen nahe 40, Ave, Douglas Vi. 
Sohbahnftation. J. 3. Dlouby, 2037 Weit 21. Str. 
96210X 


Farmländerelen. 


Wegen Todesfall zu verkaufen oder zw vertauichen 
gegen jchuldenfreie® Chicago Grundeigentbum. X5 
Actes Michigan Farm, 62Meilen von Chicago, 
Meile von doppelter Vahnftation, guter Boden, cile 
Sorten Cbftbäume, Trauben, Erdbeeren u.f.iw., gutes 
Haus um) andere Gebäude, mit allem Vieh, Ge— 
räthihaften und Ernte, Preis 6000. Näheres: G. 
Toeriter, 7WE Emerald ve. Kel.g Wert, 7419. 


——m——— —— — — — 

Verfaufe oder vertauſche N Aere Far he 

Evanſton, in Glen View, 17 Meilen = Bu 

ut StraßensCarsVerbindung; für Gejdäfts: opc: 

rivatbaus, Nicht höher als 87000. ſſomo 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave, 


Verkaufe da3 befte Maißs, Meigens, Safers 

Rartoffelland in Monroe Counte Wie 3 
per ers. 810 baar, Reit auf Abzahlung. Sprechen 
Eie vor oder fhreiben Sie für Landkarte und Res 
jdreibung. Nebf, 121 La Salle Str., Eigentyüs 
mer. Office cffen Abends. Telephon: 4131 Marr. 
r lfeblınt 


— Elberta, Baldwin Eounty, Ale. — 
Land Br verfaufen zu billigen PBreifen. Hedermann 
fanz_ fi im Ddiejer erfolgreichen,, deutfchen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres gu erfragen: 

’ 8%. v._ >. ed €o., 

immer 5, Kemper Bldg., North Ave, und Halfte) 

Etr., Chicago. Erkurfionen jeden 1. u. 3, Dienftay. 
12ja*X 


— 


Wisconſin Central Eiſenbahn⸗Land, billig, füe 
wirklige WAnfiedler; verbeiferte armen zu vers 
taufhen. Dffice ift nz Abends und Gountags 
offen. Bauch, 263 Gaft North Ave, Chicago. 

Siant&X,* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Erſte beſte Hypotheken 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum: 
$ 400-—6% 3 Jahre... .$1200 
$ 600-—6% 3 Jahre... .$1600 
$51400—6% 5 Jahre... .S3200 
$2000—6% 5 Sahre. ...$4500 
53000—6% ; 3 Jahre... .$7200 

— Reine Papiere. 

Richard A. Koch, 115 Dearborn. Ctr., 
7. Flur. —Nordfeite-Öffice: 270 North 
Ave., Ede Larrabee. Abends 7—9I und 
Sonntags 10—12. 2ib*X 


Geld zu verleihen bon Brivatmann, ohne Konıs 
miffion, auf Grundeigentdum an der Nordweit: 
feite. Niedrige Zinfen. Hermann Fid, 1093 
Hayes Str., nahe Kimball Ave. (LoganSauare). 

öfed,ftfamomi3rm 


Geld zu verleihen auf gutes Mordieite bebautes 
Grundeigenthum, zu 5 Prozent Zinfen. 
Auguft Zorpe, 147 GCaft North Une. 
löjan, im? 


Wir verleihen Geld auf Orundeigentbum uny 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Eavirg3 
Bank, 997 Milwaulee Ave, nahe Paulina — 

Aaex 

Zweite Oybotheken auf Grundeigenthum prompt 
IR ne halbe reguläre Naten, Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

1401 ’X 


EN 
Geld zu verleihen auf zweite Hypothel in Summen 
von $50 5is 802 auf bebautes Grundeigenthum. 

ẽ̃. Cswald, 115 Dearbern Str., Zimmer 710. 
Ujpex 


E. G. — 13 _ La Ealle Str. — Erit: 
Kppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Zınsfuß. Telephon Main 250. Imar*t 

n BD. Foerher& Go. 151 La Salle St:.. 
34 —* verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den üblihen Raten. 

Mir offeriren Hppothefen im verfciedenen Peträgen 
zum Verkauf zu Part und aufgelaufenen u 

rite 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
tatengebüsren, Leine Verzögerung; Anleihen auf 
Srundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbeis 
jert und unbebaut. WO Phones, Randolpp 300 -- 
9. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. fb*x 

Greenebaum GSonß, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen. 
Niedriger Fun E 

Eicher: Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
Nordoftete Clark und Randolpp Etraße. 3inet 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
ergenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, joil 
ten vorjbrehen bei Greenebaum Gons, Norboftete 
Clark und Randolpb Straße. Map’? 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das rt). 


—— Geld zu verleihen— 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baug=:Receipt8 etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo Lfommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago, 

Wenn Ihr nicht dorfprehen fönnt, füllt dieſen 
„Blanf“ cus, fhidt ihn nad meiner Office und ver 
Agent wird fofort dorjprehen und alles Zoftenfrei 

mit — beſprechen. 


Gewünſchte Summe 
Auf Sicherheit von... 
Wanu vorzuſprechen —XEX — 
Federal Loan En, 
95 Dearborn Etrake, Zimmer 45. 
Zelephon 5059 Eentral. 


Breuden Sie Gelpr 
: te ———— * —— au 
ce Möbel, Piano oder 
7 1a Eigenthum au febe —8 Ras 


Rüdsahlung in Heinen tli 
monafiigen Üeknen, Die 
ung q cf. Alles durchaus Bertrand 

eliance Boan Es, 
ne ee ee tie „7 
le aa up eng -/ 
apt® 
stalıfoden, Bianes” eie. Die Gaden bais 
achen, tano eic. e 
Be ae Unterfuht unferen Plan ui Sn 


feichte Abzaplungen, ehe Ahr anderswo Geld g 
Privat⸗ Zimmer für Ronfultation. borgt 


les Soan & Treu h * 
— Bine: 8) 
155 Dearborn re 1ös. 


8fblmæx 


— — — —— —ñ —ñ —rh —e — —ñ—— 45 
Niedrige Raten auf Möbel⸗ und Viano⸗Darleihen; 
— — 
für $2.00 monatlich; $100 für $2.25 monatlich. Sein 
in ein paar Stunden. ir geben 
die Andere offeriren. Zelephon: 5493 Central, 
Mutual Security Go, 
69 Dearborn Str, ©. Fredrid Keller, Mor, Sim. 44. 
1j6*x 


Vianos in jeha 
und ern 
ezaphit. 
ft $10.75; 
12.00; 
t 913.5. 


Privatanleiben auf Möfel und 
monatlichen blungen; Kapital 
find mit — Rabatt, wenn 

83.25; $ zahlt $7.00; 
ı Bea: {0 Ian Sa; 3 

Otto 6. Boelter, 70 Sa Galle Gir,, 

»,’2 


Patentanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Eentg Mes Wort. 

—— — — —⸗ —m — 
Batente für alle Länder. £ * 

a te Be A a ©, m 
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|Den ganzen Tag 


Dienſtag 
Doppelte 
Siegel 


Stamps 


Die "incoln:Ausitellung wird täglich fortgejett. j 


* 


Patriotismus mit 10 Prozent 
Ziuſen. 
Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
im Berliner Tageblatt Folgendes vom 


14. Januar: Es gibt einen wahren 


Patriotismus und einen Waaren-Pa— 
triotismus. Von dieſem ſoll hier die 
Rede ſein. Der Ort, wo er im Stillen 


feine Geſchäftchen macht, iſt die Schule. 


Wie mancher Vater erinnert ſich nicht, 
daß ſein Sohn oder ſeine Tochter nach 
Hauſe kam und ſagte: „Vater, da iſt 
ein ſchönes Bild vom Kaiſer oder von 
der kaiſerlichen Familie in der Schule 
gezeigt worden. Wir ſollen es kaufen. 
Es koſtet nur 25 Pfennig.“ Und wenn 
der Vater, müde der läſtigen, nie en— 
denden Nebenausgaben für die Schule, 
brummte, hieß es: „Die anderen kau— 
fen es auch alle.“ Solcher Verleger 
hatte eine patriotiſche That gethan und 
obendrein ſeinen Geldbeutel gefüllt. 
Denn die Maſſe thut's. Natürlich 
„zwingt“ keine Schule (wenigſtens ſind 
uns keine Fälle bekannt) ihre Zöglinge, 
ſolche patriotiſchen Bilder zu kaufen: 
nur „legt fie e3 ihnen nahe". 

&3 i;: damit ähnlich wie mit ben je= 
dem Direktor höheren Lehranitalten 
fo wohlvertrauten und fo häufigen Er- 
läffen des Herrn Minifter3 oder des 
Provinzialfchulfollegiums, jemn Er- 
Yäffen, die bdiefe® oder ein amberes 
Bud, das dem Herrn Minifter aus ir- 
gendeinem Grunde fo befonders qut ge= 
fallen hat, zur Anfchaffung für Leh— 
rer= oder Schülerbibliothef oder gar | 
für beide „nicht dringend genug em= 
pfehlen können“. In Preußen tft je= 
der Staatsbürger auch der Direktor 
der höheren Lehranftalt, ein freier 
Mann: befohlen wird ihm nie, immer 
nur — empfohlen. 

Empfohlen, dringend empfohlen 
wird nun den Leitern der Schulen, 
Vereine uf. zum bviesjährigen Ge— 
hurtstage des Kaiſers die möglichſt 
große Verbreitung eines Kaiſerbildes. 
Allerdings erfolgt die Empfehlung, 
wie wir ausdrücklich hervorheben, die— 
ſes Mal nicht unter dem Protektorate 
der höheren Inftanzen (warum mohl | 
nicht, Du armer Verleger?) und ohne 
fihtbaren Zufammenhang mit ihnen, 
aber fie ift doch fo tnpifch für unfere 
Pyzantinifche Epoche, daß fie näher be= 
Yeuchtet zu werden verdient. Die Re- 
produktion, Stüd für Stüd nur einen 
Grofchen, zeigt den Kaifer in etwas 
theatralifcher Haltung. Sie fol, mie 
der PBrofpeft des Komitez jagt, „dem 
ganzen deutfchen Volke zugänglich ge— 
macht werden“. Die Reklame des Pro— 
fpeft3 verliert fich in einen Dithyram- 
bu3 auf Wilhelm II., von dem e3 dort 
unter Anderem heißt: 

„Weil der Kaifer mit einer beifpiel- 
Iofen Großherzigfeit im MWeltgetriebe 
fteht und in unerfchütterlichem Gottes- 
glauben dem Sieg des Guten auf der 
Erbe in geradezu Schiller’fcher Fpealt- 
tät vertraut, ift diefe Verfennung tras 

giſch.“ 

Durch weite Verbreitung dieſes Bil— 
des fol allen hämiſchen Hetzern ge— 
zeigt werden, daß unſer Kaiſer keines— 
wegs „einſam“ iſt, und durch eine 
Maſſenſubſkription ſoll dem Kaiſer ein 
großartiger Glückwunſch dargebracht 
werden. Gezeichnet — „Hamburg, 
Kontorhaus Friedrichsſshof, Verlag der 
Kaiſerſubſkription, Geſchäftsleiter: P. 
Ruſegger.“ 

Das Schönſte kommt aber noch. 
Dieſem Proſpekt, mit anhängender 
Subſkriptionsliſte, liegt ein ausdrück— 
lich als „vertraulich“ bezeichnetes 
Schreiben (warum vertraulich?) bei, 
deſſen markanteſte Stellen ſo intereſ⸗ 
ſant ſind, daß wir nicht einſehen, wes⸗ 
halb ſich nicht auch andere Leute daran 
erfreuen ſollen: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich. daß auch 
dieſe beſcheidene Kaiſerhuldigung be— 
mäkelt und bekrittelt werden wird. Wir 
hoffen aber gerade deshalb, daß die 
Mitarbeit aller Derer um ſo thatkräf— 
tiger ſein wird, welchen es Vater⸗ 
landsſache iſt, zur Erinnerung 
an ben 50. Geburtstag Seiner Ma⸗ 
jeſtät ein wahrhaft ſchönes und dabei 
in jeder Linie wahres Kaiſerbild im 
Volke zu wiſſen. Das Bild iſt von 
kompetenten Beurtheilern der Umge— 
bung Seiner Majeftät als ganz außer⸗ 
ordentlich gelungen bezeichnet worden. 
Aber wir verzichten darauf, biefe und 
ähnliche Kundgebungen an ber Spike 
ber Kaijerfubfkrintionen zu berzeich- 
nen,-weil biefelbe in feinem Yale als 
eine bon oben gemachte Hingeftellt wer- 
ben foll. '(!!! 


... 


Sie ifi (!!!) und kann nur fein eine 


aus dem deutfchen Volt fpontan (!!! 
herausgewachſene Huldigung. 

Die Liſte dieſer Förderer wird der 
allgemeinen Liſte vorausgeſtellt, und 
als ſolche Förderer kommen nicht nur 
diejenigen in Betracht, welche die größ— 
! te Anzahl ausgefüllter Lijten einjen- 
gen. (Anmerkung: Damit find die 
Direktoren gemeint!) Auch eine äußer— 
lich minder erfolgreiche, aber in ihrer 
Art mwirkfame Mitarbeit wird in ber 
Lifte der Förderer anerkannt. Wir 
ließen bisher ausfchlieglich zu diefem 
Zweck eine Prachtausgabe des Erin- 
nerung3bildes „Heil Kaifer Dir” in 
Größe 33:43 Zentimeter als Grapure 
berjtellen, melche jedem yörberer als 
Ehreneremplar mit entfprechender auf 
den Namen lautender Widmung por= 
tofrei dediziert wird, 

Außerdem können die Förderer, un- 
ter denen wir fchon jeßt auch eine ftatt- 
liche Anzahl hochgefinnter Frauen und 
Mädchen verzeichnen, von den durd 
fie erzielten (!) Subffriptionserem= 
plaren zehn Prozent al3 eventuelle 
Entihädigung für Hilfsträfte bei 
Einfendung des Betrages im boraus 
abziehen oder für jedes Hundert Tub- 
jfripirter Eremplare je eine Grapüre 
mählen.“ 

Sp werden nah tie vor die Tpon= 
tanen Huldiqungen für den Monar= 
chen fünftli „gemad;‘”. Auf bie 
Schanzen! Wer ein guter Patriot fein 
' mill, der fomme heran! €&3 Efoftet 
nichts. Im Gegentheil, der Patrio- 
tiämu3 bringt bier noch 10 Prozent 
Binjen! Damit ihr e8 mißt, Eltern 
und Kriegervereinäler!! 


Ser FKämmer-farl als Etudentens 
vater. 


Sena, im Januar. 


Der vor einigen Wochen verjtorbene 
Wirth des „Weimarifchen Hofes“, 
Kämmer-Karl, mie er allgemein ges 
nannt wurde, berjtand e3, mit den 

| Stuventen umzugehen. Nicht nur, 
| daß er ein Iuftiger Zechfumpan war, 
er hatte auch ein Herz für feine Pflege: 
| Hefohlenen, und fein Kredit ift big ins 
; Uferlofe in Anfpruch genommen mor=- 
den. €3 find ihrer nicht wenige, die 
| fich nicht damit begnügten, Speife und 
| Trank anfreiden zu laffen, jondern 
bei ihm auch fonft noch einen zünftigen 
Bären angebunden haben. Wo e3 
ging, half er. Neuerdings wird fol: 
' gende bezeichnende Epifode in Erinne- 
rung gebradtt. Ein Stupdiofus jagt zu 
Kämmer-Karl: „Du, Kämmer-Karl, 
ſchaff' mich in meine Heimath oder 
pump' mir fünf Mark, ich habe kein 
Reiſegeld mehr.“ „Hier haſt Du 
fünf Mark.“ Einige Stunden ſpäter 
kommt derſelbe Studioſus mit demſel— 
ben Anliegen: „Du, Kämmer-Karl, ich 
hab' kein Reiſegeld mehr, pump' mir 
fünf Mark.“ Kämmer-Karl guckt ein 
bißchen von der Seite, greift in die 
Taſche: „Hier haſt Du fünf Mark.“ 
Am andern Morgen ſitzt Kämmer—⸗ 
Karl mit ſeinen Stammgäſten beim 
Frühſchoppen. Da kommt Bruder 
Studio zum dritten Mal mit der glei— 
chen Bitte. „Ich hab' Dir ſchon zwei⸗ 
mal das Neijegeld gegeben.... Du 
folft e3 auch zum dritten Male haben. 
Aber jet fomm’ gleich auf der Stelle 
mit!” KämmersKarl bielt etwas auf 
fein Ueußeres und mar fofort zum 
Ausgehen fertig. Vom „MWeimarifchen 
Hof“ gina’3 auf die Bude des Stuben» 
ten, von da nad) dem Meimar-Geraer 
Bahnhof; Kämmer-FKarl löft die Fahr: 
farte jelbit und entnimmt dem Autos 
maten eine Bahnfteigtarte. Dann fat 
er feinen Bruder Studio und fehleppt 
ihn ins Abtheil des bereitftehenden Zus 
ges, jtramm Boften ftehend, bis ber 
| Zug den Leichtfuß entführt. Nach 
| Austaufch ber üblichen Abjchiedsbezeu- 
| gungen fehrt Kämmer-Karl ftillver: 
gnügt zu feinen Stammgäjten zurüd. 
„Wo mwarit Du denn fo lange, Käms 
mer-Rarl?" — „Sch hab’ den Burfch 
auf der Bahn verladen, fonft hätt’ er 
auh zum dritten Mal das Neifegeld 
ber—möbelt.“ 


— Zur Nahahmung. —An Frank: 
reich führt man jett an Stelle des 
Kupfergeldes Scheidemüngen aus Alu- 
minium ein. Man jollte fi in 
Deutihland daran ein Beifpiel neh- 
men; fo ließen fi die abgenußten 
Zeppelins noch praftifch verwenden. 

— Neuer Mafftab. — „Sit eigentlich 
del. Flohr hübſch? — O ja, ſie findet 
in der Elektriſchen Bahn immer einen 


Platz. 


a 
se 


Gaskontrote. 


Maßnahme fommt heute im Stadt- 
rath zur Abftimmung. 


Sonderfigung des Schulraths. 


Heren Cooleys Entlafjungsgefuh ift zu 
erledigen. — Jens Jenfen nicht mehr 
Parkdirektor der Weſtſeite. — Gouv. 
Deneen ſoll einſchreiten. 


Dem Stadtrath wird heute Abend 
der Verordnungsentwurf zur Annah— 
me vorgelegt werden, durch welche eine 
wirkſame Kontrole über die Gaszu— 
fuhr bezweckt werden ſoll. Die Be— 
ſtimmungen der Maßnahme ſehen vor, 
daß der Druck in den Leitungen und 
die Beſchaffenheit des Gaſes in ſieben 
zu dieſem Behufe einzurichtenden Sta— 
tionen täglich drei Mal feſtgeſtellt, 
bezw. unterſucht werden ſollen. Das 
Gas ſoll nicht ſowohl in Bezug auf 
ſeine Leucht-, als vielmehr auf ſeine 
Heizkraft geprüft werden. — Unter 
den ſonſtigen Geſchäften, die in der 
Sitzung des Gemeinderaths heute 
Abend zur Erledigung kommen mögen, 
iſt die Vorlage zur Privilegirung der 
Kenſington and Eaſtern-Bahn wohl 
die wichtigſte. Die beſagte Bahn wird 
Kenſington mit Gary verbinden und 
nebenbei dem Vorſtadtbezirk Hegewiſch 
die längſt erſehnte beſſere Verbindung 
mit der unteren Stadt geben. Betrie— 
ben werden wird die Linie von einem 
Syndikate elektriſcher Ueberland-Bah— 
nen, aber ſie wird auch von der Illi— 
nois Zentral-Bahn mitbenutzt wer— 
den, hauptſächlich für den Frachtver— 
—* zwiſchen South Chicago und 
Gary. — Vorausſichtlich wird in der 


Sitzung auch das Uebereinkommen 


gutgeheißen werden, unter welchem die 
Cith Railway Co. nunmehr auch den 
Betrieb der elektriſchen Linien in der 
22. Straße und einigen anderen Stra— 
ßen der Südweſtſeite mit übernehmen 
wird. Angelegt worden ſind dieſe Li— 
nien urſprünglich von der General 
Electric Street R'h. Co. Seitdem dieſe 
in der Bankerottmühle zermahlen 
worden, iſt die Kontrole der Linien an 


die Southern Electric Street R’y. Co. . 


übergegangen. — Zur Annahme em= 
pfohlen werden bürften heute auch eine 
Vorlage, welche das Haufiren und den 
Straßenhandel mit Urzneien verbieten 
fol, und eine andere, Durch welche Die 
Drofchkenftände neu geregelt werden 
folfen. — Die Polizeiverivaltung wird 
um Erlaubniß nachſuchen um Verkauf 
des alten Wachlokals in Kenſington. 


Herrn Cooleys Entlaffungsgefud. 


Präfident Schneider hat für heute 
Abend den Schulrath zu einer Son— 
derfiBung einberufen. Er wird in dies 
fer der Körperfchaft das ihm von GSus 
perintendent Cooley zugegangene Ent- 
laffungsgefuch vorlegen. Bemilligt 
werden wird das Gefuh ohne Frage, 
nur ift e8 zmeifelhaft, ob man Herrn 
Cooley geftatten wird, jofort aus dem 
Amte zu ſcheiden, wie er es wünſcht, 
oder ob man von ihm verlangen wird, 
er ſolle noch bis zum Ende des Schul⸗ 
jahres auf ſeinem Poſten ausharren, 
wie ſein Anſtellungskontrakt es vor— 
ſchreibt. Auf keinen Fall wird ſchon 
jetzt, oder in allernächſter Zeit, zur 
Wahl eines Nachfolgers für Herrn 
Cooley geſchritten werden. Es ſind 
zwar betreffs Neubeſetzung der Stelle 
ſchon verſchiedene Vorſchläge gemacht 
worden, geeinigt aber hat man ſich an 
maßgebender Stelle über den Gegen— 
ſtand noch nicht. 


Der Fall abgeſchloſſen. 


Der Beſchluß der Weſtſeite-Park—⸗— 
behörde: „Von Parkdirektor Jenſen 
nicht zu verlangen, daß er länger in 
ſeiner Stelle aushalten ſoll, als er ſich 
urſprünglich zu bleiben verpflichtet 
hat“, iſt jetzt in Kraft getreten. Herr 
A. C. Schrader, der bisherige In— 
genieur der Parkverwaltung, iſt beceits 
zu Herrn Jenſens Nachfolger eingeſetzt 
worden, und Herr Jenſen iſt nur mehr 

„berathender Landſchaftsgärtner der 
hartbehörde⸗ . Herr Smulblski, der 
Präſident der Parkverwaltung, erklärt, 
damit fei der Fall Jenfen abgejchlof- 
fen. Zahlreiche Bürger der Meitjeite 
find aber anderer Anficht. Gie halten 
dafür, daß der binnen wenigen Jahren 
bewirkte gewaltige Umſchwung im Zu⸗ 
ſtand der Weſtſeite-Parks und -Boule— 
vards vornehmlich der fachmänniſchen 
Tüchtigkeit des Herrn Jenſen zu dan— 
ken iſt und dem Umſtande, daß dieſem 
freie Hand gelaſſen wurde. Man be— 
fürchtet, daß der vorgenommeneWechſel 
einen Rückfall in den alten Schlen— 
drian und die alte Korruption zur 
Folge haben werde, und will bei Gou— 
derneur Deneen vorſtellig werden, er 
möge veranlaſſen, daß Herr Jenſen, 
ausgeſtattet mit all ſeiner bisherigen 
Machtvollkommenheit, auch fernerhin 
Parkdirektor bleibe. Herr Jenſen 
felber verſichert, ihm perſönlich liege an 
der Direktorſtelle nicht gar zu viel; als 
„beraihender Landſchaftsgärtner“ wer⸗ 
de er im Dienſte der Parkverwaltung 
nur ſo lange bleiben, wie die Parkver⸗ 
waltung nad) dem von ihm ausgear- 
beiteten allgemeinen Verwaltungsplane 
arbeite. 

— — — 
Lehren des Falls Rudowitz. 


Richter Mad fordert Aufhebung des Aus- 
lieferungsvertrags mit Rußland. 


Aufhebung ded gegenwärtig befte- 
Genden Außlieferungsvertrages mit 
Rußland und die gefeglihe Ausfchlie- 
kung von nicht juriftifch ausgebildeten 
Leuten vom Amte eined Bundestom- 
miſſärs wurden von Richter Julian 
W. Mad verlangt in.einer Rede ge- 
legentlich eine Liebesmahls, melches 
den Wortführern von Chriftian Rudo- 
wit, dem ruffifchen politifchen Ylücht- 
ling, geftern Abend gegeben murbde. 
Audlieferungäverträge, Tagte Richter 
Sad, fußten auf gegenfeitigem Ver— 


es — *— — | 
Albendpoft, — Montag,» den IB. Februar 1909, 


—— 


Vilſſt wohlgelaunt 
das Tag'werl 

A begrüßen — 
Mußt Frůhſtũtz⸗ 
bales heiß von der 
Pfaune du 
genießen 
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trauen zwifchen Völtern und dem Ver— 
trauen der außliefernden Regierung, 
daß der Angeklagte einen gerechten 
Prozeß von der die Auslieferung for= 
vernden Regierung erhalten merbe. 
Das fei unmöglid) im Falle von Ruß 
land, da deffen Stegierung, laut amt- 
lichen Mittheilungen der Duma, die 
Folter anmende, um meineidige Aus⸗ 
jagen behufs Hinrichtung bon Mens 
Ihen zu erlangen. Die ruffiiche Regie- 
rung habe auch in dem Verfahren ge= 
gen Rudowitz meineidige Ausfagen 
eingereicht und werde das immer mie- 
der thun, aber in einer Weife, daß 
an ihr felbft feinen Vorwurf machen 
fönne. Daher follte der Auslieferungs= 
vertrag mit Rußland aufgehoben und 
tein neuer mit jenem Lande abgejchlof- 
fen werden. Er bezmweifle keineswegs 
die Ehrlichkeit de3 Bundesfommijjärs 
Foote, dieſer fei aber ohne Zweifel 
nicht fähig, gefebliche Probleme zu lö— 
fen, bei denen es fi) um Menfchen- 
leben handelt. 

Glarence Darrom verurtheilte folche 
Unmälte, die ihre Dienjte in Fallen, 
wie dem Rudomib’fchen, an die ruffi= 
Ihe Regierung verfauften; auch die 
ganze amerifanijche Rechtspflege griff 
der Redner an, weil unter ihr die Ge— 
fängniffe und Zuchihäufer mit Men- 
ichen gefüllt würden, von denen zwei 
Drittel nur des Verbrechens der Ar- 
muth ſchuldig ſeien. Feſteſſen wie das, 
dem er beiwohne, ſeien ferner geeig— 
net, die Theilnehmer dem gewöhnlichen 
Volke zu entfremden, und Arbeiter, 
welche mehr als 25 Gent3 für ihr Mit- 
tagefjen bezahlten, verdienten das 
Mißtrauen ihrer Genoffen. 

Dr. Emil Hirfch führte aus, daß 
in dem Falle Rudomwi die Ver. "Staa- 
ten bie wirklichen Angeklagten feien, 
und Dr. David Blauftein von Nem 
York verficherte, daß die Auslieferung 
von Rudomwit den Ausbruch der Re- 
bolution und die Ummälzung in Ruß— 
land um 25 bis 100 Jahre verzögert 
haben würde, wie er aus Briefen bon 
dort wiſſe. Frl. Jane Addams und 
Peter Sißmann ſprachen ebenfalls. 
Rudowitz war nicht anweſend, da das 
Feſt nicht ihm perſönlich, ſondern dem 
Siege eines großen Grundſatzes galt. 

— — — —— 


Stat⸗Turnier. 


Chas. Collins erringt mit 22 Spielen den 
erſten Preis. 

Mit 22 gewonnenen Spielen von 
insgeſammt 663 Punkten errang bei 
dem geſtern im Sherman Houſe vom 
hieſigen Skatverband abgehaltenen 
monatlichen Turnier Herr Chas. Col⸗ 
lins den erſten Preis. Die übrigen 
Sieger waren: 

2. Preis: Arthur Luehr, 758 Punkte. 
H. Voight, Kreuz -Solo 
gegen 5; 593 Punkte. 

H. Ehrhardt, 22 Spiele; 
642 Punkte. 

C. Kerwarth, 754 Punkte. 
Alvin D. Gauff, höchſtes 
gewonnenes Spiel, 140; 
585 Punkte. 

F. Stroheben, Kreuzturne 
gegen 7; 702 Punkte. 

J. Berlinger, 21 Spiele. 
John M. Barth, 668 Pkte. 
J. A. Kreutzberg, Kreuz⸗ 
Solo gegen 5; 505 Punkte. 
MW. A. Sceidler, 20 Spie= 
le; 601 Buntte. 

Math. Giten, 652 Puntte, 
D. A. Seebeck, höchſtes 
Spiel, 140; 297 Punkte. 
Wm. Haenichen Kreuz⸗ 
Turne gegen 7. 

Als Spezialpreis erhielt an jedem 
Tiſch derjenige Spieler, welcher die 
höchſte Punktezahl aufzuweiſen hatte, 
einen hübſchen Bierkrug. 


ohe Weizenpreiſe. 


Seit April 1905, als Gates die 
große Weizenſchwenze durchführte, ſind 
die Weizenpreiſe für Mailieferung 
nicht mehr ſo hoch geweſen, wie gegen— 
wärtig. Die Schlußnotirungen am 
Samſtag waren um 33 bis 38 Gent3 
für Mai=, 23 bi3 24 für Juli» und 18 
für September-Lieferung höher als 
am Samftag zubor, Maiweijen ſtand 
—* $1.14, gegen $1.213 im April 


— Thränen, die nad innen geweint 
m verwandeln ſich in Feuer. 


Deutihen, dber deren 
Meldung zuging. 


— 


Todesfälle, 


Nachſtehend —— * * we ‚ve 


., 275 Yuron Str. 
Fair field Ave. 
Juſtine Str. 
10048 Avenue 8. 
oto mac se 
8 earborn Str. 
5 — Hoſpital. 
aulina & 


Ballinger, Emma %., 
Grhart, Florena, 11 * 
ink, Carolina, 
us, — —* 
nſen, Henry. 
a —* ° Ei 


Bet Sol &7 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von 


Margaret gegen William Gardiner, Verlaſſen; 
CHarles gegen Martha Wagner, Berlafien, Beiite 
gegen Millard Garand, —— Sarah gan 
Morris Groß, Berlaffen; gegen David 

ierftein, Berlajien; Bertha geaen, 2 Suttub Beterien, 

runtjucht; Ugnes gegen Robert U. Brown, graus 
fame Behandlung: Mary gegen Aloyfius Walarit, 
araujame Behandlung; Charles B. gegen Jeannie 
— Verlaſſen; Sidonie gegen Hermann vrecher 

Derlajten; Hermann F. gegen Margaret Barjells 
Nob, Verlafien; Sarah gegen Charles A. White, 
grauſame Behandlung; Elara gegen Mojes B. Zei⸗ 
ner, Ehebruch; Florence gegen Richatd M. Brennan, 
Truntjuht; Annie gegen William H. Dome, graus 
iame ehandlung 

— — —— — 


Heirath3 = Kizenien. 
Folgende Heirath3:Li enfen wurden in der Office 
des Countyclerls ausgeftelft 
ges D. Iadion, Der 5. Kilgellon, = 24, 
Same3 Hoganfon, Winnie 2 Kol. 21 
San Piontel, Karolina en * 28. 
rel Deedlon, Elfen — — 
— Antal. Maria Klimet 23, 19. 
N. Rlatts, Marie Stevens, 27, 27. 
Sets Sauraites, Barbara Enelinnaitie, 


2 
Bilfon 3. Carpenter, Hattie 3. 23. 1 We 34 
Sohn Matalas, Frances Kouß, 2 
Gerwald Gumtefion, Suſannä 9, 28. 
Kon I. _E. Wels, Elisabeth But 3 96, 19. 
James 3.Lomadnen Margaret Reeves, 33, 24 
Enivefter Luczaf, Wladyslava Rutloiwsla, 


Jack Levy, Joa Cohen, 23, 19. 
Wasley Morrig, Ibah Morton, 22, 18. 


Srant Voriscel, Ulafta Kopechh, 30, 28, 
Pır, 2. Ericfon, Therefa — er, 23, 383. 
Dliver M. Rogers, Ieffie W. Dale, 37, 22. 
— 
Marktbericht. 
Chicago, den 15. ebruar 1908. 
(Die Preiie gelten nur für den Grokhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije.) 
— — Nr. 2, roth, 8 
Nr. 9, roth, HISK-$1.16; Mr —* shi il 
—$1.14%; Nr. 3, hart, 31. 7—$ 
Frübjahbrsmweizen Nr 1 Ei 
Nr. 2, HI.14-$1.16; Ne. 3, Baur 07—$1.15. 
is 2 — Nr. 2, weiß, 680; Nr. 
— Ey 3, weik, Gr; 
, gelb, AH; N tr. 4, 664c. 
Safer Nr, & 50°; Nr. 2, meiß, 53har; Wr. 
5%; Nr. 3, weiß, ——— Ne. 4, Eu 
— Sianbard, 534c. 
Rogg gr Ne. 2, Tobar; Nr. 3, 72T; Nr. 4 
c 
Gerfte „Malting“, — 62⸗ 
ble; „Screenings“, 4064 
Mehl. Winter-Patents, 16.00-45.10 das ah, 


„Diging®, 


Rorrenmehl, 83.58. 85; Minnejota Hard Pas 
tent Straight Erport Bags, .70—$4.30; bes 
fordere Marten, $5.20. 

Heu. (Verkauf auf den Geleiien). — Beftes neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Ne. 1, $11.50-$12.90; 
Ar, 2, $I0.0-$11.00; Nr. 3, $9.50-—$10.50: 
beftes PBrairie, $li. W—$11. 50; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.06; geringere Sorten, '$7. 

Timotby:&Samen „Country Lois“, 2.75 
33.8. 

Kleejamen. „Cajb Lots“, $7.50-$9.00. 

Etandary, meiß, 150 

Secdligdt, 175 

u — > — Senessesinnessesee 
higan € 

Sajolin Sesessesccunee 

MafhinensGafolin „nenseoaurereen. 

Leinjamen=Del, roh, per 5 dab... .... 
bo. gereinigt, per 5 Fab.. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute Bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.50—$7.15 per 100 Pfund; mittlere big gute 
Sorte, %5.3—$5.50; mittlere bis aus geſuchte 
Kühe, 8.40 865. 60; fhmwere Kälber, 3.0 
85.50; gute bis ausgefuchte Kälber, 8. u 25; 
Zullen, gute bis ausgejuchte, 83.50-84.75 
Shweine Gute bis ausgefuchte Pökelwaare, 
$5.25—$6.40 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
(zum Rerjandt), $6. 86.45; a bis ausg2s 
fucht: Fleifcherwaare, 86. gute big 
se gejuchte Ferkel, $5.00-$6 : et 8.75 
50 . 


S ch, afe. Belle Hammel, — 100 Pfund, .5— 
$. 15; „Native Emwes“, $3.75—$5.10; „Yearlingse, 
85.25-87.00; „Native Canıbse, $6.00—$7.80. 

Molkerei⸗Produkte. 
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?utter— 
„Grermery*, ertra, das und. 
Nr. 1, das Pfund be 4 
Ar. fun 
„Dairtes“, extra, das Bfund.. #0. 
t. das Pfund...... —RX 
„Ladles“, das Pfund......55 

Nodiwcare, da8 Pfund..cencocese 

e t⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, — Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

do., (Kiſten eingeigloffen).. 
das Dutz 

das Sun. sro. 


ERBERES 


„Firſts“, 

— —* 
ii 

Rahmtäfe, „Aiwins”, das Pfund... 0,14 

„Daiſies“, das Pfund 

„Vouag America“, das — — 

Brick, das Pfund . 

Echiweiger, daS Pfundeoucoonoeoee O. 

Limburger, daS Bfund..ccce. Pe 

Geflügel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Kühne, 868 Biund....... “once 

Truthühner, das — 

Gänſe, das Pf 

Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen) 


Hühner, das Pfund...eoosoonees 
„Springs“, das Piund oseonaceee 
Truthühner, das Sr. 
Enten, da3 Pfund. ..... 
Gänje, das Pfund..saosenorsuese 
Kälber (geihlahte)— 
3— 60 Bid. Gemict, 
602 80 sh Gewicht, das Bund 0.08 
8-10 Bir. Gewicht, das Piund 0.09 
a 
Zitronen, Ralifornia, die Kifte...... 2. 
Lrangen, Kaliforitia, Die —— u 
Bananen, Yumbo, das —— 
Ananas, die Kifte 
Kraut, da3 F 
Alumentopl, 
Gurten, das —— 
Kopfſalat die Kifte.. 
Plattjalat, 
Champignons, das 
Rothe Rüben, per 
Mohrrüben, der Ead..... 
Zwiebeln, der Bufhdel..... 
Sellerie, die Kiſte ........ * 
Rüben, der Sack . 0.50 
Rettige Dugend Bündchenzcreren.. 15 
Meerrettig, das Bund 
Bıunnenfrefie das Dugerd Bündchen 0.'5 
Veterſilie, Dutzend — —— 08 - 
— das 


EB 
2383 


> & 
Ex8 


Fuss 


0.08 


....d 


das Pfund 0.07 


Aepfel, 


222 


STEEL 


2 0 5 nen— 
Grüne —— Buibel.. 
Wahsbohnen, die Kifte 
Trodene Bohnen, auserlejen.... 
Rothe Nieren Bohnen. .......... 2. 
Limabohnen, Kalifornien, 100 De 
Rortoffeln, Carladung, der Buibel.. 
Sübfartoffeln, das Fab ® 


| 
tel 5 


bb 
28 


Der Grunbeigentbumsmark, 


Folgende Srundeigentfums: Uebertragungen in der 
Köbe don $100 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Überdeen Str., 172 5. füdl. von 58. Str., 

124, E. Krantır an = gen 
Harvard Avel, 165 3. en 69. > —* Ei 

30 bei 132, Unna 2. Mead an nd % —R 

Fr. 


83,50. 
u: a 200 #._füdl, von 54. 
124, $. Gayloıd an ide Weile 


Rodivel Str., zwifhen 40. und 4 
% ne 124, & Sner = Di le 8 


ſleed 
sonen 4 wiichen 95. und 9%. Str., W. 
—— 8. I. Berlin an 1. 


i 18 
— OR 
oward de, nörbl._ von 95. Gtr., ®. 
230 bei 175, 4. d 
8 übte, —* W ame? 
ongwood Abe. . ®. Ede * 
* durch bis Tremont Abe. oe |‘ 
rn —— Burdett, ko 
Sladtent weil. von este Etr., 
3* * 100, Charles Benn an Stani un 


—— ER 
\ Theo. —S — 4* 122, M. Zeſſemer 


Aſhland Ave. 20 ſüdl. von Bladhawk Str., 
— A: u et er 


Sehne Ave. en D. 2 Le Moyne Str. W. $r., 
bei 150, 3. Rover Ir. an Ella &. Moper. 
Le Reine 


., 144 
— a. een Beh 
ort Xpe., 860 
a. en een, in 
15: nördl. don Hirih Str. 
25 bei 126, Säroeder an Henry dm 
—— 
Uve., 


Ede Gladys * r 
— 


4, 
Eheftield Add., 
et EV a 


ernten 


geheilt — bie 


——— 


—Mevpdizinen frei! 


Von Beute ab liefern wir allen Patienten die Medisinen abfolut frei. 
Nenefte erfolgreiche europäiiche Methoden für bie 


er 
kn * 
der 


Nervöſität 


Blutvergiftung 
Gewebe⸗Verfall 
Nieren und Blaſen-Krankheiten, Rheumatismus, Magen- 


leiden und alle 
heilen der anne ichnell, fier und beitintmt geheilt 


Sie — zuverlaſſigen deut⸗ 
ſchen Spezialiſten Heilen, 
wenn Andere fehien. 


deilung von chroniſchen, Nerven⸗ und Spezialkrank- 
heiten der Männer. 


Varicoſe Venen 
ru 
Hämorrhoiden 
Hinderniſſe 
Hautkrankheiten 


In einer Behand⸗ 
lung geheilt 


Sichere Heilung 
Schnelle Heilung 


chroniſchen, nervöſen und ——— — 


Fiedrigſte Preiſe —Bedingungen — 9— Euch Du entlang vertraulich. Koninltation 
ug 


Unter ſu 


Fragebogen frei in einfachem —— Komvert verihidt an Männer, die außerhalb der 
‚nicht voriprechen können. 


Stadt wohnen und 
Sprechitunden: Täglich von 9 


[4:13 
k 8 8 Uhr, Sonntags von 10 Bid 2 Uhr, 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Eiin-Weit-Erfe State und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Dft Dan Buren Strafe. 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


Solgende Grundeigentbums=Webertragungen im der 
Höbe don $I000 und darüber wurden amtlih eins 


detragen: 

Roscoe Str, 182 9. Dal von Evanfton Abe, 
—— 50 bei 133; €. M. Shedrton an Charl es 
oltz, 85500. 

Euyler Upe., Rordmweftele Spaulding, Südftont, 
26 bei 14; M. Vearfon an U. ©. 

Newport Ave., 115 $. mehtl. von N. 41., Südftont, 
3 bei 112; 3. M. Bearjon an Albert Haenge, 


758. mi ven Oaldale, Nord⸗ 
25 bei 125; . Emrid an J. Keus 


238 $. 


Ridgeway Ave 
weſtfront, 
pinsti, & 

Fremont Str., 


Weftiront, 3 bei 1%4; Chas. Steinbeib an Otto | 


Kolitedt, $2700. 

259 Fremont Str., Oftfront, 36 bei 124; 
Wright an Wır, Marſhall, $12,000. 
Rels Stı., 59 F. — von Wendeil, —— 50 
bei 109; Mary E. Horen u. And., durch M. in 

Ch., an — E. "Hören, 87500. 
Kınzie Str., & F. ditl. von N. Glart, Nordfront, 


Harriet E. 


HH Fuß zur X. Water Sır., Teuft y auf Urder | 


der Ehi — o Univerſität, 5 Jahre, 5 Proz.; Erca⸗ 
adage Dig. Co. an Chas. vV. — u, 
Teufen 875,000. 

Wabaih ve, Nordiweitele Monroe Str., Dftfront, 
76 bei 170, ausgen. Gebäude; 
Walter an Leon Mandel, 

Foreſt Apbe., F. nordi. 


’ 
von 37. Str., 


bei 125; U. 2loom an E. ©. Borg, $1 
Union Abe. „ 122 $&. nördl. von 31. Str., Meitfront, 
25 bei 14; 3. D. Dunn an Thos. €. Collins, 


3000. 

Truſt Decd Wabaſh Ave. 304 8 füdfl. von 14. 
Str., Weitiront, 80 bei 170, Proz.; Weftern 
Juraiture Gepolition Go. an Eentral Teuit Co. 
cf Illinois Bonds, 

Grand Bivd., 1 $. nördl. von 50. Str., Oft: 
Ben 5 bei 10; Wu. 3. O'Brien an Guy G. 

vodin, $35,000. 

4. Ste, Südmeftele Aberdeen, Nordfront, 35 bei 
15; VcAvoy Brg. Co. an Ann Barker, $2650. 

Dosjelbe — — —— A. Parker an Michael 


865 
'Str., ich F wehtl. von Honore, Nordfront, 4 
IR 115; 3. Konopajef an Warie Jane, 
Normal Upe., 49 %. nördl. von 57. Str., Weitfront, 
58 a“ 3%; Henry Haujer au Frant Byarcl, 


oO le 

Peoria Sir., Rordweſtecke 61. Ditiront, 50 bei 13; 
R. G. Dayis an no. Waljh, $71W. 

®. Str., 38 8 weitl. von Wailace, Nordfront, 
48 bei 188; D. R. Tipton an Grant GE, Tipton, 
KIN. 

79. Str, 1290 5%. meftl. von State, Norbiront, 30 
Fuß durd bis &.; Nachlaß von © Ingra⸗ 
ham an C. T. and X. &o., Truftee, 35600. 

Eurtis Ave,, 215 $. nördl. von 108. Str., Oftfront, 
Zu bei 325; 3. Myngarden an Simon Dunn, 

112. Str., 18 F. weſtl. 
Südfront, 37% bei 124; C. 
W. Meer, 

Elaremont Ave., 2 $ jüdl. von Polf Str., Weft: 
front, 66 bei 19; S. Ehilds an Jojepp Ya: 


polsty, $6000. 

Didjor Str., 144 F. nördl, von Vladhatof, Cftfront, 
3 bei 14; A. Wagner an Andrew Wagner, 
Gladys Ape., 278 %. weltl. von Hamlin, Südfront, 
0% bei 14; E. 8. Anderſon an Henty 3. 
Helmfamp, 


300. 

Humboldt Blod., 
Nordfront, 50 bei 150; ©. 
Soeffing, 

Greenwich Str., 193 %. meitl. von Hobne XAbe., 
Nordiront, 24 bei 100; 3. Mys an Auguft U. 
Meyer, 53425. 

Kedzie Ave, Siüpdiweitele Evergreen, Oftfront, 50 
bei 177; R. 5. Goodman an Richard Beterjen, 


Ontario Str., 74 F. weſtl. von Poplar Ave. Süd⸗ 
front, 3644 bei 100; F. Wach an Fred'k C. Gray, 


Taylor Str., 82 F. öſtl. von Wincheſter Ave. Nord⸗ 
front, 24 bei 119; 9. Rabinovd; an Jacob Gold: 
berg, $14,000. 

Wincheſter Abe,, 10 5 m. bon YAugufta Str., 
Weitfront, 25 bei 


124; \ . Kreflam an Robert 
Hammann, 
375 $. 


Adams Str., öſtl. .. Walnıt Ave, Güds 
50 "bei 124; Chas. 9. For an Ün. €. 


Qoples, 3700. 
Weftfront, 4 


Wentworth Ave., 
+ Meyer an Albert 


vn 


Südweſtecke Sacramento Ave., 
C. Buechner an G. H 


Alport Str., 19 %. nördl. von 21., 
bei 135; 3. Baplis u. — durch M. in Pr 
an Raclap Rlenlia, | 

Eongrek Sir., 141 F. weit. von Centre Ave., Nords 
front, 7 bei oe W. McDonald an Louis 2. 

— 141 ördl. 8 

40. Ave nör bon Serington Str., 
find 35 bei gu: ThoS. Morgan an Radel 
!opd. 


$2000. 
Heftings ‚Str. 3 %. öftl. von Centre Une, Süd: 
front, 25 bei 124; M. Silverftein an Sarah Ejf- 
ron, 88000. 


Dolt Str., 36 5. weitl. von Kedzie Ave., Sud⸗ 
front, 25 bei 14; 3. Ahern an Ellen Salpın, 


as 
2, Bacı, 125 &. öftl. von Seavitt Str., Nordfront, 
95h ei 124; 8. Ran ir. an Auguft Tchmer: — 
Waſhburne Ane., 214 5. weitl. von Afbland, Süds 
—— A bei 8;: W. Chubin an Sam Kapi, 


— Ure. 12 F. weſtl. ron Springfteld, Süd⸗ 
front, 25 bei 121; €. €. Ward an Harry 


Perser Üpe., 3 12 
entwort ve. 2 füdl. von 48. Place, Oft: 
front, 5 bei 18; $. Schuch —2*8 8 


Schuelz, 81500. 


== Str, OF. füdl. von 46., Oftfront, 48 bei 


I. 3. Elia? cn Martin Ras fiemicz, 1 
snidleen Ade., 318 F. nördl. von 107. er 
front, 33 bei 124; T. ®. Moore a Anton Leivs 
csomwd, $1700. 
112. Str., 355 8. öftl. von Wentworth Ave, Süd 
nn Ko bei 14; W. E. Wood an Frederic 6. 


4 8W000. 
1 ** 140 8. ne bon Indiana Ave, Süds 
—— 56 bei 125; U. Lemogomwd an den Rathol. 
ifchof von Ghicago, 83000. 
Wincheſter gt gegenüber &9. Str., Norboftfront, 
— 135; 8. Seitmann an Wur. E. Staude, 


Oeitl. 9 Fuß von Bot 18, ganze Lot 19, 
Taylor’3 Add., Pullman; . R — * 
— ER un € 
ot 17 mn 5 Fuß don Lot 3, mördl, 
a 10, Pullmen; ©. Roefglein an ng 


Lots is bis 20 Blod 8, 2 

5 is 5, 16 bi ernberg’3 

Block * ete. Block 4, Rood and W. U Km 
Bart; U. Basler an Otelia MeGuire, $1700. 
Lot 10, rs marfirt Sale Biew, Gage’s Sub, 
nordiwefti. * Fae, Set. 17 und Theil von 
ee %, 8, 42, 13; 3. 8. Rodgers an Eimer 

* 3 und u, Blod * © Add., Glencoe; 

. Sosmer, Truftee, 

n 4 Irufiee, an Clarence '€. &hap- 
Gedar Str., 102 F. don Dal, We t, 85 
150, (Theil von Blod 39, Winneifa); Lublom x 
Le Furgy an Geo. T. Ren, $12, 

Byron — Rordoftede Sincoin, Süpftont, 50 bei 
120; G. Behrens an Adam Wedler 

— Terrace, Nordweſtecke urrenGeurl, Si>- 
** se +» —— *ᷣe Antheil; . Rueden 

m. ollinz, 

Haifer Str., 73 $. fübl. von Die eh Blod. 

—— 25 bei 124; ©. 2. Biete Bob 


Pe. Avı R-- 28. * 
er bon Sermitage, Nord 
ge . bei .®. age, Ins, 


k ur von Dakley Abe. Rord: 
—— | 2 a 14; Floring an Konrad Wages 


Emerald Sie. 3 5, fübl._ don 73. Str., ©. Fr. 
bei 144, ©. 8. & T. Co, an ojeph 
© Srante 5 a a: 

On a Be nördl. von 75. Str., 

D. 124, ©. Ceitsma on $. 
„Sane, 


our, 10 F. ſüdl. 
br * bei 125, Senth T. 


sur "Str. sa hs 35 8. 


100 $. nördl. von Remport, Me 
0000 Andreas Säultheis = Site 


* * 
ordfront, — ir #0; Et Kal 
anna Walib, 


Wayne ve, 120 $ nördf. bon Early, Oſtfront, 
% bei 185; ®. T. Terrill an Huch E Me 


Eüdoftede Argple 
1, Decten * de € * —— 
abaniia, 


sche; FRE $ — an Johanna 


et er * — 
—— M Bei’ 185, 5 ie Gunter, | 


Glen „art en 
2000. 


4 2 Sorenien, 


tenfon, 
Kelle Ei. 216 


don YUngufte Str, 
T. Glover an 


öftl. von Wood Etr., ©, 
Gifenftein an Bedie AR 


& D a 
—* 


Vogelmann, 
—R8 Road, 


KEIN. 
u 3 —*8 


. Sield Kl un 


Peterfon, | 


nördl, von Webiter Ape., | 


Nachlaß von Joe | 


Weſt⸗ 
front, 3 b:i 124; Robt. Burns an Sadıe Adıer, } 
00. 


84 
Hermita ze Ave., Suüdoſtecke 34. Str., Weſtfront. 3 


ovak an So⸗ 


D. Br } 


| Dirt 


— i ago, 8 l. 
—— mifamo.* 


Alte Kleider nen gemad)t, 


gereinigt, gefärbt oder geprent 
bon Chicagos eritem Reiniger und Varber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lafe Vier 1388. 
Haupt-Gefhäit: 2095 N. Halited = 
Zwei Geſchäſte: 400 GEenter Str., 117 N. Staie 
Str., 35 Epaniton Ade., 1050 gincoln Ave.,, 


2 dv trage, Evaniton, IU. 
622 Davis Straß — — 


Männer 
geheilt für $2 


Wer von Cu 
Privat - Rath 


benötbigt in be 

treif3 feiner Ge— 
undbeit, er 
vart fih_@eld 

und nttäufchung 

pbenn er D 

redte Behande 

| lung guerit auf- 

' fucht. Bei unferer 
— Erfghtung 
iſt jedes Rathen 
ausgefchloffen, wir 
bieten Eud bie 
beite Behandlung. 
Beadtet, un fere 
Gebühren für et» 
ne 9Heiluftg find 
die niedriaiten. 
Wenn Ihr erfolg 
1o8 behandelt wur- 
det bon anderen 
Aerzten, Lommt zu 
und und fidert 
Euh die rechte 
Behandlung fofort. 

Wir heilen viele Fälle 

TOR WERE nenne een 


Kommt wegen Bruch 
lorener Wannesfraft, 


Deutiher Arzt. 
Konfultation frei, 


$2 


verfunteten "Ask, ver. 
Wunden, Abſonderungen, 
ſchmerzhaften Schwellungen, Bilutvergiftung, 
Haͤ morrhoiden, „Nervoſitat“, Katarrh. Magen⸗ 
und Herzleiden Nieren⸗ u. Zlajenfrautpeiten etc, 

Kommt zu ung, wir find deutih und beban- 
deln Euch als Landsleute. Verihmwendet Euer 
Geld nit an Merste die Euch nicht kuriren 
lönnen. 
Schreibt wenn Ihr heute nicht Tommen Fünnt, 

Wir ſprechen deutſch. 
Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Vorm. 

Abends; Montags und Donnerstags bis 9 Se 
Abends; Eonntags, 9 Vorm. bis 1 Nachm. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str., Ede Madifon Str. 


2. Hlvvr— Eingang, Zimmer 216. 
4bes,frtmomi® 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes 4* das —D 
ſte, jicherfte, bequeimite 
und „oauerbaftefte Dad ehe 


des Tag und N 
Schmerz Br en Eos 

ne fidhere 
Hellu erzielt. 


lann 
Alle Verkrummungen des Rüdgrats, ber Beine 
| and Füße werden m en aan Appara · 
ten — eheilt. Bruchban · 
der en verſchledener 
—— — 81 aufwärts— 
——— für vor und nach 


utter⸗ 
Zergz⸗ und 
die Ball onfellg: 
Gerade ei n @& 
e das 


Beine u. 

größte beutfehe —Bruhbande 
und Banda — ſowie 
Fabrit in Amerila. 


THE WÖLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Behtivent. 


60 Kifth Moe, nahe NAandolph Str. 


iift für Brüde und BWerwe d 
re — a 


ae hebt jenung 


Bruchbänder. 


Einfay und boppelt. 


fette 


Rommt zu uns aguerft. Ihr erfpart Eu Geld, 
Mübe und Unbequemlichleiten. Un 
bänder find die billigften und een Ba 
Behlte3 Deutiche Apotheke, 


441 ©. State Straße, Ede Ped out, 


Dr. J. YOUNG, 
Cpezialarzt für Augen, 
Obten-, Najen- u. Haldleiden. ae 


ndelt biefelben ndli$ und 
fürel mäß. en u. —— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Salr, Dezter Building. 
Die —— diefer Anitalt find erf 
eh & pie ten und betradten 
sm denden en 
mög R ibren ae 
len oründli$ unter Garantle 
Krankbeiten der Männer, 
Menitruationsitörungen uhne — 
kranfheiten, Folgen von Seibitbefledung, 
Au 1 — x u — * — 
e era . t 2. 
Brücden, Krebs, Zu — * Kon» 
fultirt und bevor n nö 
blaziren wie zus 


—e— Beinen dom 0 untl. "een 
Nur drei Solar 
— De ubenhs aus. — 


er 
geizat 


: Eonntagd 


— Gute Witterung. — Erfter Mas 
ler: „Ab, natürlich, fleigig wie immer! 
Großartig! Bei aller ftrengen Zei 
nung biefe brillante Technik, diefe—* 
— Zweiter Maler: „Du, laß man! 3 
bin heut’ jelbjt nicht gut bei Kaffe!“ 

— Gute Ausfiht. — Mutter (zur 
Rahbarin): „Ka, mit unferem 


ber Mali, if’8 a rechtes Kreug; 4 
* fie mit — — 

waſchen gehi ihr ein, — m mag T 
ſchaun, daß ſie ſich bald — 


auch gar nix, muß man 





= el8 uniere Kaiferinnen. 


Chtet Attractions 


stönStüre 


STATE MADISON aue DEARBORN STS 


$12 Waiits, 50c 


2 Sloer, Medifon Straße.) 
4 Odd Partien 

von frischen 
und reinen 
MWaifte, 
Irert9 aufs 
wärt? b. zu 
81.50, zu 
500. Nur 
einige von 
dJeinem Mu 
ſter, Groͤße 
oder Farbe. 
Geniacht von 
— Geftreiften 

Weihftorffen ven meis 
d ben: Yatmır, von reine 

wollfenenfFlanellen, von 

fan ıcy Flanelettes und 

Mohairs alle Größen, 

eine große 

Vartie füt 


6%c die a. für Chirting Bercales, 


Boll breit, in fchöner 
63%4c von Styles 
und Farben, die gewöhn— 


lich für 100 und 124c0 verkauft wird. 
ENTE TESTER Tr VRR VER LER 

2% die Nard für 36zÖll. ungebleichtes 

ur nn 


Cheeſecloth, — prächtige 
| 2% 


Qualität. de die Yard für 
für gebleichtes Muslin, 36 
Boll breit, feiner weicher Finijh. 


27c die - Badding, — 
die jchiwere 
be- 


überall 


Nard ir Tiich 


Pre 58 Bol bereit, 
|27e 270 


Qualität langer Nap, 
ſonſtwo verkauft für 


ſchützt den Tiſch; 


I0c. 


Damen: 
Schuhe 


ehrere hundert Kilten Da: 

w, Ab 5 eftellungen 

weil Diele 

mt prompt ven 

zugeſchickt wurden, 

ießt haben wir 

i Dienſiag mehrere 

undert Kiſten ſchöne 

N md 33.530 Damen⸗ 

ichuhe ‚alle Mu: 

fter, Leder urd 
Größen, zu 


4 


tFeurth 

Floor, 

State 
Street.) 


De für ungebleichte befranite türftfche 

TE — Handtücher, Größe 18x 
Soll. De die Yb., für 

| dc abforbir. Craſh — 

zeug, 17 

8c-Sorte, 


36 


Doll breit; Die gewöhnliche 


su EEE 


Gine gute Art, 
Geld zu iparen, 


ist, einen Theil Eures Einkommens 
jede Woche oder jeden Monat au 
deponiren in der 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK. 


Bebentt, fein Geihäft tit fo Klein, 
und Feines fo groß, dem midıt dom 
dieſer Bank ſorgfältige Beachtung 
geſchenkt wird. 


Offen von 9 Vorm. bis 4 Nachm. 
Ebenfalls Samſtag Abends von 6 bis 8 
Beſtände über eine halbe Million Dollars, 4, 


652 Blue Island Ave. 


fa,mo,mt* 


(„REENEBAUM Sons 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 


« reelit auf Chicagoer rund» 
Darlehen: |; Te unb zum Bauen, 


Rapitalsaningen: fiherfte zu 536 u. 6%. 
—— — 


DER” Deadhiet! "u 


unfere Auslands- Idtheilung: 
——— Kabelgeldſendungen und Aud⸗ 
udsowech el nad allen Welttheilen 
ur äiſche ge "sistten * 
erthpapiere mit 8 onb ge⸗ũ. 
Derlauft reſp. direlt eingelöst e. 
Bollmachten, Erbſchafts⸗u. Intkaſſo, alle 
deuifhen Rechtsſachen u. |. w. rechtskräftig 
erlebigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesturfe gewechſelt. 
Freie Austünfte mündl. u. IKriftlid. 


Bu verkaufen: Ausgeiucdhte 


Erfle Hupolhehen 


mit big bis 6 Vrozent Zinſen in belie⸗ 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Weashtngton St. 


27mai,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf. Grundcigentbum zw verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


bmaimomifrꝰ 


— — 


Canadian Pacific 
Weniger als 4 Tage auf dem Waiier 


Wörhentlihe Fahrten zwiſchen Montreal, Duebec 
und Liverpool. 
— Tage auf dem ſchönen St. Lorenzſtrom 
die lutzeſte Ozeanroute nach Europa. 
Ritz beileres auf dem Atlauntiſchen Ozean 


Dradtlofe ZTelegrapbie 

gr alien zumpfern. 
lie 3590; 2. RL. 50; einklaff. Aabine S45. 
t icnend einen Zidetaaenten, oder jchreibt 

= sabrien, Nuten und Büchlein. 

. E. Benjamin, G»M., 232. &, Glart Str. 

F kbſcaso SU, Phone Harrifon 1713. 

* i2jeb* 


ichen Arbeiter 
| 


2730llige fanch gemufterte Cretonnes 


md S6zöllige fach farbige 
460 | 


Silfolines, eine bis zehn 
Yard Längen, von 12%sc 
Qualitäten, jpez., die Yard zu Alae. 


Knaben-Blufen-MWailtd — befeftigter 


Kragen, von geitreiften 
— 


und gemuſterten Ging— 

hams und Percales, in 
hellen und dunklen Farben, Größen 7 
bis 14 Sabre, nur 12%2c. 


12x 12zöllige reinleinene handgemadh- 


te M over Battenber 
15€ 


Doilies, immer Retail ver= 
fauft für 296, fehr ip 
Dienjtag (vierter Floor), nur 1dc. 


Unterröcke 


(Dritter Floor, Madiſon St.) 
Dienſtag, 500 ſeidene Unter— 
röcke, gemacht v. der bekann⸗ 
ten Simon's Regatta Tof⸗ 
feto, die beſte fabrizirte S Sei it 
de: Auswahl mehrerer pri 

tiger Mufter, breite 
frloumce, mit Reiben € 
ring und Strapped Ba 
oder Cluſtets von Pir 
Tuds und Bias Bands, 
in Weiß, Schwarz, I 
Nofe, Reieda, Navy 
braun, tan, hellblau 
toja, gelb, grün, 
grau und allen heil 

fen und dunk— 

len ſchillernden 

Cffelten, wur— 

den nie für 

weniger 
55.50 ver 
ſreziell, 


"volle X 


denn au 
kauft A 


Schwere gerippte baumwollene Män— 
ner- Hemden ud Unterh⸗ — 
fen, in rofa, blau und na- % 5e | 
türlichen Farben ſpe⸗ ne 
ziel für Dienjtag zu mur 25r. 


Royal Morceiter Korjet3, in 

einer Neichbaltigfeit dv. po= 

39€ pulären langen, mittleren 

und furzen Styles, einges 

ſchloſſen ſind cine Anzahl bon ertra 

Größen, $1- md $1.25-MWerthe, ipe= 
ziell zu 89. 


Echte 


45 453öllige leinene Centerpieced,— 
hohlgeſäumt u. eine Reihe 

von Hand durchzogene Ar— 69€ | 
beit (loitenfret geitempelt\ —__$ 
immer verfauft für 89c; morgen (auf 
dem 4. Floor), 69e. 


18c 18c für 1. 1:Bfd.-Bacet Peroride of Hz 


—— 67e für $1 Größe 
[18e 15€ 


Flaſch je Bromo Seltzer. 530 
für *1 Größe Flaſche Ma— 
ryland Malt Whisky. 530 
für volle Pint Alafche imbortirtes 
franzöſiſches Oliven-Oel. 


Der verlorene Montag. 


Aus Brüſſel ſchreibt man unterm 
Januar: Geſtern feierten die belgi— 
und Handwerker den 
„lundi m den verlorenen Mon= 
tag. Diefen Feiertag läßt Sich der 
Brüffeler aus dem Quartier der Aue 
Haute und der Rute Blaes nicht neh- 
men. An einem verlorenen Montag, 
dem zweiten Montag des Monats Sa- 
nuar, muß der echte Brüfjeler Arbeiter 
zweimal betrunfen fein und zweimal 
feiner rau durch die That begreiflich 
macden, daß er jie jchäßt und achtet, 
indem er mit ihr Händel fucht, Früh 
Morgens beginnt die Tourne. Man 
geht von Ejtaminet zu Ejtaminet, zahlt 
ein Glas Faro oder Zambic, um ein 
meiteres gratis zu erhalten. Und fo 
werden im Laufe de3 Vormittags, 
Nachmittags und Abends etwa fünf- 
| undzwanzig Kneipen abageklopft. Zi: 
Ihen diefen Bierreifen liegen die Be- 
Juche der Lieferanten; namentlich die 
Bigarrenhändler find Außerft ftark be: 
gehrt; man fauft Drei Zigarren, um 
drei gratis zu erhalten, die felbjtver- 
ſtändlich von einer ganz beſonders gu— 
ten Qualität ſind. Und wenn dann 
der Montag zu Neige geht und ſich die 
vielen „Erleuchteten“, denen ſich natür— 
lich auch Vertreterinnen des anderen 
Geſchlechts zugeſellen, in ihrenStamm— 
kneipen zuſammen finden, dann brechen 
der angeborene Frohſinn und die ange— 
borene Lebensluſt der Brüſſeler durch. 
Man muß geſehen haben, wie dieſe 
fröhlichen Menſchen, die das letzte ver— 
ſetzen, um den „Lundi perdu“ feiern zu 
können, mit ihren klappernden Holz— 
pantoffeln einen Reigen aufführen, 
fingen und fich rhythmifch wiegen. Im 
Raufche jehen diefe Leute nicht, mel- 
hen mwirthichaftlichen Schaden fie ſich 
zufügen, wenn ſie an einem einzigen 
Tage mehr ausgeben, als ſie ſich in 
drei Monaten geſtatten ſollien. Der 
Staatsanwalt hatte das auch erkannt, 
denn er wolle anſcheinend auch jeiner- 
feits etwas thun, deshalb machte er 
diefer Tage die Polizeibehörden darauf 
aufmerffam, daß jeder Betruntene, 
der auf der Straße angetroffen wird, 
zur Anzeige zu bringen ift. Und e3 
bat thatfächlich nicht an Ercebenten ge- 
fehlt an dem diesjährigen „Qunbdi 
perbu”, der fogar damit anhob, daß 
eine Horde Betrunfener des Quartiers 
des Marolle3 vier Schutzleute halb 
tobt ſchlugen. Und ähnlich wie geſtern 
wird es im Karneval ſein. Es wird 
zwar dieſes Mal am Hauptulk fehlen, 
denn der Bürgermeiſter von Brüſſel, 
Herr de Mot, wird das Werfen mit 
ig verbieten; — aber fchließlich 
bleibt Wein, Weib, Gefang. und — 
Janz. — Damit ift der echte Brüffeler 
zufrieden. 


19, 


=—1 +90 —— 


— Drientirt. — Vater, gejtern habe 
ih in der Geographie einen Tadel be- 
fommen, weil ih Mosfau nicht fannte. 
— Das ift aber eine foloffale Ungerech: 
tigfeit von deinem Lehrer — Mostau 
ift doch im Jahre 1812 abgebrannt, 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 15. 7 


Die ruffifhden Zerroriftien. 


London, im Januar. 

Ueber zwei ruffifche Terrorijten, die 
bor wenigen Tagen in der öftlichen 
Vorſtadt Tottenham nach) Verübung 
eines Raubes, um ihre Flut zu 
defen, 20 Berjonen niedergefchoffen 
und dann fich felbft eine Kugel dur 
den Stopf gejagt haben, wird fortiwäh- 
rend viel geredet und gefchrieben, ohne 
daß der Thatbeftand indes wefentlich 
aufgehellt würde. Ein Eleiner Sad mit 
80 Pfd. St. in Gold, der Ziwed und 
Beute des Verbrechens war, bleibt ver> 
ſchwunden, und nachgerade febt ich 
vielfach die Anficht feit, die beiden 
Räuber hätten während der Verfol- 
aung Mittel gefunden, das Geld ihren 
Spießgefellen zulommen zu laffen. Der 
gefährlichere der beiden Verbrecher, der 
todt in die Hände der Polizei fiel und 
bon dem man zuerft nur den Namen 
Safob kannte, ift mittlerweile durd; ei= 
nen Mitarbeiter der „Morning Post“ 
der jich mit den ruffifchen Flüchtlingen 
früher fchon genauer befchäftigt hat, 
als der Bruder eines am 1. Mat 1907 
im Bois de Vincennes bei Paris durch) 
Entladung von Sprenggefchoffen, die 
er jelbit trug, umgefommenen Ruffen 
beitimmt worden, der damals den Na— 
men Leifer Zapidus führte. Er fol 
bon auter Herkunft und der Sohn ei- 
| nes Mannes gemwejen fein, der in ber 
| Nähe von Riga ein arofes Gut befaß 

und fchlieglich in Warfchau bei einem 

Aufruhr um's Leben fam. Safob war 

bon feinen fieben Söhnen der jüngite. 

Auch er war in Rußland in politifche 

Wirren verwidelt und hatte e3 vor vier 
| Sahren für gut gehalten, in England 

Zuflucht zu fuchhen. Hier gehörte er 

zeitweilig einem rufliihen KRommus 

niltenflub an, der in Charlotte Street 

bei Fitroy Square feinen G©iß hat. 

Die ruffiichen Flüchtlinge behaupten, 
| Jakob habe bem äuferften $lüigel, ber 
Abtheilung der lettifchen 
ſei aber feiner 


Bostemifi - 
Umjtürzler, angehört, 
| bon denen gewefen, auf die die beffern 
| Flüchtlinge irgendwie ftolz feien. Ein- 
| mal fei er jtetS ungejtüm und boreilig 
| gewejen, und dann nahm man aud) an, 
| er habe daheim gewöhnliche Verbrechen 
| begangen, die ihn nach England getrie- 
\ ben hätten. Darum fei er auch nicht 
in die engere Gemeinfchaft der politi= 
 Tchen Flüchtlinge aufgenommen mor= 
den. Er habe auch im Zmeigverein in 
Iottenham, der unter der Tlagage eines 
Lejezimmerz jegelt, Ziwiftigfeiten ge= 
| habt. Die eigentlichen politiſchen 
Flüchtlinge verwerfen, wie aucd von 
anderer Seite verlautet, das Verbre- 
chen von lebtem Samjtagq vielfach Jehr 
entjchteven, und der Zmeigverein in 
Iottenham hat feitvem am Montag 
eine VBerfammlung abgehalten, worin 
in Ddiefem Sinne ein Belchlußantrag 
geitellt und genehmigt wurde. E3 fann 
jedoch nicht verfchwiegen werben, daß 
bei diefer Gelegenheit ein Drittel der 
Unmefenden fich dem Antrage nicht an= 
Ichließen wollten. 

Anläßlich diefer Einzelheiten wird 
übrigens auch mitgetheilt, e& habe vor 
etiva drei Wochen unter den hier mei- 
lenden ruffifchen Flüchtlingen, die im= 
mer noch etiva 800 bis 900 Köpfe zäh: 
len follen, ungewöhnliche Aufregung 
und Rührigfeit geherricht, jo daß die 
drei Geheimpoliziften, deren Aufaabe 
ilt, die Ruffen im Auge zu halten, vie 
Hände jehr voll hatten. Das hätte üb- 
rigens feinen Grund nicht in der Er=- 
martung von Vorfällen wie der Raub 
in Tottenham, fondern in der Nady- 
richt, es jei ein fehr gefährlicher Haupt- 
beamter der ruffischen geheimen Bolt- 
zei, der ganz furz vorher erjt einige 
Leute an den Galgen gebracht hatte, 
hier eingetroffen. Ungefähr aleichzei® 
tia waren aber auch einige berüchtigte 
Ierroriften hier angelangt und e8 
wurde einige Tage lang wieder einmal 
die rufftsche Botfchaft von außen und 
innen jehr forgfältia bemadt. Auch 
folfen damals reichliche Belohnungen 
für Ermittlung des Aufenthaltsortes 
einzelner Verdächtiger geboten worden 
fein. Ueberhaupt, heißt es, werde ruf- 
ficherjeits jehr genau nach den Flücht- 
lingen gefpäht und ein höchft Eoftipie- 
liges Ueberwachungsſyſtem aufrechter- 
halten. Leute, die alles wiſſen wollen, 
verſichern ſogar, Rußland laſſe ſich 
dieſe Ueberwachung etwa 80,000 Pfd. 
St. jährlich koſten. Was von der eng— 
liſchen Polizei und von der geheimen 
Polizei für Ueberwachung ruſſiſcher 
Terroriſten und Anarchiſten geſchieht, 
iſt dagegen kaum der Rede werth. Es 
ſind nur wenige Geheimpoliziſten für 
dieſen Dienſtzweig beſtimmt, und dieſe 
wenigen beſitzen nur zum Theil die nö— 
thigen Sprachkenntniſſe. Man ſpricht 

| zwar davon, aus fprachfundigen Zeus 
ten eine eigene Abtheilung für folche 
Zwecke zufammenzuftellen und nicht 
mehr tie früher darauf zu beitehen, 
daß die Geheimpoliziften zuerjt in der 
uniformirten Polizei gedient haben 


müßten, indes das find zur Gtunoe - 


noh Zufunftspläne. 
— — — — — 
Das Kaifer-Wilheim-Dor in Pafs 
lermo. 


Dem Berner „Bund“ fchreibt fein 
Berichterftatter in Palermo unter dem 
22. Januar folgenden hübjchen Brief: 

„Deutfchland hoch!“ heit es in ber 
heutigen Nummern der Ora und 
„Deutſchland og!” miederholt getreu- 
lich die ganze Stadt. Die Deutfchen 
find gefommen und haben die Paler- 
mitaner in Verwunderung und auf- 
richtige Dankbarkeit verfegt. Vor zwei 
Tagen find unter dem Kanonendonner 
der alten Hafenfeftung ein Schulſchiff 
und ein ſauberer Lloyddampfer einge⸗ 
laufen und haben eine Menge unſchein— 
bare Gegenjtände: Balken, Pfähle, 
Bretter, Röhren, Fenfterjcheiben und 
Hausgeräthe ans Land gefegt. Gleich 
wurde alles zur Piazza del Yndipen- 
denza, außerhalb der Porta Nuova, 
gebracht, wo die tothbadigen, blonden 
Schiffzjungen fich rüftig an die Arbeit 
machten. Und fiehe da, — innerhalb 
24 Stunden ift ein fauberes Dörfchen 
bon jechs jchmuden geräumigen Holz- 
häuschen entjtanden, die an — 


tung und Wohnlichkeit jedes ſiziliani⸗ 


ſche Haus übertreffen. Hellgrau ange⸗ 
ſtrichen, mit glänzenden Scheiben und 
luftigen grünen Fenſterläden, ſtehen fie 
nun fir und fertig da. a, jogar die 
Kocheinrichtung iſt vollſtändig vorhan— 
den: richtige Feuerherde mit Kaminen, 
über die die Sizilier ſtaunend die al— 
bernſten Fragen ſtellen, denn ſie waren 
bis jetzt gewohnt, nur auf Kohlenbecken 
zu kochen, wobei ſie fortwährend das 
Feuer „auffächern“ müſſen, und ſo ein 
Kaminherd iſt für ſie etwas ganz 
neues. Aber nicht allein die ſauberen 
Häuschen, die nun als Wohnungen für 
die in den Kirchen untergebrachten 
Meſſineſen dienen ſollen, ſetzen ſie in 
Erſtaunen, ſondern vor allem die Art 
und Weiſe, wie ſie entſtanden ſind. 
Das ging alles ſo ruhig und zielbe— 
wußt, mit einer ſolchen Selbſtverſtänd— 
lichkeit zu, ſo ohne jedes Streiten und 
Rathen und Schreien, daß die Sizilier 
nicht umhin können, die Ueberlegenheit 
der „dummen Michel“ anzuerkennen. 
„Dieſe Ruhe,“ ſchreibt die Ora, „iſt 
das Merkmal der höher ſtehenden Völ— 
ker. Wo es bei uns am meiſten fehlt, 
das haben uns die Deutſchen gezeigt. 
Nun begreifen wir mit einem Male, wie 
es möglich iſt, daß jene Nation die 
ſchwierigſten Aufgaben mit ſolcher 
Leichtigkeit löſt, während wir immer 
hinten nachhinken.“ 

In der That hat das Werk der Ma— 
rineſoldaten, beſſer als die — theil— 
weiſe ungerechte — Kritik der deutſchen 
Journaliſten, dem Volke gezeigt, wo es 
bei der Hilfeleiſtung in Meſſina gefehlt 
hat. Zuerſt waren es die Ruſſen ge— 
weſen, die mit ihrem ruhigen Ret— 
tungswerk die italieniſche Marine in 
den Schatten ſtellten, dieſelben Ruſ— 
ſen, über deren Flotte man nach der 
Schlacht bei Tſuſchima ſpöttiſch die 
Achſeln zuckte. Und nun ſind die 
Deutſchen die Helden des Tages, die— 
ſelben, über deren Plumpheit der ge— 
wandte, elegante Sizilier noch tags 
vorher in ein heiteres Gelächter aus— 
brach. 

Es iſt etwas Großes um die ſelbſt— 
loſe, jede Schranke von Nalionalität 
und Glauben überſpringende Hilfe. 
Wie dankbar man ſie begrüßt, dieſe 
rüſtigen Jungen, wenn ſie Abends, ein 
heimiſches Lied ſingend, von ihrer Ar— 
beit zurückkehren und in wohlgeordne— 
ten Reihen im Taktſchritt durch die be— 
wegten Straßen marſchiren! Wie viel 
beſſer denkt man jetzt auch über das 
deutſche Volk als noch vor wenigen 
Tagen, da man nur ſeine Handlungs— 
gehilfen und Journaliſten kannte. 

Ja, dieſe Journaliſten haben nicht 
den beſten Eindruck hinterlaſſen. Die 
Pflichtgetreuen unter ihnen, die auf 
den Unglückſtätten mit den Photogra— 
phen um die Wette auf ſenſationelle 
Szenen Jagd machten (wobei manch 
einer bei dem ſchlechten Wetter mehr 
als nur den Schnupfen mag aufgeleſen 
haben), dieſe muthigen Opfer des Be— 
rufs hat man freilich weniger kennen 
gelernt, als vielmehr jene ganz 
Schlauen, die hübſch im Trockenen 
blieben, an Bahnhöfen und in Speiſe— 
häuſern die Flüchtigen mit Ausfragen 
beläſtigten und auf dieſe Weiſe in der 
Nähe von Poſt und Telegraph und mit 
wohl ausgeruhten Gliedern und be— 
friedigtem Magen viel mehr Erfolg 
hatten als ihre armen Kollegen in den 
verſchütteten Städten. Dieſe Herren 
begnügten ſich dann aber noch nicht 
damit, daß ſie ihrer Heimath mit 
ſtrafenden Artikeln aufwarteten, ſon— 
dern ſie übten auch hier, ohne die Ver— 
hältniſſe näher zu kennen, eine alles 
vernichtende Kritik. „Dieſe Sizilier“, 
hörte man ſie immer wieder ſagen, 
„dieſe Barbaren! Dieſe Halbafrikaner! 
mit denen iſt doch gar nichts anzufan— 
gen“ uſw. 

Doch iſt dies ja nun glücklich ver— 
geſſen, und man gedenkt jetzt nur noch 
der fröhlichen Erbauer des ſchmucken 
Kaiſer-Wilhelm-Dorfes. 


Kriegsgerichte im im Erpbebengebiet- 


Rom, 28. Jan. 

Als eine nothiwendige Folge des über 
das Erbbebengebiet verhängten Bela= 
gerungszuftandes Haben Jeit einigen 
Iagen die Gitungen des Kriegsge- 
richts in Meffina begonnen; ja, nad) 
der Auffaffung mander Blätter 
müßte ma ndie militärtfche Rechtipre- 
hung über die zahlreichen an den 
Irümmerftätten begangenen oder ver= 
ſuchten Eigenthumsvergehen als ben 
michtigften, wenn nicht gar einzigen 
Zmwed - des Belagerungszuftands an- 
fehen, denn um ihn zu rechtfertigen, 
wurde von Anfang an mit befonderem 
Nahdrud auf die Intereffen der öf- 
fentlichen Sicherheit in den zerjtörten 
Drten veriwiefen. Nun ift am 25. Ja= 
nuar vor dem Kriegsgericht in Meffina 
ein Fall verhandelt worden, der außer: 
orbentlih charakteriftiich für die feit 
der Gröbebenfataftrophe dort herr 
fhenden abnormen Zustände ijt, auf 
die unfere geläufigen Begriffe in feiner 
MWeife mehr pafjen, und der aud) mwie- 
der beftätigt, was ich in meinen frü- 
bern Berichten fchon angedeutet habe, 
daß mande Handlungen, die durch die 
Noth des Augenblid3 gerechtfertigt 
waren, fälfchlic) ala Verbrechen ange= 
fehen morden find. 3 handelte fich 
im vorliegenden Fall um einen angeb- 
lihen Diebjtahl von Zitronen. Be— 
fanntlich waren am Hafen der zerftör- 
ten Stadt große Vorräte von Siüd- 
früchten zum Verfandt bereit, und mer 
nach dem Erdbeben über den Korfo von 
Meifina ging, fonnte auf Schritt und 
Tritt diefe Vorräthe zerftreut finden, 
theil3 in Fälfern auf dem Mafjer 
fhwimmend, theils in Kiften unter 
halb eingeftürzten Magazinen, theils 
lofe zwifchen dem Schutt umher rol- 
lend. €3 ift ganz natürlich und war 
unmöglich zu verhindern, daß jowohl 
die Hungerleidende überlebende Benöl- 
ferung wie die bei den Rettungsarbei- 
ten befchäftigten Truppen gelegentlich 
fih an den allenthalben frei umberlie- 
genden Früchten verariffen, von denen 
ein Theil wohl überhaupt feinen 

ern mebr hatte. Als nach den erften 

redenstagen einzelne Unternehmer 


—* 2 


— ——— — — — — 


ESTABLISHED 1875 eve Ed. BERBARNsspss ——— 


THEFAIR 


STATE, ADAMS & DEARBORN 8T8.-TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Dienstag Basement-Bargains 


% 


iele neue Bafement-Bargains, welche nie vorher gezeigt wurden, find morgen für Euch im Baiement bereit:— 
ebenfall3 haben wir einige große Verkäufe vorbereitet an Wanren, die Ahr 
braucht, welde Endy bedeutende Griparnifie bieten. 


in der gegenwärtigen Zeit ge- 


Seidenftoffe, Wafchitorfe und Kleiderftoffe 


Farbige reinfeid. franz. Meijalines, 
außergewöhnt. Werthe, helle Shimmernve 
Directoire-Seide, alle modijchen Scatti= 
rungen, jowie jehivarz, morgen 49€ 
die Yard zu 

65c farbige rauhe Pongee Seide, neue 
Up=to:date Schattirungen, gute 49€ 
Preiten, der Yard 

Schwarze und farb. reinfeid. raufchentz 
de TIaffetas, ertra Dual., alle dauerhaf- 
ten Schattirungen u. glänzen 39€ 
des Schivarz, toth. 59c, Yard, 

Farb. Novelty reinjeid. Taffetas, ſchö— 
ne Styles für Maifts etc, — garantirt 
reinfeidene Dualität, dc 
morgen, die Yard zu 

Einfader jranzölifder Chiffon Ceiden- 
Batiſte, ſchöne ſchimmernde Seide, € 
und moderne Farben, überall 35c, »5c 
die Yard zu 

Ceide Wailtlängen, und hunderte bon 
fhönen einfahen und Novelty Seide 

Waiſt Längen, zu ungefähr der Hälfte 

des regulären ® 

i C und dc 


Preiſes ver⸗ 
kauft, M.. 


Coals. Kleider und Waills 


Kauft Dienſtag in dem Bargain-Baſement Coats welche bis 
810 werth ſind, für 1. 48. Eingeſchloſſen ſind Coats fſür Damen, 
Coats für Mädchen und Coats für Kinder. 
größten Bargain-Sortimente von Coats, die je in einer Partie 

zu einem Preis offerirt wurden.— 
Viele Styles zur 
Coat iſt von reinwollenem 
nicht jede Größe von einer 
aber jede Größe in der Partie. — 
Werthe poſitiv aufwärts bis 810.00. 
Eure Auswahl Diens— 


aag für 
nur 


33 Jumper-Kleider zu 1.98, 65 
find die jchönften Styles und Far— 
ben diejer Saifon, pafjend f. Haus: 
oder Straßen:Gebraudh; 
im Bajement zu 


@impfon’3 fanch graue und fanch mr 
farbige Print3 und Kalifos, beite IE 
Waaren, morgen, ver Yard, 

Novelty Lana und Patiite, bunderte bon 
Muitern und Sarben zur Auswahl, 5c 
morgen, per vd, 

Fabrifreiter d. f'ch farb. Bulcer’3 Tyan 
Eniting, alle hübfh. Waiftmufter, 
gute Längen, 15c Zorte, V 

Geränderte Kleider-Ginghams, 
und Breite, alle Farben, 150 W Wih 
morgen, per Yard, 

Fanch Galatea Suiting, in den netten 
Gadetdlauen Grundfarben, veric). 121, c 
Mufter, 18c Sorte, Yard, 

Farb. mercerized Panama Suiting, alle 
zuberläffigen Farben, 14c 
morgen, der Yard, 


ertra J 


Ilse 


Novelty Madras Waiftings und Wrapper 
Elotb, feine Qualität, fhwarz u. far ge 
big, Muiter auf weißem Grund, Nd. 

Sranzöf. Chiffon Yoiles, all die einfachen 
Chatt., in einer guten 2öc Qual., 1c 
ſpez. vertauft, morgen, Vd. 

Fabrikreſter „Hope“ gebleichte Mus— Te 
lins, doU bardbreit, Yard, 

Fabrikreſter „Lonsdale“ Cambrie, 9e 
voll yardbreit, Yard, e 

Fanch geitreiftes Feder: Tiding, 16€ 
double %0ld, per PYard, 

Drei-Pfund-Rolle weiße Comfort: 44c 
Watte, Comfortgröße, zu 


Dies ift eins der 
ner- 


Co. gemacht. 


Jeder 
Stoff; 
Sorte, 


Auswahl. 


hafteiten. 
doppelbrüftige, 


1.48 





Unfere New NYorker Fabrikanten ſchickten uns 
und Jünglings-Anzüge, 
Worſted marineblauen Serge Stoff von der American MWoolen 
Feines weiches 
ift wie viele andere, und welches ive- 
gen jeiner echten yarbe jehr 
empfohlen wird. Dieſe Anzüge jind 
die pafienditen, feinften und dauer- 
Alle Größen, einfache od. 
— fir Korpielente, 
Schlaufe oder Reguläre. 


| dauerhafte Cualität, Vd., 


| itreifte Herringbones 


Farb. reinwoll. Novelty Suiting 192 
Ms. breit, in Miſchungen, Eheds, Strei- 
fen etc., garant. reinmwoll. Cualität, — 


toerth bis 1.00 die Yard, Aus: 39€ 


wahl, per Yard, 
Farbig. reinwoll. Herringbone geftreif: 
tes Serge, in allen feinen dauerhaften 


Schattirung. blau, braun, grün 44c 


grau etc, morgen, die Ypd., 
Schwarzes reinmw. Toppel:Warp Serge 


Suiting, gute Breite, — extra 49% 


Schwarze Pritiid Prifliantine® und 
Sicilians, ertra alänzendeCira= 49 
lität, großer Bargain, Yd., a c 

Hocyjeine Noveltp reinivoll. Fancy ge= 
etc., Serge Euit: 


ing, alle quten dauerhaften 19c 


Schattirungen, Jb., 

Relter und Sabrifreiter bon feinen 
reinwoll. Stoffen in ſchwarz, eream etc., 
Kleiderlängen, Waiſtlängen und Sltirt 
ungen, Wertbe 

zur $1.50, c und c 
= Yard, 
* 


Blaue Männer-Ansiine 10.50 


Reguläre 816.00 Werthe 


nodh RO Maän: 
— don mittelichiverem reinen 


Gewebe, das ſo ſtark und ſtärker 


Dieſe An— 


züge, regulär gekauft, würden nicht 


Unter Pe Preis 
Einkaufs-Preis 
zu 


1.98 


%5 ichwarze Taffeta Seide MWaijts 


welche nie für weniger als $5 hätten 
verfauft werden follen; 
fant verfaufte fie uns mit Verluft; 
Ahr erhaltet Eure Aus: 


wahl zu 


Hunderte neeuer Lan und Mull 
Knöpfe hinten, 
Yermel, mit Spiten u. Stiderei be: 
fegt, $1.50-WMerthe, jet 


Waiſts, 


markirt zu 


82.50 und 83.00 Werthe, 


Sl 


Die Männer = Schuhe find $2.00, 
Bluchers, Schnür, 


Auswahl von bejhmusten ur. 3er= 
fnitterten Maift3,— werth 
bi3 zu 1.00, morgen zu 


7000 Baar im Ganzen. Wenn Ahr wüstet wie gut dieje S 


ein Fabri— 


2.98 


Preis; 
f'ey — 
met⸗ 
neue lange 


79e 


Männer-Hoſen, 


weniger als $16 foften; vergleicht jie 
mit irgend einem Serge-Anzug in 
Ghicago zu *415 bis 318. — Unſer 


10.50 


$15 und $18; Dienitag, 
folange fie vorhalten zu 


bon dunfel ae- 


Männer-leberzieher— wir offeri= 
ren alle vo unjerer geichäftigen 
Saiſon übrig gebliebenen 1eberzie- 
her zu bemeriensmwerth niedrigem 
jie find von jchwargem und 
Stoff gemadt, Sam- 
od. ——— alle Gr., 


reg. 


7.50 


ftreiften MWorfteds, in mehreren qut= 


bringen; fpe3. 
für Dienftag zu 


37e 


$2.50 und $3.00 Werthe, 
Patent und Kid, Schnür 
und Knöpf, 


81 


ten Muſtern, alle Größen, ſollten 86 


reduzirt 2 50 
J 


Großer Schuhverkauf 


für Männer, Damen, Knaben und Mädchen 


Nur für Dienitag— feine an Händler verfanft. 


Die Damen = Schuhe find $2.00, 


Die Knaben: u. Mäbchen-Schuhe 
find $1.50, $2.00 und - 
$2.50 Werthe, Calf und 8§ 
Kid, Schnür und Knopf, N 


Ahuhe find und wie viel mehr fie werth find, würden mir 


fänuntliche 7000 Paar morgen verkaufen. Wir würden jolcd eine Käufermenge im VBafement haben dat; wir fie gar nicht 
befriedigen fönnten. Wir haben aber extra Verfäufer und erira Raum, darum fommt nad dem Schuhverfauf und jpart 


u Kauft morgen alle Schuhe die Ihr für ein Jahr braudt. 


Patent, Calf und Kid 


begannen. den Verfandt der Drangen 
und Zitronen wieder zu eröffnen, war 
da audh ein Viehhändler Namens 
Scardino, der ein Schiff. mit den am 
Strand und im Hafen umher liegenden 
Sitronenfäffern beladen ließ. 262 fol 
cher Fäfler hatte er zur Verſchickung 
nach Palermo bereit, als er wegen 
Diebftahls verhaftet wurde. Die mit 
dem GSicherheitsdienft beauftragten 
Berfonen nahmen an, er habe herren- 
lofes oder fremdes Gut für feine Red- 
nung perfaufen wollen, und brachten 
ihn in Gemwahrfam. Nach 14tägiger 
Haft erfehien er am Montag vor dem 
Kriegsgeriht und wurde freigelpro- 
hen. €3 gelang ihm nämlic) zu bes 
meifen und die Richter davon zu über- 
zeugen, daß 150 Täler fein Eigen- 
thum waren und die übrigen 112 einem 
Bekannten gehörten, dejfen gegenwär- 
tiger Aufenthalt unbefannt war, für 
den er aber die Waare vor dem Ber- 
derb retten und den Geminn fichern 
wollte, indem er jeine Fäffer zufam- 
men mit den eigenen verfaufte. Da 
Scardinod guter Leumund bezeugt 
wurde, jo ließ man ifn nad) unfhuldig 
berbüßter Unterfuhungshaft frei; um 
ein Haar aber hätte der Mann für 
feine gutgemeinte That im ntereffe 
eines Mitbürger die Verurtheilung 
ala Dieb erlitten. 


Eine eigenartige Berfügung. 


Aus Berlin wird gejchrieben: Vor 
Kurzem hat das Berliner Polizei-Prä- 
fidium einer jungen eBrlinerin offiziell 
die Erlaubniß ertheilt, fortan Herren= 
tleider zu tragen und zwar nicht nur 
in ihrer Häuslichkeit und im Gejchäft, 
fondern au) auf der Straße. Diefer 
ungewöhnliche Beichluß erklärt fich in 
folgender Weife: Das junge Mädchen, 
welches 24 Jahre alt ift, hatte jo aus- 
gefprodhen männliche Gefichtäzüige und 
männliche Beivequngen, daß fie mies 
derholt von, Schugleuten fiftirt wurde, 
teil fie in iht einen verkleideten Mann 


Sie war darüber ſehr 
unglücklich. Als ſie eines Tages in 
Hamburg verhaftet wurde, faßte ſie 
den Entſchluß, die von ihr ſo unange— 
nehm empfundenen Frauenkleider end— 
giltig abzulegen und in Herrentracht 
weiter zu leben. Sie blieb von jetzt ab 
unbehelligt. Allein ſehr bald ergaben 
ſich neue Unannehmlichkeiten, die bei 
polizeilichen Anmeldungen aus dem 
Widerſpruch zwifchen ihrem meiblichen 
Vornamen und ihrem männlichen 
Ausfehen und Auftreten entjtanden. 
E3 wurde ihr nun von Seiten der Po- 
lizei in Berlin und Hamburg iieber- 
holt befohlen, wieder Frauenkleider zu 
tragen. Die junge Dame erklärte aber, 
ſie wolle ſich lieber das Leben nehmen, 
als ſich von der ihr lieb gewordenen 
Männerkleidung zu trennen. Das 
Berliner Polizei-Präſidium erſuchte 
Dr. med. Magnus Hirſchfeld (Char— 
Iottenburg) und Dr. med. Karl Abra- 
bam (Berlin) über diejen eigenartigen 
Fall ein Gutachten abzugeben. Die bei- 
den Aerzte erflärten: Obmohl der Kör- 
perbau der jungen Dame meiblich, die 
Gefihtsbildung, Figur, Gang, Cha— 
tafter u. j. to. männlich geartet feien, 
würde die Dame nur in fFrauenflei- 
dern, nicht aber in Männerfleidern 
auf der Straße „öffentliches Aerger- 
niß” erregen. Dr. Hirfchfeld ftellte 
das junge Mädchen perfönlich auf dem 
Polizei-Präfidium vor. Die junge 
Dame erhielt zunächft mündlich, diefer 
Tage auch) von dem Polizei-Präfiden> 
ten jchriftlich die Erlaubnif, in Män= 
nerfleidern weiter gehen zu dürfen. Die 
Freude des jungen Mäbchens über biefe 
Entſcheidung wurde nur dadurch et— 
was beeinträchtigt, daß ihrem weiteren 
Wunſche, auch ihren weiblichen Vor— 
namen in einen männlichen umwan— 
deln zu dürfen, angeſichts der Rechts— 
lage nicht ſtattgegeben werden konnte. 


CASTORIA fürssugtngemd Rue. 


vermutheten. 


Z 


Das Weidereht der Kappen. 


Die chwedifchen Lappen haben nach 
dem Örenzvertrag von 1851 das Necht, 
im Sommer mit ihren Rennthieren 
nach der noriwegifhen Küfte zu ziehen. 
Diefes Weidereht, das mannigfaltige 
Konflikte zwifchen den Lappen und den 
anfäjligen Küftenbewohnern im Ge- 
folge hatte, ijt jpäter wiederholt Ge- 
genitand des Streites zmwifchen Nor- 
megern und Schweden gewejen. Nach 
der endailtigen Irennung beider Län- 
der im ahre 1905 wurde dann im 
Karlitader Abkommen beſtimmt, daß 
die Schwedifchen Lappen nicht vor dem 
15. Juni die norwegifche Grenze über- 
fchreiten dürften, mofern nicht unge- 
möhnlihe Witterungsverhältniffe ven 
Zug nah der Küfte früher nöthig 
machten. \ndes behielt fih Schweden 
das Recht vor, die Frage, ob nicht im 
Sinterefie der Lappen ein Vorrüden 
diefe3 Datums bis früheltens 1. Mai 
angezeigt jei, auf feine Koiten durch ein 
Schiedsgericht entfcheiden zu laffen. 
Später fam e3 dann über die Renn= 
thierweiden zu Verhandlungen zwi— 
fen zmei normegifchen und zmei 
Ichmwebifchen Vertretern, in deren Ver— 
laufe man dahin übereinfam, daß 
Schweden nicht vor dem 1. Januar 
1909 von dem Vorbehalt im Karl- 
ftader VBertrage Gebrauh machen 
follte. Da aber in dem viergliedrigen 
Ausfhuß eine Einigung fich nicht er= 
zielen ließ, jo hat fih Schweden nun= 
mehr, mie mitgetheilt, zu ber Xi:- 
rufung des Schiebsgericht3 entjchloi- 
fen. E3 wird aus einem normwegijchen, 
einem fchmedifchen und einem neutra- 
len Mitgliede beftehen, das, wenn die 
beiden erjtern fih über feine Wahl 
nicht einigen fönnen, der — 
Bundespräſident ſein wird. 


5 Unterschrift 
Fr 
7 EUER in 
5 — — > 
5 BUS 
a 





